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Weitere Blochadebrecher im Schufze brifischer Kanonen

und England prokeſtiert dazu
Londons Halkung grenzt an Bruch der Kichteinmiſchung Drohung Onueipo de Llanos

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 27. April. Die britiſche
Regierung hat ihren Botſchafter in Spa
nien, der ſich ſeit Veginn der Wirren in Hen
daye aufhält, beauftragt, bei den national
ſpaniſchen Behörden Proteſt „wegen Be
helligung der drei engliſchen Lebensmittel
ſchiffe durch den nationalſpaniſchen Kreuzer
„Almirante Cervera“ am 23. April ein
zulegen, als dieſe Schiffe den Hafen von Bilbao
angelaufen haben. Vritiſcherſeits wird hierzu
erklärt, daß es ſich dabei um eine Vehelligung
in der Nähe der Dreimeilenzone, aber
doch außerhalb derſelben handele, und daß von
England keinerlei Blockade anerkannt werde.

Es handelt ſich hierbei um jene Piraten-
hilfe des engliſchen Schlachtſchiffes „Hood“,
über die wir unſere Leſer unterrichtet hatten
und deren Folge ein ſcharfer Proteſt General
Francos war.

Nach Meldungen aus Vilbao ſind drei
weitere engliſche Lebensmittel-ſchiffe in baskiſchen Häfen eingetroffen.
Jnsgeſamt erhöht ſich die Zahl der eng
liſchen Lebensmitteldampfer, die die
Blockade durchbrochen haben, damit
auf neun. Nach Berichten gus Vilbao ſoll
das nationalſpaniſche Kriegsſchiff „Elpana“
verſucht haben, den engliſchen Dampfer „Ogak
grove“ auf hoher See anzuhalten. Auf Ein
greifen eines engliſchen Zerſtörershabe die „Eſpang“ aber abgedreht und der
Dampfer habe Santander anlaufen können.

Kß. Der engliſche „Proteſt“, der ausgerech
net mit der erneuten Hilfeleiſtung ſogenannter
engliſcher „Blockadebrecher“ durch ein britiſches
Kriegsſchiff zuſammenfällt, wirft ein bezeich
nendes Licht auf die engliſche Haltung im
Spanienkonflikt. Damit wird erneut der
Ern ſt der Lage unterſtrichen, die General
Franco in ſeinem Proteſt einen flagran-
ten Bruch des Neutralitätsprin
zips“ nannte. Eine weitere Verſchär-
fung iſt außerdem durch die Warnung
des Generals Queipo de Llano über den
Sender Sevilla an England eingetreten, in
der er darauf hinwies, daß es zu ſchwer
wiegenden Zwiſchenfällen kommenkönnte wenn engliſche Kriegsſchiffe den Schutz
nach Bilbao gehender engliſcher Handelsſchiffe
auch weiterhin übernehmen würden. Es
ſei durchaus möglich, daß in einem ſolchen Fall
ie nationalſpaniſchen Kriegsſchiffe auf die
ritiſchen Einheiten feuern würden.
Man muß ſich noch einmal die geſamte Ent

wicklung in Spanien und die Wandlungen
in der engliſchen Haltung vor Augen
halten, um voll ermeſſen zu können, welcher
Konflikt entſtanden iſt. Zunächſt handelte
General Franco im Kampfe gegen den
Volſchewismus in Spanien und es war daher
für ihn eine Lebensnotwendigkeit,
die Blockade gegenüber den roten Küſten
ſtrichen zu verhängen, weil über dieſe jene
ieferungen aus Sowjetrußland unda tsron t Frankreith gehen, die
ür die Bolſchewiſten beſtimmk ſind und
trotz des Nichteinmiſchungs Abkommens eher
zu denn abnehmen. Als General Franco die
Dis nordſpaniſche Küſte unter verſchärfte
u ade nahm und vor dem Anlaufen der
u Häfen warnte, wurde dieſe Tatſache

ich von der britiſchen Regierung
r ürdigt. Sie gab vor dem Unterhaus
e Erttärung ab, die ihre Haltung ein
driat begründete und in der ſie zwar aus

ücklich eine juriſtiſche Anerkennung der
weil ſie keiner derZwotade ablehnte

ſüheſaden Parteien die Rechte eines Krieg
i nden einräume trotzdem aber der eng
ſchen Schiffahrt riet, die gefährdete Zone

zu meiden. Das war praktiſch die An
erkennung der wirkſamen Blockade
Fraäncos. Tatſächlich wurden ja auch engliſche

erinnern nur anBlockadebrecher wir
wiederholt ge„Kartoffel-Jones?

zwungen, umzukehren.
Jndeſſen ſetzte aber ein Trommelfeuer

aus allen „demokratiſchen“ Kalibern
ein, von den Bolſchewiſten Valencias, die ſich
ſogar „beſchwerten“, angefangen, bis zu
Lloyd George, der plötzlich ſeine „bas
kiſche Abſtammung“ entdeckte. Schließlich fiel
die engliſche Regierung um und ließ im Unter
haus durch Sir Samuel Hoare verkünden,
daß ſich die Lage vor Bilbao nach ihren
neueſten Jnformationen „geän-dert habe. Dieſe „Aenderung“ beſtand
aber im Erſcheinen des britiſchen Schlacht
ſchiffes „Ho o de an der baskiſchen Küſte, das
eiligſt aus Gibraltar beordert worden war.
Und damit begann jenes „Blockadebrechen“
engliſcher Dampfer unter dem Schutze
der gefechtsklaren Geſchütztürm e
der „Hood“, der natürlich kein national
ſpaniſches Kriegsſchiff gewachſen iſt.

Diefe britiſche Haltung wird nunmehr mit
der Notwendigkeit des Schutzes für den
engliſchen Handel auf See begründet.
Demgegenüber darf aber wohl darauf hinge
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wieſen werden, daß die Dinge, die ſich vor
Bilbao abſpielen, ſchwerlich etwas mit einem
ehrlichen Handel zu tun haben. Gerade
England ſollte dafür eine feine Naſe haben;
denn es begründete ſeine Seeherrſchaft bekannt
lich mit dem Argument des Schutzes ſeines
Handels auf See.

Die ernſt zu nehmenden engliſchen Zei-
tungen äußern bereits in zunehmendem Maße
ihre Beſorgniſſe über dieſe neueſte Ent
wicklung und behaupten ſogar, daß man auch
an den zuſtändigen engliſchen Stellen Sorgen
darüber empfinde. Wenn dem ſo iſt, dann zeigt
ſich wiederum die Gefährlichkeit der ſogenann
ten „demokratiſchen“ Preſſe, die ſo
lange hetzt, bis ein ernſthafter politiſcher
Konflikt ausgebrochen iſt. Ohne Rückſicht auf
die Folgen wird aus politiſcher Sympathie“
die offizielle Politik torpediert und damit
eine Marſchroute eingeſchlagen, die über fort
laufende Provokationen zwangsläufig
zum bewaffneten Konflikt führen muß.
Jetzt ſchon aber bedeutet der engliſche
Kriegsſchiffſchutz für die engliſch-bolſchewiſti
ſchen „Blockadebrecher“ eine bewaffnete
Jnterventionspolitik, die mit dem
gerade von England gewollten Nicht
einmiſchungs Abkommen nichts mehr zu tun hat.

Freundſchaft zwiſchen Polen und Rumänien
Herzliche und befriecligencle Aussprache Stförenfriec Titulescu

Bukareſt, 27. April. Jm Anſchluß an
den Beſuch des polniſchen Außenminiſters in
der rumäniſchen Hauptſtadt wurde eine amt
liche Mitteilung herausgegeben, die beſagte,
daß

1. die gegenwärtige allgemeine Lage,
2. die Beziehungen Polens und Rumäniens

zu anderen Staaten und
3. beſondere, die beiden Verbündeten inter

eſſierende Fragen behandelt wurden.
Der amtliche Bericht ſchließt mit der Feſt

ſtellung, die beiden Außenminiſter ſeien der
Anſicht, daß im gegenwärtigen Augenblick
mehr denn alle Schwierigkeiten zwiſchenſtaat
licher Natur mit Ruhe und Geduld geprüft
werden müßten. Sie hätten deshalb beſchloſſen,

in engſter Fühlungnahme zu bleiben und ſo oft
wie möglich ihre Meinungen auszutauſchen.

Mit Aufmerkſamkeit verfolgte man auch in
Paris die Verlautbarungen über die Be-
ſprechungen zwiſchen dem polniſchen und dem
rumäniſchen Außenminiſter. Dieſe liegen näm
lich nicht auf der Linie der franzöſiſchen
Wünſche, denen die vermutete Annäherung
beider Staaten an Jtalien, Südſlawien und
Ungarn ſchwere Sorge macht. Gerade deshalb
hält man es aber in hieſigen diplomatiſchen
Kreiſen für eine „Ungeſchicklichkeit“, daß aus
gerechnet zur ſelben Stunde, in der die Er
klärungen Becks und Antoneſeus veröffentlicht
wurden, Tituleſcu als Frühſtücksgaſt bei
Blum und Delbos ſaß. Durch nichts hätte die

ſtriert werden können,

Aufn.: Erich Zander, Archiv, K.
Der 42 000 Tonnen große englische Schlachtkreuzer „Hood“, durch dessen Eingreifen es
den enalischen Lebensmitftelschiffen mödlich war. die Blockade vor Bilbeo zu durchbrechen

Seegeltung
und vierjahresplan

Von Rudolf Krohne

Der Vierjahresplan dient in konſequenter
und geradliniger Fortſetzung des national
ſozialiſtiſchen Aufbauprogramms der Einheit,
ſozialen Beſſerſtellung, wirtſchaftlichen und
machtpolitiſchen Stärkung des deutſchen Volkes,
die ſeinen Fähigkeiten und ſeiner Leiſtungs
kraft entſprechen. Durch alle Zeiten der deut
ſchen Seegeſchichte haben wir geſehen, daß Se e

geltung nur möglich iſt in einem
einigen und ſtarken Volk. Schon aus
dieſem Grunde ſteht der Vierjahresplan nicht
im Gegenſatz zu deutſcher Seegeltung, ſondern
er iſt eine ihrer weſentlichen Vorausſetzungen.
Aber auch jenes Bedenken, das vielleicht dem
einen oder anderen Volksgenoſſen auftauchen
könnte, wonach die Durchführung des Vier-
jahresplanes mit der zunehmenden Herſtellung
von Neuſtoffen im eigenen Lande zwangsläufig
die Seegeltung abdroſſeln müſſe, iſt unzu
treffend. Aus der Fülle der vorhandenen nur
zwei Beiſpiele:

1. Als Napoleon I., um England an ſeiner
empfindlichſten Stelle, dem Handel, zu treffen,
1806 in Berlin die Kontinentalſperre
erklärte, entſtand in Zentraleuropa u. a. ein
empfindlicher Mangel an überſeeiſchen Farb
ſtoffen, der zu dem Verſuche zwang, einen künſt
lichen Erſatz zu ſchaffen. Aus dieſer Zeit
datieren die Anfänge der deutſchen
Farbeninduſtrie, welche im Laufe der
Jahre eine ſolche Bedeutung erlängte, daß ſie
nicht nur innerhalb der eigenen Grenzen,
ſondern auch auf dem Weltmarkt die über
ſeeiſchen natürlichen Rohſtoffe verdrängen
konnte und einer unſerer poſitivſten Faktoren
im Exportgeſchäft geworden und geblieben iſt.

2. Als uns Ring unſerer Feinde
während des Weltkrieges daran
hinderte, den für die Kriegsernährung doppelt
wichtigen Chileſalpeter einzuführen, brachte
uns die Not zur Schaffung des Stick
ſt offes aus der Luft, der nicht nur während
und nach dem Kriege das überſeeiſche Roh
produkt vollwertig erſetzen konnte, ſondern ſich
mehr und mehr den Weltmarkt eroberte und
bis auf den heutigen Tag ebenfalls eines
unſerer wertvollſten Exportgüter darſtellt.

Dieſe beiden Beiſpiele mögen genügen, um
uns klarzumachen, daß Gewinnung von Roh
ſtoffen innerhalb unſerer Grenzen im Verfolg
des Vierjahresplanes keinesfalls unſeren welt
wirtſchaftlichen Beziehungen entgegenſteht, wir
vielmehr begründete Hoffnungen haben dürfen,
daß die Ergebniſſe dieſes Planes in ab
ſehbarer Zeit wertvolle Aktivpoſten
unſerer Ueberſee wirtſchaft werden.
Auch in dieſer Beziehung beſteht nicht nur kein
Gegenſatz, ſondern eine lebendige und hoff-
nungsvolle Verbindung zwiſchen Seegeltung
und Vierjahresplan.

Aber nicht nur mittelbar profitiert die
deutſche Seegeltung vom Vierjahresplan. Sie
hilft zu ihrem Teil mit, ihn wirkſam durch
zuführen. Es iſt durchaus kein Zufall, daß der
Beauftragte des Führers, Miniſterpräſident
Generaloberſt Göring, am 25. 10. 1936 bei
dem 50jährigen Jubiläum der deutſchen Hoch
ſeefiſcherei das Wort nahm, um die Be
deutung der Hochſeefiſcherei für die zuſätzliche
Volksernährung mit Nachdruck zu betonen und
ihren weiteren Auf und Ausbau mit allen zu
Gebote ſtehenden Mitteln anzukündigen. Gleich
zeitig wies Miniſterpräſident Göring auf den
ſeit dem Jahre 1860 eingeſchlafenen, nun
wieder aufgenommenen deutſchen Wal
fang hin, der die für die deutſche Fettwirt-
ſchaft ſo lebenswichtigen Rohſtoffe in wachſen
dem Maße liefern ſoll. Schließlich ſei daran
erinnert, daß mit 380 Millionen RM. (Jahres-
durchſchnitt der letzten zehn Jahre) die deutſche
Handelsſchiffahrt einer unſerer wertvollſten
Deviſenbringer iſt und ſchon aus dieſem Grund
eine Steigerung ihrer Leiſtungen (anſtatt etwa

der



einer Verminderung) im Rahmen des Vier
jahresplanes gewünſcht werden muß.

Wie der Vierjahresplan keine Kursände
rung, ſondern eine zielbewußte und konſequente
Fortſetzung des nationalſozialiſtiſchen Aufbau
programms der erſten vier Jahre darſtellt,
wird auch auf dem Gebiet der Seegeltung
der neue Vierjahresplan konſequent an die
Leiſtungen der erſten vier Jahre anknüpfen.
Wenn auch in den erſten vier Jahren nach der
Machtübernahme bei der Fülle der drängenden
Probleme etwa die Neuformung des Staats
aufbaues, ſtraffe Gliederung des Volkstums,
Ueberwindung des Parteienſtaates und der
Spannung zwiſchen Reich, Preußen und Län
dern, ſchließlich die Mobiliſierung der geiſtigen,
wirtſchaftlichen und politiſchen Kräfte des
Volkes Aufgaben waren, nach deren Löſung
erſt die Probleme der Seegeltung grundſätzlich
angegriffen werden konnten, ſo iſt doch auch
hier ſchon Außerordentliches geleiſtet worden.
1933 mußten infolge der Weltwirtſchaftskriſe
917 818 BRT. an deutſcher Tonnage ſtilliegen.
Bis zum Jahre 1936 konnte planmäßig die auf
gelegte Tonnage auf 42 235 BRT. herunter
geſchraubt werden. Gelingen konnte dieſes
Werk nur durch den mutigen Entſchluß des
Dritten Reiches, alle überalterten Schiffe, die
nicht mehr wettbewerbsfähig waren, entſchloſſen
abzuwracken. Demgegenüber waren 1933 auf
deutſchen Werften 137 391 BRT. für eigene
und fremde Rechnung in Bau. Von Jahr zu
Jahr konnte dieſe Summe geſteigert werden,
und 1936 waren 1095 824 BRT. in Bau!
Damit hat das Dritte Reich zielbewußt die
Verjüngung der deutſchen Handels
flotte, alſo ihre geſteigerte Wettbewerbs
fähigkeit, eingeleitet. Jnsgeſamt ſind in der
Handelsmarine etwa 175 neue Einheiten
denken wir nur an die OſtaſienSchnelldampfer
„Schaknhorſt“, „Gneiſenau“ und „Potsdam“
und die Afrikadampfer „Pretorig“ und „Wind
huk“ vom Stapel gelaufen, davon allein
42 moderne Hochſeefiſchdampfer!

Wenn Miniſterpräſident Göring ſeinerzeit
darauf hinwies, daß es vor allem auch bei der
Hochſeefiſcherei darauf ankomme, den ſtahl

harten, leiſtungsfähigen See
mannsnachwuchs zu finden und zu
erziehen, ſo gilt das als ernſte Mahnung zu
gleich für die geſamte deutſche Seegeltung.
Durch die ſchmalen Jahrgänge aus der Kriegs
zeit, die jetzt zum Einſatz kommen, durch die
großen Anforderungen von Heer, Marine und
Luftwaffe, ſchließlich durch den erfreulichen
Aufſtieg der deutſchen Wirtſchaft iſt die Nach
wuchsfrage in der Tat ein ernſtes Pro
blem für die Zukunft deutſcher Seegeltung
geworden. Deshalb iſt es Pflicht jedes ver
antwortungsbewußten Deutſchen, insbeſondere
jedes Erziehers, die Jugend mit Nachdruck auf
dieſen hatken Und männlichen aber gerade
deshalb ſchönen Beruf des Seemannes, der für
unſer Volkstum von weittragender Bedeutung
iſt, hinzuweiſen. Dabei iſt der Jrrtum zu be
ſeitigen, als genüge zur Erfüllung dieſer Auf
gabe der Nachwuchs der deutſchen Küſten
bevölkerung.“ Tatſächlich ſind ſchon vor dem
Kriege rund zwei Drittel des Nachwuchſes
von Kriegs und Handelsmarine aus dem
deutſchen Binnenlande gekommen und
nur ein Drittel aus den Küſtengebieten. So
mit iſt gerade auch im Vierjahresplan die
Nachwuchsfrage für die Kriegs und Handels
marine ein Problem, das ganz Deutſchland
angeht und mit dem gleichen feſten Willen
gelöſt werden muß wie der ganze Vierjahres
plan ſelbſt.

Das paradoxe Leben
des Miniſters Struenſee

MöllerUraufführung bei der Leipziger
Buchhändlertagung

Nachdem am Sonntagvormittag Buch
händler aus allen Teilen des Reiches in einer

roßen Kundgebung im Neuen Theater zu
eipzig die wegweiſenden Gedanken gehört

hatten, die ihnen ihr Schutzherr, der Präſident
der Reichskulturkammer, Reichsminiſter Dr.
Goebbel s, zu ſagen hatte, fand als weiterer
Höhepunk der diesjährigen Kantate-Tagung
am Sonntagabend im Alten Theater die feſt
liche Araufführung von Eberhard WolfgangMöllers Schauſpiel „Der Sturz T
Miniſters“ ſtatt.

Hatte Otto Erler in ſeinem bereits im
Jahre 1916 entſtandenen und gegenwärtig
auch im Stadttheater Halle laufenden Struen
ſee Drama das Hauptgewicht auf das Wahr
heitsproblem, das heißt alſo auf das Menſch
liche gelegt, ſo geſtaltet Eberhard Wolfgang
Möller, der Staatspreisträger des Jahres
1935, das Lebensſchickſal des in der erſten
Hälfte des 18. Jahrhunderts in Halle ge
borenen ſpäteren däniſchen „Diktators“ bewußt
als politiſches Drama. Er ſieht dabei davon
ab, der dramatiſchen Entwicklung ein, wie
auch immer geartetes, ſtarres ideologiſches
Schema unterzulegen und glaubt vielmehr,
daß er dem Weſen dieſer hiſtoriſchen Perſön
lichkeit, die ſeit jeher zu den intereſſanteſten
und daher immer wieder von Dramatikern
und Romanſchriftſtellern aufgegriffenen Ge
ſtalten der Weltgeſchichte gehört, näher kommt,
wenn er ſie in ihrer ganzen, wie er meint
„paradoxen“, Vielſeitigkeit darſtellt. Während
das Weſen des Uſurpators Struenſee einem
Hebbel und auch einem Otto Erler als ver
hältnismäßig klar und leicht darſtellbar er
ſchienen war, iſt Eberhard Wolfgang Möller
der Anſicht, daß das „beſondere Weſen Struen
ſees nicht klar“ ſei. „Er beginnt als Volks
mann“, ſo ſagt Möller in einleitenden Worten
über ſein neues Drama, „im Sinne der Auf

Wallfahrer wurden geneppt
Brucler Vitolis wegen Brandstittung und Diebsfahl verurteilt

Wiesbaden, 27. April. Vor der Großen
Strafkammer Wiesbaden hatte ſich der 37 Jahre
alte Laienbruder Vitalis wegen fahrläſſiger
Brandſtiftung, Aneignung von Geldern des
Kloſters ſowie wegen Beraubung von Opfer
ſtöcken mittels falſcher Schlüſſel zu verant
worten.

Der Angeklagte Bruder Vitalis war mit
19 Jahren ins Kloſter Fulda eingetreten.
Später kam er ins Kloſter Rottweiler am
Neckar und darauf ins Kloſter Marienthal,
nachdem er zwiſchendurch längere Zeit in
Japan verbracht hatte. Er war vorwiegend
mit Feldarbeiten, Viehhaltung und Haushalts
führung beſchäftigt. Der Verhandlung lag
folgender Vorgang zugrunde:

Am 30. März dieſes Jahres. vormittags
egen 10 Ahr, war im Dachgeſchoß des im

allfahrtsort Marienthal gelegenen Franzis
kanerkloſters ein Brand ausgebrochen, dem nicht
nur der ganze 50 Meter lange Dachſtuhl mit
18 Zellen, ſondern auch ein Teil der wertvollen
Bibliothek zum Opfer fiel. Zunächſt nahm man
an, daß das Feuer durch einen Schornſteinbrand
entſtanden ſei. Die ſofort einſetzende Unter
ſuchung der Brandkommiſſion ſtellte aber feſt,
daß der Brandherd in derBruders Vitalis zu ſuchen war. Dort fand
man neben Reſten mehrerer angebrannter
Pappſchachteln Geld und andere Gegenſtände
ſowie mehrere Schlüſſel, von denen drei zu
Opferſtöcken der anliegenden Wall
fahrtskapelle paßten (1)

Zelle des

Trotz des erdrückenden Beweismaterials
leugnete Bruder Vitalis alle ihm zur Laſt ge
legten Verbrechen, bequemte ſich jedoch ſpäker
zu einem umfaſſenden Geſtändnis, das er aller
dings in der Verhandlung in verſchiedenen
Punkten wieder abzuſchwächen verſuchte.

Der Angeklagte gab jedoch zu, daß er das
vorgefundene Geld nach und nach von den
Gaben der Wallfahrer einbehal-
ten habe. Opferſtöcke habe er in zwei Fällen
aufgebrochen.

Nach längerer Beratung verurteilte das
Gericht den Angeklagten wegen fahrläſſiger
Brandſtiftung zu 8 Monaten Zuchthaus,
wegen Unterſchlagung zu 2 Monaten Zuchthaus
und wegen ſchweren Diebſtahls zu der gering-
ſten zuläſſigen Zuchthausſtrafe von 1 Jahr.
Dieſe Strafen wurden zu einer Geſamtzucht
hausſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus
zuſammengezogen,

m

Göring bei Muſſolini
Rom, 27. April. Miniſterpräſident General

oberſt Göring, der von Neapel kommend in
Rom eintraf, wurde am Montagnachmittag
vom italieniſchen Regierungschef Muſſo
lin i empfangen. Hermann Göring wird Rom
vorausſichtlich heute vormittag im Wagen ver
laſſen und wahrſcheinlich über Florenz und
Mailand nach Deutſchland zurückkehren,

Bedeutung des Schweſternweſens

Die Reſchsfrauenföhrerin unch Pg.

Burg Vogelſang, 27. April. Geſtern
ſprach vor den Kreisleitern auf Burg Vogel
ſang die Reichsfrauenführerin ScholtzKlink
über „Die Frau im nationalſozialiſtiſchen

Staat“, e eNach einem Rückblick über die Entwicklung
der Frauenarbeit in Deutſchland und deren
Organiſation beleuchtete ſie den großen Um
wandlungsprozeß, der ſeit der Machtübernahme
im deutſchen Frauenweſen ſtattgefunden hat.
Unter Hinweis auf die enge Zuſammenarbeit
zwiſchen dem Reichsmütterdienſt und dem
Hilfswerk „Mutter und Kind in der natignals
ſozialiſtiſchen Wohlfahrtspſlege der NSév
zeigte Frau Scholtz-Klink die bereits erreichten
bedeutenden Erfolge in der Verminde
rung der Säuglingsſterblichkeitauf; ſie kündigte an, daß die bisher in dieſer
Richtung getroffenen Maßnahmen in Zukunft
eine weſentliche Verſtärkung erfahren
werden. Schließlich wies ſie noch auf den
Mangel an nationalſozialiſtiſchen Wohl
fahrtspflegerinnen und Schweſtern hin, deren
Aufgaben von größter Bedeutung ſeien.

Anſchließend ſprach Hauptamtsleiter Hil
genfeldt über die nationalſozialiſtiſche
Wohlfahrtspolitik. Wenn eine planmäßige
Wohlfahrtspflege- getrieben werden ſoll, er
klärte er, müſſe man bei der Wurzel, alſo bei
der Mutter und dem Kind beginnen. Die
Grundlage der nationalfſozialiſtiſchen Wohl

klärung vernünftig, bürgerlichrevolutionär,
demokratiſch, aber er wäre nie geendet, wenn
er nicht am Ende das typiſche Verhalten eines
abſolutiſtiſchen Regenten gezeigt hätte. Er
beginnt gleichſam im Sinne des neunzehnten
Jahrhunderts und fällt als Vertreter des
achtzehnten. Das iſt eine tragiſche Am
kehrung, die ſein paradoxes Schickſal bis
auf den heutigen Tag rätſelhaft, aber auch
lebendig bleiben ließ“.

Es iſt unter dieſen Vorausſeßungen ver
ſtändlich wenn Möllers jüngſtes Werk zu
einer bedeutſamen und für die neue deutſche
Dramatik wichtigen Angelegenheit wurde. Dies
um ſo mehr, als der dramatiſche Aufbau
wiederum von jenem geſunden Sinn für die
Erforderniſſe des Theaters zeugt, das ſchon bei
Möllers früheren Bühnenwerken aufgefallen
war. Paul Smolnys außerordentlich lebendige
und einfallsreiche Spielleitung vermochte es,
dieſen Eindruck in beſonderer Weiſe zu unter
ſtreichen. Noch größeres Gewicht erhielt der
an und für ſich bedeutende Abend durch die
Tatſache, daß Lothar Müthel vom Staat-
lichen Schauſpielhaus Berlin als Gaſt die
Hauptrolle verkörperte. Für die Geſtaltung
dieſer, in ihrer Entwicklung ſo außerordentlich
ſchwierig darzuſtellenden Figur hätte man
kaum einen beſſeren Vermittler finden können
als dieſen Schauſpieler, der einmal bekannt
hat, daß ſeiner Meinung nach nur jenes „im
höchſten Sinne politiſche Theater, von dem der
neue Staat träume“, eine wirkliche Zukunft
habe. Unter den übrigen Mitwirkenden fiel
beſonders Lina Cartens in der Rolle der
KöniginMutter Juliane auf, die im Gegenſatz
zu ihrem Ebenbild in Erlers Struenſee
Drama nicht ſo ſehr die eiferſüchtige und in
ihrer perſönlichen Herrſchſucht getroffene als
vielmehr eine um das Schickſal ihres Landes
und der Familiendynaſtie beſorgte Frau iſt.
Sehr eindrucksvoll war ferner die Leiſtung vonMarie-Anne Pohlenz als Königin. Sein
Helmdachs Bühnenbilder waren daneben am
Erfolg weſentlich beteiligt. Beſonders plaſtiſch
heben ſich in der Erinnerung das düſtere erſte
Bild (Landſtraße nach Kopenhagen) und das
auch äußerlich von größtmöglicher Heiterkeit

Hilgenfeldt auf Burg Vogelsang

fahrtspflege aber müſſe die Erkenntnis der
ewigen Geſetze der Volkwerdung ſein.Hilgenfettt ſprach dann über die Zu
ſammenhänge zwiſchen NSV. und Vier
jahresplan, wobei er zuerſt das Er
nährungswerk anſchnitt. Der Erfolg
dieſes Werkes ſei eine Frage der Erziehung
der Frau, die innerhalb der Kreiſe, Orts
gruppen, Zellen und Blocks intenſiv betrieben
werden müſſe. Durch eine vollkommene Er
faſſung der Haushaltabfälle, die das
Mäſten von einer großen Anzahl Schweine er
möglicht, werde auch eine ſehr weſentliche
Entlaſtung der Landwirtſchaft eintreten. Von
weiterer großer Bedeutung innerhalb des
Vierjahresplanes für die Freimachung von
Arbeitskräften auf dem Lande ſeien die
Ernte Kindergärten, von denen auch
dieſes Jahr wieder mehrere tauſend eröffnet
werden ſollen.

Nachdem der Redner noch auf die Bedeu
tung des Schweſtern weſens, insbeſon
dere im Zuſammenhang mit der Eröffnung
von NS.Schweſternſtationen auf dem Lande
eingegangen war, gab er den Kreisleitern
einen Ausblick auf die Zukunftsarbeit der
NSV. die ſich auf einen immer ſtärkeren Ein
ſatz im Sinne der Erhaltung und Förderung
der Volksgeſundheit in großzügiger
und entſchloſſener Weiſe konzentrieren ſoll.

Am geſtrigen Nachmittag ſprach Gauleiter
Reichsſtatthalter Sauckel über „Die Einheit
von Partei und Staat“.

u unheilvoller Verdunkelung ſich wandelndeſebente Bild (Wieſenhang h
Der bis nach Mitternacht ſich ausdehnenden

Uraufführüng. wohnte eine feſtlich geſtimmte
Zuhörerſchaft bei, unter der man den Präſi
denten der Reichsſchrifttumskammer, Staatsrat
Hanns Johſt, und den Präſidenten der Reichs
theaterkammer, Reichsdramaturg. Dr. Rainer
Schlöſſer bemerkte. Für den herzlichen Bei
fall, der ſchon nach früheren Bildern wieder
holt ſpontan eingeſetzt hatte, konnte ſich in
mitten aller Beteiligten der Dichter felbſt
bedanken. PDietmär Schmidt.
Dr. Goebbels vor den Buchhändlern

In ſeiner Rede am Sonntagvormittag, über
die wir bereits in unſerer geſtrigen Ausgabe
berichteten, konnte Dr. Goebbels den deutſchen
Buchhändlern wichtige Ratſchläge und Finger
zeige für die Geſtaltung ihrer beruflichen
Arbeit vermitteln. Beſonders erfreulich war
ſein Hinweis auf die Steigerung des
Umſatzes im Buchhandel, die im Vergleich
zum Vorjahr auf 15 bis 25 v. H. geſchätzt wird
Zum erſten Male ſeit der Machtergreifung ſei
eine fühlbare durchſchnittliche Auf
lagenerhöhung, und zwar um etwa
25 v. H., feſtzuſtellen. Das bedeute, daß ſich
der Kreis der Volksgenoſſen, der an den Kauf
von Büchern dächte, erheblich erweitert habe.
Auch ſei die Zahl der Bücher, die wiederholt
aufgelegt werden müßten, in dauerndem
Steigen begriffen. Was Dr. Goebbels dann
über die e und propagandiſtiſchen Vorar eiten berichtete, die dieſem all
gemeinen Aufſchwung im deutſchen Buchhandel
vorausgingen, verdient von weiteſten Kreilen
gehört zu werden.
Dr. Goebbels erklärte, daß es ein ver

hängnisvoller Jrrtum ſei, wenn man glauben
wollte, daß man von dem allgemeinen Lebens
aufſchwung profitieren könne, ohne ſeine
eigenen Kräfte anzuſpannen. Für dieſe Er
folge mußten auch für den Buchhandel in
zäher und zielbewußter Arbeit die dazu er
förderlichen Vorausſetzungen geſchaffen werden.

„Organiſatoriſch iſt der Buchhandel“, ſo
führte der Miniſter aus, „in dem hinter uns

Preſſemänner
im Dienſt der Partei

Frühjahrsarbeitstagung des Gaupreſſeamig

Eigencr Bericht der MN7
Halle, 27. April. Am Montagnachmittgg

traten die Preſſeamtsleiter un
Preſſereferenten der Gliederungen und
angeſchloſſenen Verbände unſeres Gaues urFrühjahrsarbeitstagung des preſſepolitiſgen
Apparates unſeres Gaues in Zſchornew itß
zuſammen.

Voraus war eine Beſichtigung des
Großkraftwerkes gegangen, bei der den
Anweſenden ein Einblick in dieſes wichtige
Werk gewährt wurde. Die Tagung ſelbſt wurde
vom Gaupreſſeamtsleiter Flohr geleitet, der
die. Preſſemänner der Partei zu jener ſelbſt
verſtändlichen kampferprobten Zuſammenarbeit
mit ihrer Parteipreſſe ermahnte und ihnen zu
gleich die Richtlinien bekanntgab, die Rei hs
preſſechef Dr. Dietrich auf einer kürzlichen
Tagung in Berlin ausgegeben hatte.

Der Hauptſchriftleiter der MNZ., Pg. Dr,
Trautmann, gab darauf den Preſſeamts,
leitern und Preſſereferenten einen großzügigen
Ueberblick über die Arbeit, die die Partei
preſſe als Gliederung der Partei für die
Partei leiſtet. Die Parteipreſſe, die ſich
aus dem Nichts heraus nur durch Leiſtung
und durch gradlinige kämpferiſche Hals
tung durchgeſetzt hat, iſt das Rückgrat jener
Politik, die das Wollen des Führers hundert
prozentig dokumentiert.

Erſte Beſprechungen in Brüſſel

Eden beim belgiſchen König
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Brüſſel, 27. April. Geſtern fanden die
erſten Beſprechungen zwiſchen dem engliſchen
Außenminiſter Eden, dem belgiſchen Miniſter
präſidenten van Zeeland und dem belgiſchen
Außenminiſter Spaak ſtatt.

Belgiens Außenminiſter erklärte, daß er
über die erſte Fühlungnahme mit Eden
äußerſt befriedigt ſei. Es ſollen, wie
verlautet, bisher nur Wirtſchafts
fragen beſprochen worden ſein.

Weiterhin wurde im Laufe des geſtrigen
Tages Eden auch von König Leopold
empfangen.

Heute wird Eden weitere Beſprechungen
mit Spaak und van Zeeland haben, um dann
wieder nach London zurückzukehren.

Welkausſtellung ab 25. Mai
Drahibericht unseres Korrespondenten

Paris, 27. April. Nachdem der Termin
zur Eröffnung der Pariſer Weltausſtellung
von den amklichen Stellen immer wieder hin
ausgeſchoben werden mußte, weil die Bauten
nicht beendet werden konnten, hat man ſich jeht
endgültig auf den 25. Mai als Eröffnüngs
tag geeinigt.

90 J Jawohl es macht sofort den Atem frisch,

s macht den Kopf frei, gewiscermaßen.
WVIVIIL ist natürliches Pfeffermins
Kaltgepreßt und aromafest verpackt.

liegenden Kantate-Jahr einen beträchtlichen
Schritt vorwärts gekommen. Die nach der
Auflöſung des Bundes reichsdeutſcher Buch
händler in Angriff genommene Verſchmel
zung mit der Kammer iſt heute eine
vollzogene Tatſache. Welche Bedeutung ihr
zukommt, wird bald auch denjenigen klar
werden, die dieſer organiſatoriſchen Entwick
lung mit Zweifeln oder gar mit innerem
Widerſpruch gefolgt ſind. Erſt die vollkommene
Zuſammenfaſſung in einer berufsſtändiſchen Organiſation legt die letzten

Kräfte frei, die für eine gemeinſame Aufgabe
mobiliſtert werden können. Jn der fühlbarſten
Weiſe aber wird die Vereinheitlichung der
Kräfte bei der Propagandaarbeit ſpürbar wer
den, in deren Weiſen es nun einmal liegt
daß ſie auf das Empfindlichſte auf jede Zer
ſplitterung reagiert. Die letzte Buchwoche
konnte bereits durchgeführt werden, ohne daß
das Nebeneinander der Kräfte mit Durch
führung der einzelnen Maßnahmen erſchwerte.

Anſchließend kam Dr. Goebbels auf die er
folgreich durchgeführte Wer begaktion für
das Fach buch zu ſprechen. Dieſe habe manch
einen ſchaffenden Volksgenoſſen vielleicht zum
erſten Male den Weg in die Buchhandlung
finden laſſen. Und es ſei nun eine der ſchönſten
Aufgaben des Buchhändlers, dieſen Volks
genoſſen zu raten und zu helfen, ſie einzu
führen in den Bereich des ſchaffenden Geiſtes
und ihnen diejenigen Werke in die Hände zu
geben, die Brücken zu den übrigen ſchlagen

können. tDr. Goebbels erklärte mit Nachdruck: „Hiet
liegt das letzte Geheimnis allen Erfolges be
ſchloſſen. Der Buchhändler iſt kein
Händler mit Büchern. Will er es v
ſo bringt er ſich damit um jede ideelle un
materielle Gewinnchance.

„Denn, wo es um geiſtige Werte geht, kann
auch der materielle Gewinn nur von d
exrüngen werden, der innerlich klar auf dieſe
Werte ausgerichtet iſt und ſomit in dige

ſeine Aufgabe weniger darin ſieh
ücher wie Handelsobjekte an den Mann

bringen, als vielmehr darin, das Volk an
Buch als eines ſeiner köſtlichſte
Kuülturgüter heranzuführen.“
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„Faſchiſtenkind“

zu Tode geſteinigt
Hie Wirkung der Moskauer Mordparolen

aris, 27. April. Jn Lyon iſt der
geunjährige Neffe des rechtsſtehenden Vor

enden des Handelsgerichtes von einer Horde
ugendlicher Marxiſten überfallen und ſo ſchwer

perleht worden, daß er bald darauf ſtarb.
Der Junge fuhr mit ſeinem Rade durch

ein marxiſtiſches Stadtviertel und wurde dort
plötzlich von etwa 15 halbwüchſigen Burſchen
zum Abſteigen gezwungen. Dann ging ein
agel von Steinen auf den als „FaſchiſtenAn bekannten. Neunjährigen nieder. Er

wehrte ſich verzweifelt und es gelang ihm
ſchließlich, ſich ſeiner marxiſtiſchen Angreifer
u entledigen und zu ſeinen Verwandten zu
rückzukehren. Einige Stunden ſpäter erlag er
den ſchweren Verletzungen, die er bei dem
Ueberfall davongetragen hatte.

Jüdiſcher „ſsport“-Klub ſammelt
für ſpaniſche Bolſchewiſten

Die polniſche Polizei räumt auf
Warſchau, 27. April. Jn Verfolg ihrer

Maßnahmen gegen die kommuniſtiſche Hetze
hat die polniſche Polizei mehrere Büro
räume der jüdiſch-kommüuniſtiſchen Organjſa
tion „Bund“, verſchiedener jüdiſcher Berufs
verbände und der ſogenannten „Kulturliga“
geſchloſſen.

Jn Warſchau wurden zehn Mitglieder des
üdiſchen „Sport“klubs Komet, deſſenWange ſten ebenfalls verſiegelt wurden,

in das Gefängnis eingeliefert. Jn den Räumen
dieſes „Sport“klubs wurden Samme Il ſt en
für die Valencia- Bolſchewiſten und
jommuniſtiſche Flugblätter beſchlagnahmt.

Weiter verhaftete die Warſchauer Polizei
mehrere Juden, die in verſchiedenen Teilen
des jüdiſchen Viertels kommuniſtiſche
Spyruchbänder befeſtigen wollten.

Jungfrauen
mit der Büchſe in der Hand

Eigener Bericht der NS,-Presse

Wien, 27. April. Jm „Bregenzer
Volksblatt“, einer Zeitung, die es ſi
beſonders angelegen ſein läßt, die Politik des
chriſtlichen Ständeſtaates nach Kräften zu
ünterſtützen, ſtand dieſer Tage folgende An
kündigung zu leſen

„JungfrauenKongregation Bregenz. Mon
tag, 19. April, abends 8 Uhr, im Talbach
Heimabend der Gruppe Il von 19 bis
30 Jahren, Uebungsſchießen auf nahe
Entfernung.“
Chriſtliche Jungfrauen, mit der Büchſe ins

der Hand s eine n er Poſe fürden weiblichen Nachwuchs der Katholiſchen
Aktion Oeſterreichs. Nicht zu beneiden ſind
en die künftigen Ehegatten dieſer mo-
ernen Amgzonen, denen auf ihren „Heim

abenden“ ſtatt Säuglingspflege und Wirt
ſchaftsführung das „Schießen auf nahe Ent
fernung“ beigebracht wird! Oeſterreichs
Geburtenziffer hält den europäiſchen Rekord
nach unten daß den Frauen vom ſchönen
Donauland der Amgang mit dem Schießgewehr
die Luſt zum Kinderwiegen abgewöhnt, wollen
wir doch nicht hoffen!

das Ende des „Vogelmenſchen“
Aus 300 Meter Höhe tödlich abgeſtürzt

Paris, 27. April. Der amerikaniſche
„Vogelmenſch“ Clem Sohn iſt bei einer
Vorführung auf dem Flugplatz von Vincennes
tödlich abgeſtürzt

Es handelte ſich um einen Muskel-
kraftflieger, der den Vogelflug nach
zuahmen verſuchte. Als er nach einem Ab
ſprung aus 2000 Meter Höhe ſeinen Vogelflug
prögrammäßig über dem Flugfeld in mehre-
ren Spiralen durchgeführt hatte, ſchloß er in
etwa 300 Meter Höhe ſeine Flügel und wollte
ſeinen Fallſchirm auslöſen. Der Fallſchirm
öffnete ſich jedoch nicht und der
„Vogelmenſch“ ſtürzte mit raſender Ge
chwindigkeit in die Tiefe. Jn 150 Meter Höhe
verſuchte Clem Sohn ſeinen zweiten Fallſchirm
auszulöſen, doch verſagte auch dieſer. Elem
Sohn wurde tödlich verletzt. Jn Amerika und
in England hatte er bereits über 300 Vogel
flugabſprünge ausgeführt.

Von wükenden Hunden
lebendig zerfleiſcht

„Wien, 27. April. Ein furchtbares Un
glück, das ein Menſchenleben forderte, ereig
nete ſich in einem Wiener Hundezwinger.

Der Beſitzer einer Hundezüchterei war ver
reiſt und hatte die Pflege ſeiner Tiere einer

ekannten übergeben Als dieſe nun mittags
n in den Zwinger begab, um die Tiere zu
üttern, ſtürzten ſich mehrere Bulldoggen

e auf ſie und zerfleiſchten die Unglückliche bei lebendigem Leibe. Mit großer
Kühe gelang es raſch herbeigeeilten Helfern,

e raſenden Tiere zu vertreiben, doch konnten
e das Leben der Frau nicht mehr retten. Sie

ſtarb bald
rankenhaus.

nach der Einlieferung in das

die Hochöfen des

Die Preſſe, die uns am beſten verſteht Wir gedenfen
Die jfolienischen Journolisten

Koblenz, 27. April. Die italieniſchen
Preſſevertreter, die ſich ſeit Freitag voriger
Woche auf einer Deutſchlandfahrt befinden,
machten am Montagvormittag auf dem Dampfer
„Deutſches Eck“ eine Rheinfahrt von Rü des
heim nach Koblen z. Eine große Zahl von
Vertretern des Staates, der Wehrmacht und
der, Partei nahm an der Fahrt teil.

Nach Begrüßung der italieniſchen Gäſte
unter Führung von Regierungsrat Dr. Bade
und Dr. Willis vom Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Propaganda durch Gau
leiter Guſtav Simon bot eine Winzerin den
Ankömmlingen einen Pokal mit Wein. Unter
Böllerſchüſſen begann dann die Rheinfahrt.
Alle Ortſchaften prangten in reichem Flaggen
ſchmuck. Ueberall wurden die italieniſchen
Gäſte von der Bevölkerung herzlich begrüßt.

Jm Verlauf der Fahrt nahm Gauleiter
Simon das Wort und gab ſeiner beſonderen
Freude Ausdruck, die italieniſchen Preſſever
treter im Weſtmarkgau willkommen heißen zu
können. So wie wir es beklagen. führte der
Gauleiter u. a. aus, daß die Journagliſten
mancher Länder ſich zu einer niederträchtigen
Hetzkampagne gegen das deutſche Volk hin
reißen ließen und ſo wie wir uns mit Abſcheu
gegen die Verſuche wenden, mit Hilfe der
Preſſe Verleumdungsfeldzüge in Szene zu
ſetzen, ebenſo ſehr freuen wir uns, daß es ein
Land gibt, in dem die Männer der Preſſe aus
ſchließlich dem öffentlichen Wohl des Landes
dienen und dabei weitſichtig genug ſind, um zu
wiſſen, daß das Wohl eines Landes am aller
beſten gewahrt iſt, wenn auch das Wohl anderer
Länder anerkannt wird und in der Preſſe zum
Ausdruck kommt. Der Gauleiter ſchloß mit
dem Wunſch, daß dieſer Tag den italieniſchen

fuhren durch das Rheinland

Gäſten frohe und ſchöne Stunden vermitteln
möge und lehrte ſein Glas auf das Land
Jtalien, den Duce und den Faſchismus.

Seitens der italieniſchen Gäſte erwiderte
der Miniſterialdirektor im italieniſchen Preſſe
und Propagandaminiſterium, Dr. Comm.
Gherardo Caſini. Er dankte dem Gauleiter
für die herzlichen Willkommensworte ſowie die
Ausgeſtaltung des Beſuches und bat, daß die
Haltung der italieniſchen Preſſe als weſens
verwandter Ausdruck des Faſchismus ver
ſtanden werde. Der Redner ſchloß mit einem
Hoch auf den Führer Adolf Hitler und das
deutſche Volk.

Jn Koblenz hatten Ehrenformationen
ſämtlicher NS.-Gliederungen am Deutſchen Eck
Aufſtellung genommen. Gauleiter Simon
ſchritt mit Miniſterialdirektor Dr. Caſini die
Fronten der Ehrenformationen ab.

Am Nachmittag fuhren die italieniſchen
Gäſte über Neuwied und Honnef nach dem
Petersberg im Gau Köln-Aachen weiter.

Der Präſident der italieniſchen Nachrichten
agentur Agencia Stefani, Manilo Morgagni,
hat gelegentlich eines mehrtägigen Aufenthaltes
in Berlin mit der Direktion des Deutſchen
Nachrichtenbüros über die Neuregelung der
vertraglichen Beziehungen zwiſchen den beiden
Nachrichtenagenturen verhandelt. Dieſe Be
ſprechungen haben zu einem den freundſchaft
lichen Beziehungen zwiſchen den beiden
Ländern entſprechenden Ergebnis geführt, das
in einem Vertrag niedergelegt worden iſt.

Reichsaußenminiſter Freiherr von Neu
rath überreichte Präſident Morgagni im
Auftrage des r den Stern des
Ehrenzeichens vom Roten Kreuz.

gie ſehen das Volk bei ſeiner Arbeit

Die jfolienischen ugendföhrer weilten gestern im, Kohlenpott“

Eſſen, 27. April. Die italieniſchen
Jugendführer, die am Sonntag auf ihrer
Fahrt durch das Münſterland und das
weſtfäliſche Jnduſtriegebiet ſtarkeEindrücke von dem Gemeinſchaftswillen der
deutſchen Jugend gewonnen hatten, beſuchten
am Montag das ſchaffende Volk an der
Ruhr an den Stätten ſeiner Arbeit und
nahmen neue Eindrücke von den Erfolgen des
wirtſchaftlichen und ſozialen Aufbaues des
Nationalſozialismus mit.
Am Vormittag beſichtigten der Reichs
jugendführer. und der italieniſche Jugendführer
Staatsſekretär Ricci die Gießereiwerke und

Schalker Vereins in
Gelſenkirchen. Bereits am frühenMorgen hatten die 22 Balilla- Offiziere den
Zechen „Conſolidation“ und „Graf Bismarck“
einen Beſuch abgeſtattet und eine Grubenfahrt
unternommen. Jm Schalker Verein wurde den
italieniſchen Gäſten ein Einblick in das Be
triebsleben und das Ausbildungsweſen ge
geben. Jugendarbeiter des Betriebes ſangen
Lieder und führten einen Sprechchor auf,
Der Jugendführer dankte in einer kurzen An

ſprache den Jungen und erlaubte für die
Jugend dieſes Betriebes als einzige Gruppe
in Deutſchland das Weiterbeſtehen des
Sprechchores.

Jn Würdigung der durch den Reichsjugend
führer der Jugend des Betriebes zuteil

ewordenen Anerkennungen machte der Führer
es Betriebes dem Reichsjugendführer die

Mitteilung, daß er der ganzen Jugend ſeines
Betriebes in dieſem Jahr einen zuſätzlichen
dreitägigen Sonderurlaub gewähren werde. Die italieniſchen Gäſte waren

von der Herzlichkeit der Aufnahme, die ihnen
die Arbeiterjugend in allen Teilen des Ruhr

gebietes bereitete, tief beeindruckt.
Am Nachmittag ſtarteten dann der deutſche

und der italieniſche Jugendführer auf dem
Flughafen EſſenMülheim nach Hamburg.
Der beſondere Dank des Staatsſekretärs Ricci
bei ſeinem Abſchied vom Jnduſtriegebiet galt
dem Gauleiter Dr. Meyer und dem Gebiets-
führer Weſtfalen, Langanke, für die Gaſt
freundſchaft, die ihm und ſeinen Begleitern
überall im weſtfäliſchen Land zuteil ge
worden ſei.

Verheerende Waſſergewalt über UsA
Wolkenbröche und Ueberschwemmungen Toclesopfer des Ohio

Kabelbericht unseres Korrespondenten
UP. New York, 27. April. Kataſtrophale

Ueberſchwemmungen werden aus Bal
timore, Pittsburg, Johnſtown und anderen
Städten gemeldet. Aus Baltimore heißt
es, daß Hunderte von Familien aus den Ort-
ſchaften am Rande der Cheſaſpeak-Bai
zum Verlaſſen ihrer Häuſer gezwungen wurden,
nachdem drei Tage lang ununterbrochen Regen
niedergegangen war, der zu verheerenden
Ueberſchwemmungen führte.

Jn Lower hat das Flutwaſſer die gefähr
lichſte Höhe erreicht und ſteigt ſtändig weiter.
Die Kellerräume ſind hier faſt ſämtlich von
Waſſer angefüllt. Die Bewohner halten ſich
bereit, jeden Augenblick ihre Häuſer zu ver
laſſen. da Einſturzgefahr beſteht. Jm Hafen
von Baltimore ſteht das Waſſer nur ſechs Zoll
unter den Wellenbrechern, die das Geſchäfts
viertel ſchützen. Jn aller Eile verſucht man,

durch Auſſchütten von Erde den Schutzdamm
zu erhöhen. Jn Pittsburg und anderen Ge
bieten Pennſylvaniens ſind die größten Ueber
ſchwemmungen ſeit 36 Jahren, durch Wolken
brüche verürſacht, zu verzeichnen. Die Flüſſe
haben ihre Ufer überſchritten. Jn Johnſtown
mußte der Bürgermeiſter teilweiſe die
Räumung der Wohnungen veranlaſſen. Auf
den Straßen ſteht das Waſſer über einen
halben Meter hoch. Der Verkehr iſt völlig
ſtillgelegt.

Das Dorf Hooversville in Weſt
pennſylvanien ſteht vollkommen unter Waſſer.
Viele andere benachbarte Orte ſind entweder
ebenfalls überſchwemmt oder vollkommen vom
Waſſer eingeſchloſſen, ſo aß der Verkehr und

die Nahrungsmittelzufuhr nur mit Booten
möglich iſt. Der Ohio, der erſt ſeit kürzem
wieder ſeinen normalen Waſſerſtand erreicht
hat, beginnt bereits wieder zu ſteigen, mit
einer Geſchwindigkeit von 18 Zentimeter in
der Stunde und wird, wenn ſich die Wetter
lage nicht umgehend ändert, bald auf ſeiner
verheerenden Fluthöhe der letzten großen
Kataſtrophe angelangt ſein. Bisher hat das
Hochwaſſer zwei Todesopfer gefordert

Mokorſchiff auf See verbrannk

Die Mannſchaft wurde von Fiſchern gerettet

Laboe, 27. April. Das deutſche Motor
ſchiff „Marta Luiſe aus Hamburg geriet
geſtern, wahrſcheinlich infolge einer Keſſel
exploſion, in Brand.

Die Mannſchaft, die das brennende Schiff
verlaſſen hat, ſoll durch Steinfiſcher gerettet
worden ſein. Das Schiff ſelbſt trieb an den
Schönberger Strand und wurde ſpäter durch
den Bergungsdampfer „Seeteufel“ geborgen
und in die Kieler Förde bis etwa 200 Meter
vom Laboer Strand entfernt geſchleppt. Die
aus Fichtenbrettern beſtehende Ladung iſt
gänzlich verloren.

Der 3800 Tonnen große ſpaniſche Dampfer
„Escolano“ hat die türkiſchen Meer-
en gen auf der Fahrt von Sowjetrußland nach
Barcelona paſſiert. Das Schiff hat Kriegs
material verſchiedener Art, vor allem Geſchütze,
Jnfanteriewaffen und Munition, an Bord.

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches
Deutſchland wurden ermordet:
26. 4. 1925: Fritz Körber, Durchlach (Baden).
27. 4. 1931: Karl Freyburger, TierzuchtJn

ſpektor, Sturmbannführer, Lieb
ſtadt (Oſtpreußen), von Polizei
erſchoſſen.

Mörder
aus der „vierken Dimenſion“

Tochter des Geſandten in Paraguay ermordek

Wien, 27. April. Die Tochter des para
guayiſchen Geſandten in Wien, Jngrid Wien
green, iſt in der Nähe von Neunkirchen
in ihrem Kraftwagen erſchoſſen aufgefunden
worden.

Trotz der Bemühungen der Polizei, die Blut
tat aufzuklären, iſt es bisher noch nicht ge
lungen, auch nur eine Spur von dem oder den
Tätern zu entdecken. Die urſprüngliche An
nahme, daß es ſich um einen Raubmord handele,
ſcheint nicht zuzutreffen, da ſämtliche Schmuck
ſtücke bei der Erſchoſſenen aufgefunden wurden.

Da Frl. Wiengreen ein ziemlich zurück
gezogenes Leben führte, aber viel in ſpiriti
ſtiſchen Kreiſen verkehrte, dehnt man die
Unterſuchung auch nach dieſer Richtung hin
aus. Der Schriftſteller Hans Sterneder,
der mit ihr in engerer Verbindung ſtand,
wurde erſucht, ſich zur Verfügung der Behörden
zu halten.

Pulverprüfſtand flog in die Luft
Paris, 27. April. Jn einem ſtaatlichen

Pulverprüfſtand in SevranLivry bei Ver
ſailles ereignete ſich geſtern eine ſchwere
Exploſion. Das Gebäude von zehn Meter
Laänge, ſechs Meter Breite und acht Meter
Höhe wurde buchſtäblich in die Luft gehoben.
200 Kilogramm ſchwere Gußteile flogen
mehrere hundert Meter weit durch die Luft.

Während der Exploſion waren zehn Per
ſonen im Lager. Ein Unteroffizier wurde auf
der Stelle getötet. Sechs Soldaten mußten mit
lebensgefährlichen Verletzungen ins Militär
lazarett gebracht werden.

In wenlgen Heilen
Reichskriegsopferführer Oberlindober

hat an den Stellvertreter des Führers, Reichs
miniſter Rudolf Heß, zu deſſen 43. Ge
burtstag dieſen im Namen von faſt andert
halb Millionen Frontſoldaten und Kriegs
hinterbliebenen ein herzliches Glückwunfchtele-
gramm geſandt.

Bei heftigen Nordweſtwinden hat es auch
am Sonntag in den Allgäuer Bergenwieder ſtark geſſchneit. Am Montagmorgen
ſetzte auch im Tal leichter Schneefall ein.

26 Mitglieder des faſchiſtiſchen Jndu
ſtriellen verbandes trafen unter Füh-
rung des Präſidenten Grafen Volpi in
Friedrichshafen ein, wo ſie die Zahn-
radfabrik, die Maybach-Motorenwerke und die
Zeppelinwerft beſichtigten und eine Rundfahrt
über den Bodenſee mit dem „Graf Zeppelin“
unternahmen.

Die ſchon ſeit Wochen anhaltenden An
wetter haben nahe Sofia einen gewalti-
gen Erdrutſch herbeigeführt. Jn einer Breite
von 300 Metern und einer Länge von zwei
Kilometern haben ſich etwa 30 Millionen
Kubikmeter Erdmaſſen in Bewegung gefetzt.
Zahlreiche Bäume wurden entwurzelt und
viele Felder begraben.

Hauptſchriftlettung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtletter
und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Dr. Curt Leps;
Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Diplom- Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolitik, Kunſt und
Wiſſenſchaft: i. V. Dietmar Schmidt; Unterhaltung:
Dietmar Schmidt; Frauenfragen Reiſezeitung und Bild:
Rita-Sophie Eilers; Kommünalpolitik: Ernſt Gericke;
Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche
Reportage: Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport:
Fritz Ploch; Großreportage und Vermiſchtes: Ulf Dietrich;

ſämtlich in
Zeitz: Erich

in Urlaub), i. V. Friedrich
Weißenfels: Willi Blum,

Heinz Feiſe, Naum

Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach,
Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe
Schulenburg (z. Zt.
Kelp, ZHBeitz; Ausgabe
Weißenfels: Ausgabe Naumburg:
burg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck. Merſeburg;
Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
DelitzſchEilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch: A teil: t. V.
Bruno Wittkop, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57; Berliner Schrift
leitung: Hans Graf Reiſchach. Berlin Charlottenſtr. 82
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Geſamtauflage der „MN8“ Pl. 14 über 67 400
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davon Bitterfeld Pl. 11 Aber s 300
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Junkermann Meisel

Ein derbes, musikalisches Volksstück
in dem sich Witz, Humor und ſiebenswürdiger

Spott, Herz u. Liebe zu stärkster Wirkung vereinen!

Der Liebesroman eines Berliner Mädels m
das von einer Kleinen Vorstadtbühne zum ersten Berliner Theater
avanciert und trotz Klatsch, Neid und Theaterskandalen der Publikums-
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denken 6ie
einmal,
Sie müßten das
in einem Jnſerat
Angezeigte über
48 Tauſend Men
ſchen brieflich
mitteilen Welch
eine ungeheure

Arbeitsleiſtung
wäre das Wie
bequem. und
billig iſt dagegen

Anzeige.
Man ſchreibt ſein
Jnſerat einfach

ein Blatt
Papier, gibt es

h
J

im Vorprogramm: Kulturfilm, Wochenschau
Täglich 4.00 6.00 8.30 ugendliche haben kelnen Zutritt! h ſtelle auf, und

bei der nächſten
MNZ Annahme

tags darauf iſt es
ſchon in über
48 Tauſend Haus
haltungen! Was
ſagen Sie zu einer

J

Glas und
Porzellan
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Kommenden Mittwoch, den
28. April 1957, gastiert der
durch Rundfunk bekannte
Vortragskünstler u. Humorist

Schorschörstedt

W Rundfuntz e
Mittwoch, den 28. April 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Für den Bauern. 6.00: Morgenruf;
Wetter; Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00
bis 7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.

8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſikaliſche Früh
ſtückspauſe. 9.30: Markt und Küche. 9.55.
Waſſerſtand. 10.00: Sieh doch mal im „Duden“
nach 10.30: Wetter; Programm. 10.45:
Heute vor Jahren. 11.30: Zeit; Wetter.
11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für die
Arbeitspauſe. 13.00: Zeit; Wetter; Nachrichten.

13.15: Muſikaliſche Kurzweil. 14.00: Zeit;
Nachrichten Börſe. 14.15: Opernſtunde (Jndu
ſtrieSchallplatten). 15.00: Für die Frau.
15.20: Kurzweil am Nachmittag. 17.00: Zeit;
Wetter; Wirtſchaft. 17.10: Aus der Heimat
Cranachs. 17.30: Weltpolitiſcher Monatsbericht.

17.50: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00:
Unſer ſingendes, klingendes Frankfurt. 19.00:
Die Knoppiade. 19.50: Umſchau am Abend.
20.00: Nachrichten. 20.15: Stunde der jungen
Nation. 20.45: Hier ſpricht die Deutſche Arbeits
front. 21.00: Kleinkunſt der Großen. 22.00:
Nachrichten Sport. 22.20: Wiſſen und Fort
ſchritt. 22.30: Liederſtunde. 23.00--24.00:
Unterhaltungs und Tanzmußtk.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter für die
Land wirtſchaft. Anſchl. Aufnahmen. 6.30:
Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 9.40:
Kleine Turnſtunde für die Hausfrau. 10.00:
Deutſche Dichtung und Muſik. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.

11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer hört!
12.00: Mittagskonzert. 12.55--13.00 (Pauſe):
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. Glückwünſche

13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis drei! 15.00: Wetter; Börſe; Programm.
15.15: JnduſtrieSchallplatten. 15.25: Der unbe
kannte Chopin. 16.00: Muſik am Nachmittag.
17.00-—17. 10 (Pauſe): Der Frühling bläſt die
Zauberflöte. 17.50: Das deutſche Lied. 18.20:
Der Dichter ſpricht. 18.40: Sportfunk: Vorteil
für Deutſchland 19.00: Und jetzt iſt Feier
abend! 19.45: Deutſchlandecho. 20.00: Kern
ſpruch. Anſchl.: Nachrichten. 20.10: Märſche.

20.45: Stunde der jungen Nation. 21.15:
Berlioz: Phantaſtiſche Sinfonie. 22.00: Wetter
Nachrichten Sport. 22.20: Weltpolitiſcher Mo
natsbericht. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00-24.00: Wir bitten zum Tanz!

Morgen leizter Tag!3. Woche
Deutschlands größter

Lustspiel- Erfolg

Für Jugencätiehe
über 14 Jahre zugelassen!

verchromt ſauber

APITOI.
Nur noch

heute und morgen

Wndererz Dr. Engel

Für Jugendliche zugeolassenl

4.00 I 6.20 I Se

SSehew—munhbanrg
Ab heute Dienstag!

Sie lachennoch im Traum

Einklemnergoldnering)

Ein urkomischer Film von den
öten zweier Väter, diegar keine sind.

Das ist wieder eine
Lach Ranonade

in Groß-Format!
Für richtigen Schwung sorgen.

Paul Henkels, TrudeMarien, Hara Jakisch,
Paul

Marg.
Erika GläBner,
Wesfermeier,
Kupfer, Hans Junker-
mann uns die lustigen

Alstermöven
Keine Sekunde langewejle!

Herz und Humoer!
I Diese Sorgen eines
echten HamburgerSchwerenötfers müggen

Sie miterleben!
Hierz u:nüottes Apengarten, Kalturfim

ungen. nicht zugetassen:

Stadttheater haile
Heute, Dienstag, 20 bis gegen 22.45 Uhr

Tiefland
Oper von E. d' Albert

Mittwoch, 20 bis gegen 253.45 Uhr

Boris Godunoff
Große Oper von Muſſorgsky

ichstr. S
Morgen leizter Tag

Ganz großer Erfoig

Alexander Sved
der weltberühmte Bariton

im Zusammenspiel mit

Camilla Horn
h Hilde v. Stolz, Paul Javor

in d. neuen Großfilm d. Bavaria

Sein letztes
Modell

Fin außergewöhnlicher Film,
erfüllt von echter Musikalität,unerhört im Thema, in der Regie

und Darstellung, mit
o. Freier riwor v. Haimav

J Fur Jugendl. nicht zugelassen!

Kabarett
Mittwoch 4 Uhr Kaffeeſtunde

Außer den Artisten spielen
die beliebten

20 Albertl
Muſfkal Mädel

Fintritt tret Garderobe 20 Pf.

Das iſt ein Bild für das Sammelwerk

Das fführerßorps
Des Dritten IHeſches
das unſere Tageszeitung für ihre Leſer herausgibt.

Unſere Zeitungsboten ſind jetzt mit dem erſten Originalbild unterwegs
zu Yhnen.

Heben Sie das Bild auf ocler kleben Sie, noch beſſer, es gleich

in das Büchlein, clas Ihnen unſer Zeitungsbote beſorgt
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April 1957 oIE GAUSTADT HALLE
der nationale Feierkag in der Gauſtadt

Cinholung des Maibaumes Großes Wecken von zehn Kapellen Der Aufmarſchplan

r

Der Tag der nationalen Arbeit wird auch
in dieſem Jahre in feierlicher Weiſe durchge
ührt. Alle ſchaffenden Volksgenoſſen der

Fauſtadt Halle werden ſich hieran beteiligen.
Kein Haus darf ohne Grünſchmuck ſein, kein
Schaufenſter ohne die entſprechende Dekoration,
in deren Mittelpunkt das von der Gau
propagandaleitung herausgegebene Plakat
ſteht. Kein Volksgenoſſe ohne die Maiplakette
und kein Fenſter ohne das Symbol des Dritten
geiches, die Hakenkreuzflagge!

Am Vortag auf dem Hollmaorkt

Am Freitag 14 Uhr wird der Maibaum
feierlich eingeholt. Er wird an der Heeres
nachrichtenſchule in der HermannGEöring-
Straße empfangen. Die Abordnungen aller
Formationen werden ihn über die Mansfelder
Straße nach dem Hallmarkt begleiten, wo er
gegen 15.30 Uhr eintrifft. Am 16 Uhr be
innen, wie bereits berichtet, die Vorführun-
gen mit Muſik. Tanz und Spiel. Die Abend-
veranſtaltung beginnt um 21 Uhr.

Grohes Wecken

Der nationale Feiertag des deutſchen
Volkes, der 1. Mai, wird eingeleitet durch das
Große Wecken von zehn Muſikzügen.

Die Wehr macht marſchiert: Mansfelder
Straße, Hallmarkt, Markt, Leipziger Str.
MolfHitler-Ring, Aniverſitätsring, Danziger

reiheit, Robert-FranzRing, Mansfelder Str.,
ermannGöringStr.
Der MZ. der Politiſchen Leiter

marſchiert Oppiner Str. Magdeburger Str,
Jupiterſtr, Merkurſtr., Mötzlicher Str., Koper
nikusſtr,, Kepplerſtr., Mötzlicher Str. Magde
burger Str., Seebener Str. Kroſigkſtr. Reil
ſtraße bis Kurallee.

Marſchweg des M Z. der. SA.: Barbara
ſtraße, Merſeburger Str., Riebeckplatz, Land
wehrſtr., Lindenſtr., Ranniſcher Platz, Beeſener
Straße, Wolfſtr., Liebenauer Str., Lutherplatz,
Lauchſtädter Str., Merſeburger Str. bis Bar
baraſtraße.

Marſchweg des M der Hitler
Jugend Reileck, Reilſtr., Yorkſtr., Moltke
ſtraße, Viktoriaplatz, Kronprinzenſtr. Hum
boldtſtr,, Wielandſtr, Deſſauer Str., Roßplatz.
Marſchweg des M der Schutzpolizei:
Stadttheater, Friedrichſtr. Weidenplan, Harz,
Georgſtr. Friedrichplatz Friedrichſtr. Mühl
weg, Bernburger Str. Blumenſtr. Henrietten
ſtraße, Breite Str., Geiſtſtr. Albrechtſtr. bis
Friedrichplatz.

Marſchweg des M3 des Arbeits
gaues IV. Eröllwitzer Str. (Ecke Dölauer

Str.), Fährſtr., Seebener Str., Wittekindſtr.,
Friedenſtr., Rich.-Wagner-Str., Gr. Brunnen-
ſtraße, Burgſtr. bis zur Burg Giebichenſtein.

Marſchweg des M Z. der Reichsbahn:
Hauptbahnhof, Delitzſcher Str. Landsberger
Str. Reideburger Str., Freiimfelder Str.,
Hindenburgbrücke, Berliner Str., Frieſenſtr.

Krauſenſtr., Hindenburgſtr., Riebeckplatz,
Hauptbahnhof.

Marſchweg des M Z. der Reichspoſt:
Alter Markt, Ranniſcheſtr., Steinweg, Jacob
ſtraße, Zwingerſtr., Torſtr. Röpziger Str.,
Ludwigſtr., Böllbergerweg, OttoKüfnerStr.
bis Moritzzwinger.

R Reichs5ymphonieorcheſter problk
Abend für Abend gibt das NS. Reichs

Symphonieorcheſter, das gegenwärtig unſerem
Gau ſeinen Beſuch abſtattet, Konzerte. Eine
auch phyſiſch anſtrengende und aufreibende
Tätigkeit, mit der allerdings das Tagespenſum
des Orcheſters noch lange nicht erſchöpft iſt.
Nimmt doch bei der vielfältigen Programm
hen die Probenarbeit außerdem noch
eſondere Zeit in Anſpruch. Und wer Ge

legenheit hatte, Erich Kloß mit ſeinem
Orcheſter bei einer ſolchen Probe kennen
zulernen, empfindet die Leiſtung in den Kon
zerten erſt richtig. Mit überlegener Sachlich
keit arbeitet Erich Kloß das geprobte Werk
aus, ſeinem Ohr entgeht nichts, er kennt die
Partitur bis ins letzte. Und ſo werden ſelbſt
ſogenannte Repertoirſtücke, wie die Fleder
maus- Ouvertüre oder der Roſenkavalierwalzer
mit gleich liebevoller Peinlichkeit ausgefeilt,
wie ſchließlich die 3. LeonorenOuvertüre, deren
Steigerungen in dieſer Beſetzung beſonders gut
herauskommen. So brachte ſelbſt die Probe
des NS.ReichsSymphonieorcheſters ein außer

gewöhnliches Erlebnis. n.
Seit Sonnabend ſieht man durch die Stra

ßen der Gauſtadt hin und wieder drei gewal
kige rote Omnibuſſe fahren. Stolz kündet die
Aufſchrift: „Das NS.ReichsSymphonieOr
cheſter ſpielt für den Feierabend der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.“ Abend
für Abend leider nur vier Tage in unſerem
Gau rollen die 90 Muſiker, die dem Or
cheſter angehören, von Stadt zu Stadt, um die
herrlichen Tonſchöpfungen unſerer großen
deutſchen Muſiker den Volksgenoſſen nahezu
bringen, deren materielle Lage ſie bisher an
dem Beſuch von SymphonieKonzerten hin
derte. Heute mittag iſt ein Werkkonzert bei
Gottfried Lindner A.G. in Ammendorf.

„Welche Erfahrungen haben Sie nun“,
fragen wir, „mit dem Verſuch gemacht, die
Werkskameraden an die Klaſſiker heranzu
führen?“ „Durchweg gute! Man ſoll doch

nicht ſagen, der Arbeiter verſtehe die Muſik
nicht, auf jeden Fall läßt er ſich gefühlsmäßig
leiten und bewegen.“

Das Künſtlerleben im ReichsSymphonie-
Orcheſter iſt an Abwechſlungen und an Arbeit
reich. Aber kann es eine größere Befrie
digung geben, als den deutſchen Volksgenoſſen
zur deutſchen Kunſt hinzuführen und Binde-
glied zwiſchen Arbeiter und Künſtler zu ſein

Aufnahme: MNZArchiv
Erich Kloß, der Dirigent des NS.-Reichs-

Symphonieorchesters

e

1. Beiblatt, Nr. 115

Marſchweg des M3. des Reichsbahn
ausbeſſerungswerkes: Vor dem
Hamſtertor, Steübenſtr., Benkendorfer Str.,
Dieſterwegſtr., PaulBerckStr., RobertKoch
Straße, Beeſener Str. bis Blindenanſtalt.

Marſchweg des M Z. der Techn. Not
hilfe: Elſa-BrändſtrömStr. (Ecke Hutten
ſtr.), Artillerieſtr, Merſeburger Str., Freilig
rathſtr,, Blütenweg, Sonnenweg. Am grünen
Feld.

Um 8.30 Uhr beginnt die Jugend
kund gebung auf dem Roßplatz mit der
Bahn una aus dem Olympiaſtadion zu

erlin.

Acht Marschblocks
Um 11.45 Uhr beginnt die Kundgebung

aller ſchaffenden Volksgenoſſen der Gauſtadt.
Die Leitung des Aufmarſches hat SA.Brigade
38, die SA.Standartenführer As mus damit
beauftragt hat. Ehrenformationen
ſtellen SA., SS., NSKK. Politiſche Leiter,
HJ., Werkſcharen, Arbeitsdienſt, Bahnſchutz,
Polizei und Wehrmacht. Eine Standarte und
126 Fahnen werden von ihnen mitgeführt.

Die Betriebe treten im Hoheitsgebiet
der zuſtändigen Ortsgruppe an und marſchieren
von dort zu dem Stellplatz ihres Marſchblocks.
Die Ortsgruppenleiter nehmen in Verbindung
mit den Ortsobmännern der DAF. die Auf
ſtellung der einzelnen Betriebe vor. Fahnen
der DAF. und der Betriebe marſchieren vor
ihren Betrieben.

Marſchblock I. Verantwortlicher Leiter:
Pg. Ogr.-L. Klemke. Hierzu gehören fol
gende Ortsgruppen: Ogr. Freiimfelde, Ogr.

erliner Straße (einſchl. O.-Walt. Martin
LutherUniverſität) O.-Walt. Wehag. Stell
platz: Wehag: Freiimfelderſtraße mit Spitze
Viehhofſtraße. Ogr. Freiimfelde: Reideburger
Straße mit Spitze Ecke Freiimfelderſtraße.
Ogr. Berliner Straße: Hordorfer Straße mit
Spitze Berliner Straße. Eintreffen an den
Stellplätzen: 10.55 Uhr Abmarſch 11.05 Uhr
(in Sechſerreihen). Reihenfolge: Wehag,
Ogr. Freiimfelde, Ogr. Berliner Straße. (Dieſe
hängt ſich an der Hordorfer Straße an Frei
imfelde an.) Marſchweg: Freiimfelderſtraße--
Hindenburgbrücke-- Berliner Straße Roßplatz.

Marſchblockll: Verantwortlicher Leiter:
Pg. Ogr.-L. Schwader. DOgr. Thielenplatz,
Hgr. Waſſerturm Nord, O.-Walt, Reichsbahn,
O -Walt. Reichspoſt. Stellplatz: Ogr. Thielen
platz: Halberſtädter Straße Spitze Ecke
Forſterſtraße, Ogr. WaſſerturmNord: Germar-
ſtraße Spitze Ecke Forſterſtraße; Reichs
bahn: Forſterſtraße zwiſchen Krukenberg- und
Meckelſtraße (notfalls noch Mecgckelſtraße);
Reichspoſt: Forſterſtraße zwiſchen Meckel- und
Germarſtraße. Eintreffen auf den Stell
plätzen 10.55 UAhr, Abmarſch 11.10 Uhr (in
Zwölferreihen). Reihenfolge: Reichsbahn,
Reichspoſt, Ogr. Waſſerturm-Nord, Ogr.
Thielenplatz. Marſchweg: ForſterſtraßeKrauſenſtraße--Frieſenſtraße- Verliner Str.
(hart links!) nach Roßplatz.

Marſchblock III: Verantwortlicher Lei
ter: Pg. Ogr.-L. Wiegel. Hierzu gehören:

vch nach der Ernte bewährt die Sonne
Mazedoniens noch die raft ihrer

Strahlung; sie reinigt und veredelt die
cAromastoffe, welche die Tabakblätter
auf den sonnisen Feldern aufspeichern
Konnten Was sie zur Freude des Rauchers

gedeihen liess, geht aber rasch wieder
verloren, sobald die Sisarette trocken
wird denn mit der Feuchtigkeit entfliegt
auch der Duft. Darum verwendet Haus
euerbursg zur Frischhaltung seiner
OVERSTOLZ abgedichtete TROPEN-
Packungen. Sie geben dem aucher die
Gewissheit, dass der Mazedonen-Tabak,
noch im Vollbesitz des Köstlichen Aromas ist.
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Har. Bergmannskroſt, Ogr. Leuchtkturm, Ogr,
Vogelweide, Ogr. Paul Berck, O.Walt. Weiſe,
Betriebe Franck Söhne, Zuckerraffinerie und
Leunawerke, Stellplatz: Ogr. Bergmanns
troſt Lutherſtr,, Spitze Torbogen; Ogr.
Leuchtturm: Privatſtr. Zimmermann, Spitze
Merſeburger Str.; Ogr. Vogelweide: Lauch
ſtädter Str., Spitze Merſeburger Str.; Ogr.
Paul Berck: Lauchſtädter Str., im Anſchluß an
Ogr. Vogelweide. Betrieb Weiſe: Türckſtr.,
Spitze Merſeburger Str.; Betrieb Leung
werke: Türckſtr, im Anſchluß an Betrieb
Weiſe; Betrieb Franck Söhne Raffinerieſtr,
Spitze Merſeburger Str.; Betrieb Zucker
raffinerie: Raffinerieſtr, im Anſchluß an
Franck Söhne. Eintreffen auf den Stell
plätzen: 10.30 Ahr, Abmarſch: 10.45 Ahr (in
Zwölferreihen). Reihenfolge: Ogr. Vogel
weide, Ogr. Paul Berck, Ogr. Bergmannstroſt,
Ogr. Leuchtturm, Betriebe Weiſe Söhne,
Leunawerke, Franck Söhne hängt ſich anLeunawerke), Zuckerraffinerie. Marſchweg:
Merſeburger Str. Riebeckplatz, Hindenburg
ſtraße, Steintor, Roßplatz.

Marſchblock IV- VerantwortlicherLeiter Pg. Org.- Leiter Jſermann.
Hierzu gehören Ogr. WaſſerturmSüd, Ogr.
Johannesplatz, Ogr. Pfännerhöhe, Ogr. Ge
ſundbrunnen, Ogr. Hoffjäger, Ogr. Ranniſcher
Platz, Ogr. Leipziger Turm, Ogr. Ratshof.
Stellplatz: Ogr. Waſſerturm-Süd: Turm
ſtraße Spitze Einmündung Poſadowſtiſtr.,
Ogr. Johannesplatz: Poſadowſkiſtr. Spitze
Türmſtr., Ogr. Pfännerhöhe: Turmſtr. Spitze
Pfännerhöhe, Pfännerhöhe, Ogr. Geſund-
brunnen Spitze Turmſtr., Ogr, Hoffäger:
Lindenſtr, Spitze Turmſtr., Ogr. Ränniſcher
platz: Lindenſtr. im Anſchluß an Ogr. Hoffäger,
Ogr. Leipziger Turm: Waiſenhausring
Spitze Parkplatz, Ogr. Ratshof: einſchl. Ogr.
Walt. Stadtverwaltung) Albert-Dehne-Str.
Spitze AdolfHitler-Ring. Eintreffen auf
Stellplatz: 10.55 Uhr (Dgr. Leipziger Turm
und Ratshof 10.45 Uhr). Abmarſch: 10.50 Uhr
(in Zwölfer-Reihen). Reihenfolge:
Ogr. Pfännerhöhe, WaſſerturmSüd, Johannes
plätz, Ogr. Geſündbrunnen, Hofjäger Gang
ſich an), Ranniſcher Platz, Leipziger Turm,
Rätshof. Marſchweg? Turmſtr. König
ſtraße, Leipziger Turm, Adolf-HitlerRing, Gr.
Steinſtr., Steintor Hart links marſchieren!),
Deſſauer Str., Roßplatz.

Marſſ l oſck V. Verantwortlicher
Leiter. Ogr.-L. Leiſerin g. Hierzu gehören
Ogr. Glaucha, Ogr. Franckeplatz, Ogr. Hall
markt, Ogr. Steintor, Aniverſität, Ogr.
Moritzburg Stellplkatz: Ogr, Steintoör:
Wilhelmſtr. Spitze Ludwig-Wucherer-Str.
(zugleich Sammelplätz), Ogr. Franckeplatz:
Wilhelmſtr. im Anſchluß an Ogr. Steintor
(notfalls noch Sophienſtr.), Ogr. Hallmarkt:
Weidenplan Spitze Sophienſtr., Ogr. Uni
verſität: Wilhelmſtr. Spitze Sopienſtr., Ogr.
Moritzburg: Gütchenſtr. Spitze Ludwig
WuchererStr., Ogr. Glaucha: Gütchenſtr. im
Anſchluß an Ogr. Moritzbutg. Eintreffen auf
den Stellplätzen: 11 Ahr. Abmarſch: 11.15 Uhr
(in Zwölfer-Reihen). Reihenfolge:
Ogr. Steintor, Franckeplatz, Aniverſität, Moritz
burg, Glaucha. Marſchweg: LudwigWucherer Str. Leſſingſtr, Waſſerturm (ſcharf
rechts halten Roßplatz.

Marſchblock VI
Leiter: Pg. Ogr.L. Köcke. Hierzu gehören
Ogr. Giebichenſtein, Ogr. röllwiß, Ogr.
Lütherlinde, DAF. Wehrmacht. Stellplatz: Ogr. Giebichenſtein Triftſtr. Spitze
Wettinerplatz, Ogr. Tröllwitz: Erneſtusſtr.,
Ogr. Lutherlinde: Wettinerplatz zwiſchen La
fontaineſtr. und Erneſtusſtr. Eintreffen auf
den Stellplätzen: 10.50 Uhr. Abmarſch: 11.05
Uhr (in Zwölfer-Reihen). Reihenfolge: Ogr.
Lütherlinde, Giebichenſtein. Cröllwißz.
Marſchweg: Richard-Wagner-Str., Lud-
wig Wuchererſtr. Goetheſtr, Humboldtſtr.
(ſcharf rechts am Waſſerturm vorbei), Roßplatz.

Marſchblock VII VerantwortlicherLeiter Pg. Ogr.-Leiter Liß. Hierzu gehören:

Verantwortlicher

Ogr. »Neumarkt, Ogr. Rgplat Ogr. Paulus
ring, Ogr. Viktoriaplatz, Ogr. Kaiſerplatz, Ogr.
t Stellplatz: Ogr. Neumarkt:ronprinzenſtraße Spitze Bismarckſtraße;
Ogr. Roßplatz: Bismarckſtraße Spitze Kron
prinzenſtraße; Ogr. Paulusring: Kronprinzen
ſtraße Spitze Herderſtraße; Ogr. Viktoria
platz: Kronprinzenſtraße Spitze Fritz- Reuter
Straße (Anſchl. Ogr. Kaiſerplatz); Ogr. Kaiſer
platz Kronprinzenſtraße Spitze Kaiſerſtr.;
Ogr. Friedrichplaß: Kaiſerſtraße Spitze
Kronprinzenſtraße. Eintreffen auf den Stell
plätzen: 11.00 Uhr. Abmarſch 11.15 Uhr (in
12er Reihen). rigen ge Ogr. Paulus
ring, Roßplatz, Neumarkt, Friedrichplatz
Kaiſerplatz, Viktoriaplatz. Marſch w eg
Kronprinzenſtraße, Ernſt-MoritzArndtStraße,
Wielandſtraße, Hardenbergſtraße, Deſſauer Str.
(ſcharf rechts halten! Notfalls Bürgerſteig mit
benutzen), Roßplatz.

Marſchblock VIll: Verantwortlicher
Leiter Pg. Ogr.-Leiter Hans Köhler.
Hierzu gehören: Ogr. Trotha, Ogr. Wittekind,
Ogr. Landrain. Stellplatz: Ogr. Trotha: Land
rain Spitze Endſtation der Linie 1; Ogr.
Wittekind: im Anſchluß an Ogr. Trotha; gr.
Landrain: im Anſchluß an Ogr. Wittekind.

Eintreffen auf den Stellplätzen? 10.55 Uhr.
Abmarſch 11.,10 (in 12er nReihenfolge; Ogr. Trotha, Wittekind,
Landrain. Marſchweg: Deſſauer Straße
(ab Hardenbergſtraße ſcharf links halten Not
falls linken Bürgerſteig mit benutzen) links
vom Waſſerturm.

Der Abmarſch vom Roßplatz erfolgt
auf beſonderes Kommando der Aufmarſch
leitung, nachdem die Ehrenformationen der
Wehrmacht uſw. abgerückt ſind.

Die Anfahrt der Kraftwagen für Ehren
gäſte, Behörden uſw. ab 11.25 Uhr Hinden
burgſtr. Grünſtr. Frieſenſtr. Parkplatz:
Ecke Berliner Str.

Stroßensper rung
Ab 10.45 Uhr bis 12 Uhr ſind folgende

Straßen für jeglichen Kraft und Wagen
verkehr geſperrt Berliner Str., Hindenbürg-
ſtraße, Gr. Steinſtr. (von Hauptpoſt bis Stein
tor), Adolf Hitler-Ring, Ludw. Wucherer-Str.,
Deſſauer Str., Königſtr. (zwiſchen Merſe
burger Str. und Leipziger Turm), Leſſingſtr.,
ſnne Humboldtſtr., Wilhelmſtr., Gütchen

raße.

Sonſtige Anordnungen
Während des Marſches und während der

Feier iſt das Rauchen verboten. Ein Verlaſſen des Roßplatzes vor dem gemeinſamen

Abmarſch wird nicht geduldet. Der Platz darf
nicht durch Wegwerfen von Papier Flaſchen
uſw. verſchmutzt werden. Frauen dürfen in den
Zügen nicht mitmarſchieren. Das Rote Kreuz
wird auf dem Roßplatz zwei Hilfsſtationen ein
richten. Der Sanitätsſturm der SA.Stan
darte 36 übernimmt Betreuung der Orts-
gruppen und Marſchblocks. Jeder Marſchblock
erhält von der Kreispropagandaleitung einen
Feſtwagen geſtellt.

Die Betriebsfahnen marſchierenjeweils bei den Betrieben und verbleiben auf
dem Roßplatz ebenfalls bei dieſen die Werk
ſcharen in Uniform an der Spitze ihres
Betriebes.

Den Anweiſungen der durch Ordnerbinden
kenntlich gemachten Ordner iſt unbedingt
Folge zu leiſten.

Die Sperrkette der SS., SA. undNSKK. dürfen grundſätzlich nur mit dem be
ſonderen roten Ausweis durchſchritten werden.

Fliegende Händler erhalten für das
Aufmarſchgelände, ſoweit zugelaſſen, durch die
Stadtverwaltung, 3. 116, einen beſonderen
Ausweis. Der Verkauf von Obſt, Speiſeeis
und Gurken iſt auf dem Feſtplatze verboten.

Der Feſtakt auf dem Roßplatz findet bei
jedem Wetter ſtatt. Die Volksgenoſſen werden
gebeten, ſich entſprechend zu kleiden

Die Transport- und Dienſtwagen
tragen an der Schutzſcheibe rote und weiße
Ausweiſe, die von der Kreisleitung, 3. 49,
ausgegeben werden. Die auf den Ausweiſen
angegebenen Anfahrtſtraßen und Anfahrtzeiten
ſind unbedingt einzuhalten. damit ein Zu
ſammentreffen mit den Marſchſäulen ver
mieden wird.

Teilnahme der Arbeits undKriegsopfer als Ehrengäſte an dieſem
Feſtakt wird durch ihre Organiſation geregelt.
Zur Teilnahme berechtigt ſind nur ſolche, die
im Beſitze eines roten Ausweiſes ſind.

Die Ausſchmückung der Straßen, ins
beſondere der Häuſer und Schaufenſter iſt ſo
rechtzeitig durchzuführen, daß bereits am
30. April abends die Stadt im vollen Grün
ſchmuck prangt.

An den Häuſern können Transparente
angebracht werden, die jedoch nur mit vor
geſchriebenen Schlagzeilen be
ſchriftet werden dürfen. Die Schlagzeilen
können hei der Kreisleitung, Amt für Propa
ganda, Z. 38, mündlich oder telephoniſch erfragt
werden.

Die r Gaubetriebsgemeinſchaft Handel,
erläßt zur Schaufenſtergeſtaltung einen Aufruf,
in dem es heißt: Es wird erwartet, daß auch
das kleinſte Geſchäft die Dekoration ſeiner
Fenſter in den Dienſt der großen Sache ſtellt,
und damit ſeine Verbundenheit zum Volks
ganzen bekundet.

Parteiamtiche
Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Bergmannstroſt

Mittwoch, 20 Ahr, Ortsgruppenverſamm-
lung im „Landhaus“. Es ſpricht Gauredner
Pg. Heinz Metz. Alle Parteigenoſſen, Opfer
ringmitglieder und Mitglieder der Gliederun
e des Ortsgruppenbereiches nehmen daran
eil.
NSKOV.-Kameradſchaft, Ortsgruppe Trotha

Heute, 20 Uhr, „Reichsadler“, Magdeburger
Straße 15, Monatsverſammlung (Film). Kriegsopfer
und Frontſoldaten ſind eingeladen. Kreisredner Partei
genoſſe Henze ſpricht. Die Geſchäftsräume befinden
ſich jetzt Magdeburger Straße 20 Sprechſtunden;
Dienstag und Freitag von 18.00 vis 19.90 Uhr.

NS.Kreisfrauenſchaft
NSeFrauenſchafts- Verſammlungen heute 20 Uhr:

Ogr. Geſundbrunnen Reſtaurant Schrebergarten Paul
RiebeckStift, Ogr. Univerſität St. Nikolaus Ogr. Paulus
ring Neumgrktſchützenhaus (Pg. Niehoff. ſpricht) Ogr.

Vikkoriaplatz Gemeindehaus, Ogr. Pfännerhöhe Gemeinde
haus Har. Hallmarkt Paradies (es ſpricht die Gau
ſchulungswalterin Pan. Wünſch), Ogr. Kaiſerplatz und
ne Café am Roßplatz (Carl-MariavonWeber
Abend).

„KraftdurchFreude“Sport am Dienstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 9.00

bis 10.30 Uhr und 16.30-18.00 Uhr, Lutherſchule 20.00
bis 21.30 Uhr, Glauchaſchuke 20.00- 21.30 Uhr, Städt.
Oberrealſchule 20.90-—21.30 Uhr. Kindergymnaſtik:
Freiimfelder Schule 16.00—17,00 Uhr. Schwimmen:
für Männer und Frauen Stadtbad 20.30- 21.30 Uhr,
fütr Frguen und Kinder Stadtbad 15.30 16. 390 Uhr.
Neuer Rettungsſchwimmenkurſus (Ziel: Grundſchein und
Leiſtungsſchein) Stadtbad 20.50--21.30 Uhr. Fechten:
Henriettenſtr. 26, 19.90—21.30 Uhr. Kegeln: Paradjes
(neuer Kurſus) 19.00—21.00 Uhr und 21.00- 29.00 Uhr.

Die Ganuſieger abgereiſt

102 Jungen und Mädel des Kampf
ßanes HalleMerſeburg, die im Gauwettkam
es 4. Reichsberufswettkampfes der deutſchen

Jugend in Halle als Gauſieger hervorginge
ſind in der Montagnacht zum Reichskampf ſag
München abgereiſt. Ein Sonderzug brachte die
mitteldeutſchen Jungarbeiter und Jungarbeite
rinnen zur Hauptſtadt der Bewegung in der
es um die letzten Entſcheidungen geht. Mögen
auch aus unſerem Gau Jungen und Mädel
am 1, Mai vor den Führer treten dürfen

Diviſionspfarrer Johannes Schüß

Jm Alter von 55 Jahren iſt Diviſiogs,
pfarrer a, D. Johannes Schütz in Süddeutf
land, wo er zur Erholung weilte, geſtorben,
Nach Beſuch der Univerſitäten Halle und
Greifswald wurde er 1910 in den Militär
Kirchendienſt berufen, und zwar war er in
den Garniſonen Altöna und Kolmar kätig
Den Weltkrieg hat Pfarrer Schütz als Feld
Diviſtonspfarrer 424 Jahre an der Weſtfront
mitgemacht und ſich das Eiſerne Kreuz 1. und
2. Klaſſe ſowie andere Kriegsauszeichnungen
erworben. Nach Beendigung des Krieges
würde er zunächſt dem Grenzſchutz zugeteilt
Sodann kam er in das Lazarett unſerer Stadt;
zugleich wurde ihm die Seelſorge der Um
liegenden Garniſonen übertragen. Ende ſ019
berief ihn der einſtimmige Beſchluß der kirch
lichen Körperſchaften der Ulrichsgemeinde als
geſchäftsführenden Pfarrer. Seine zu n
gehende Gedächtnisrede anläßlich des erſten
Volkstrauertages im März 1925 auf dem
Gertraudenfriedhof wird noch vielen in Er
innerung ſein.

Auf eine 40jährige Dienſtzeit bei der Deut
ſchen Reichsbahn können am 28. April zurüt-
blicken die Lokomotivführer Alfred Hut h und
Hermann Delius. Als Dank und Anerkennung für langjährige treue Dienſte wurden
ihnen die bekannten Ehrungen zuteil.

Der Sonderzug der Kreisbauerne
ſchaft Saalkreis nach München zum
Beſuch der großen Reichsnährſtands-
Ausſtellung fährt von Halle gm
2. Juni ab.

Am Kantateſonntag hatten ſich wieder zahl
reiche Zuhörer auf dem Platz vor der Univer
ſität eingefunden. Poſaunenmuſik leitete die
Feier ein und begleitete einen Teil der Lieder
Dann ſangen die Chöre der Nordgruppe unter
Leitung von Organiſt Karl Schmidt, Trotha
Zwiſchendurch ſprach Stadtſuperintendent D.
Hellwig vom kirchlichen Singen.

Studienrat Oskar Rebling, der Organiſt
an der Marktkirche, wurde zum Kirchenmuſit
direktor ernannt.

Jn der Landesganſtalt für Volkheits kunde hielt Rechtsanwalt Dr. Hirſch
einen Lichtbildervortrag über „Der Sachſen
ſpiegel, ein Kind unſerer mitteldeutſchen
Heimat, ein Buch von deutſchem Blut und
deutſcher Treue“.

Geſtern 15.30 Uhr wurde am Lutherplaß
ein achtjähriger Junge, der ſich an ein
Pferdefuhrwerk angehängt hatte, dann plötzlich
abſprang und über die Fahrbahn lief, von
einem Laſtkraftwagen geſtreift und zu Boden
geriſſen. Er wurde im Geſicht leicht verletzt
und in die elterliche Wohnung gebracht.

Reichsluftſchutzbund. Ausbildung für Selbſtſchutz
räfte Reg. 2, Lehrg, 306, Wittelindſchule, Frieden

ſtraße, Thema I Notwendigkeit, Aufg., Organiſation,
Ra. 5, Lehrg. 304, Luftſchutz-Haus, Praxis für Lalen
helferinnen: Rg. Lehrg. 60, Gildenhaus,
Große Nikolgiſtraße, Praxis I.

Vorbildlicher Schritt
Altherrenverband in die Studentenkampfhilfe

Die Studentenführung der Univerſität
Heidelberg teilt mit: Der Altherrenverband
der Heidelberger Landsmannſchaft „Teutonig“
in der Deutſchen Landsmannſchaft hat, wie
der Studentenführer der Univerſität Heidel
berg mitteilt, als erſter deutſcher Alt
herrenverband den Beitritt aller ſeiner
Angehörigen als Einzelmitglieder in die NS.
Studentenkampfhilfe ſowie die Ueberlaſſung
des Hauſes der Korporation an den NSD
Studentenbund beſchloſſen. Die Studenten
führung der Univerſität Heidelberg hat auf
das Haus der Teutonia eine Kameradſchaft des
NSDStudentenbundes gelegt, die den Namen
„Kameradſchaft d dem Bremeneck“ führt.
Damit iſt in Heidelherg ein richtung
weiſender Schritt zur endgültigen Be
friedung des Altherrentums der ehemaligen
Korporationen vollzogen. Ebenfalls hat der
Altherrenverband des Korps „Ruüpertia“
Heidelberg im Miltenberger Ring das Korps
haus der „Rupertia“ dem NSDStudenten-
bund zur Verfügung geſtellt.

Die Bedeutung dieſer Beſchlüſſe liegt darin,
daß zum erſten Male im Deutſchen Reich die
Mitglieder einer Korporation in die Studen
tenkampfhilfe gemeinſam übertreten.

Noch einmal:
Neue Unkerhaltungsmuſik geſucht

Bad Orb, das in dieſem Jahre ſein
hundertjähriges Beſtehen feiern kann, ver
anſtaltet aus dieſem Anlaß vom 4. bis 11. Juli
eine Feſtwoche. Jm Rahmen dieſer Feſtwoche
wird ein muſikaliſcher Wettbewerb durch
geführt werden, der in ſeiner Art etwas Neues
darſtellt. Das Amt des Preisrichters wird
nämlich das Publikum übernehmen. Die Muſik,
die auf dieſem Wettbewerb zur Darbietung ge
langt, iſt entweder ganz neu für dieſen Zweck
geſchaffen oder doch nur ſo wenig aufgeführt

r

worden, daß ſie als neue Muſik gelten kann.
Die Durchführung des Wetthewerbs wurde dem
von der Kulturverwgltung neuverpflichteten
Kapellmeiſter K. FlickSteger übertragen,
deſſen Oper „Leon und Edrita“ im Vorjahre
in Krefeld zur Aufführung gelangte. Der
Wettbewerb. der an den im vergangenen Jahr
von Bad Pyrmont veranſtalteten erinnert,
ſteht unter der Schirmherrſchaft von Profeſſot
Dr. Paul Graener, des Vizepräſidenten der
Reichsmuſikkammer und Leiters des Berufs
ſtandes deutſcher Komponiſten, der auch ſein
Erſcheinen in Bad Orb zugeſagt hat. An die
preisgekrönten Komponiſten werden 1000 RM.
verteilt und in Form von Aufträgen für
e en gleichen Charakters zugeteilt
werden.

ſämtliche Orgelwerke Bachs
Abendmuſik in St. Ulrich

Ueber A. E. Schütz, den Organiſten von
St. Ulrich, iſt berichtet worden, als er im
Herbſt letzten Jahres ſein Einführungskonzert
gab. Er feiert jetzt ſein fünfundzwanzigſtes
Künſtlerjubiläum; des zum Zeichen bietet er
ſämtliche Orgelwerke von J. S. Bach, in ſechs
undzwanzig Orgelfeierſtunden dar.

Schütz iſt ſeit Juni 1936 Organiſt an St.
UAlrich. Seine künſtleriſche Ausbildung als
Organiſt hat er vor allem in Berlin erhalten.
1912 hat er dort ein Orgelkonzert großen
Stils in der Alten Garniſonkirche gegeben.
1914 gibt er ſein erſtes Orgelkonzert im Ber
liner Dom, wo er ſtändiger Vertreter des
Domorganiſten Frg en Jrrgang iſt, der auch
ſein Lehrer war. Nach dem Kriege bildet ſich
Schütz auch als Kapellmeiſter aus und ver
anſtaltet danach in Berlin viele kirchliche
Abendmuſiken, in denen er u. a. auch ſchwierige
Werke wie das Weihnachtsoratorium und die
Johannespaſſion von Bach und das Requiem
von Brahms aufführt. Daran ſchloß ſich eine
vielſeitige Tätigkeit als Organiſt, Far und
Cemhbaliſt bei dem Reichsſender Königsberg.
Das Unternehmen, ſämtliche Orgelwerke J. S.
Bachs wiederzugeben, iſt gewaltig und möchte

wohl manchem den Mut nehmen. Die Viel
ſeitigkeit des Bachſchen Genies, ſeine aus
geprägte Geiſtigkeit, die verſchiedenen Stile,
die er beherrſcht und die zu ihm führen, ver
langen bei dem ausübenden Künſtler, der
nicht nur das zu ſeiner Art Gehörende ſpielt,
eine ähnliche Vielſeitigkeit des Gefühls und
des Verſtandes. Außerdem verlangt die Be
wältigung der Aufgabe ein außerordentliches
Maß an techniſchem Können Und da iſt, in
Beſtätigung des Eindrucks des Einführungs
konzerts, feſtzuſtellen, daß Schütz in der Tat ein
Orgelvirtuoſe von überragender Begabung iſt.
Es iſt bewundernswert, wie er jede manuelle
Schwierigkeit ohne weiteres meiſtert, wie er
das Geäſt des muſikaliſchen Bildes klarlegt
und wie er die Regiſter ſtilſicher und mit
Geſchmack ſich dienſtbar macht. Es iſt auch
nicht ſo, daß das Virtuoſentum allein vor
herrſcht. Gewiß, die Tempis werden im all
gemeinen ſehr gedrängt genommen, man hat
oft den Eindruck, daß die artiſtiſche Aufgabe
den Künſtler mehr als nötig reizt, aber da
zwiſchen, in beſchaulichen, getragenen Mo
menten wie z. B. in den Variationen über
„Chriſt, der du biſt der helle Tag da
dringt Schütz über die Form zum Jnhalt vor,
und wenn er das ſchöne Konzert in SDur
n zum Klingen bringt, fühlt der Zu
hörer doch mehr als nur den Klang.

Bei einem derartig hohen Geſamtnivegu
verlangt das Verdienſt, dem kunſtverbundenen
Volksgenoſſen ein anſchauliches Bild eines
ſeiner größten Muſiker gegeben zu haben, aus
drückkiche Anerkennung.

Dr. Walter Knögel.

Die Univerſität Oxford hat beſchloſſen, ſich
durch Entſendung einer Abordnung an den
Jubiläumsfeierlichkeiten zur 200-Jahrfeier der
Univerſität Göttingen zu beteiligen.

Die Klopſtock- Geſellſchaft und die Nordiſche
Geſellſchaft veranſtalten vom 14, bis 16. Mai
im Schloß und im Klopſtockhauſe zu Qued
linburg eine gemeinſame Klopſtock
Tagung

Kunſtausſtellung in Halle verlängert

Die große Kunſtausſtellung im Stadthaus
gm Markt zu Halle wurde auf allgemeinen
Wunſch bis einſchließlich Sonntag, den 2, Mai
1937, verlängert. Jn großzügiger Weiſe ſtellt
die Stadt den Künſtlern auslandsdeutſcher
Gaue den großen Prunkſaal des neuen Rat
hauſes weiterhin zur Verfügung. Die Ge
mäldeſchau iſt ſo reich ausgeſtattet, daß jeder
Bericht Umfang und Jnhalt nur andeuten
kann. So finden auch diejenigen, die den Be
ſuch dieſer Kunſtausſtellung bis heute ver
ſäumten, Gelegenheit, dies nachzuhoken.

Die Ausſtellung iſt täglich, auch Jonntag
durchlaufend von 10 bis 20 Uhr geöffnet,

Das Meiſter Sextett (früher Comedian
Harmoniſts) veranſtaltet heute, Dienstag
20 Uhr, im Thaliaſaal einen frohen Abend
Die völlig neue Vortragsfolge bringt: „Drunt
in der Lobau“; „Luſtigkeit ſoll die Deviſe
ſein“; „Jch ſing' mein Lied heut' nur für
Dich“ „Ja, der Ozean iſt groß „Wenn ich
vergnügt bin, muß ich ſingen „Jch wollt ich
wär' ein Huhn“, und vieles andere

Die Kameradſchaft der deutſchen Künſtler
veranſtaltete aus Anlaß ihres 5. Gründung
tages in Berlin eine Feier, an der au
Reichsminiſter Dr. Goebbels mit ſeiner Gattin
teilnahm.

Das deutſchungariſche Abkommen u
geiſtige und kulturelle Zuſammenarbeit tri
am 3. Mai in Kraft.

Eine große deutſche Buchausſtellung wird
in der Aula dex bulgariſchen Landesuniverſitä
in Sofia eröffnet.

Carlo Conti Roſſini, deſſen Studien ihn
Abeſſinien ſehr bekannt ſind, der Helehtn
Giambattiſta Bonino, der Schriftſteller Antoni
Baldini ſowie der Architekt Chierici wurder
von der Königlichen Jtalieniſchen Akademg
mit je einem Muſſolini-Preis in Höhe vo
50 000 Lire ausgezeichnet.
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t Die erſten ausländiſchen Handwerksgeſellen kreffen in unſerem Gau ein
2

utn Freundſchaft zwiſchen Angarn und Deutſchlandund zu verſtärken. Sie freuten ſich, in Deutſchlanditär ſein zu können, wo das Handwerk in ſo großerr in Leiſtung daſtehe. Sie wären auch erfreut darätig, über, nun das neue wirkliche nationalſozialiFeld ſtiſche Deutſchland kennenzulernen,front Jedenfalls, das konnten wir geſtern ſchonUnd feſtſtellen, unſere neuen Gäſte fühlen ſich wohlngen bei uns. Sie werden nun in dieſen TagenAit an ihre Arbeitsplätze in Halle, Zeitz undm Zahna gehen. Sie werden während ihresadt; Aufenthaltes in unſerem Gau Gelegenheit be9 kommen, vieles von dem zu ſehen, was dasn neue Deutſchland auch hier geſchaffen hat.als In Verbindung damit ſei erwähnt, daß inergen nächſter Zeit auch fünfzehn Handwerks-lehrlinge, Söhne von reeichsdeutſchen
em

Jm Rahmen des internationalen Aus
tauſches von Wandergeſellen werden ſich

zahl ſechs ausländiſche Handwerksgeſellen für
n die Dauer von einem halben Jahr auch
er im Gau Halle- Merſeburg aufhalten. Sie
intet werden zum Teil in der Gauſtadt ſelbſt,
otha, zum Teil in anderen Städten des Gaues

D. in Handwerksbetrieben tätig ſein.
Am Sonntag gingen im ganzen Deutſchen

aniſt Reiche unſere diesjährigen Wandergeſellen
uſik auf die Wanderſchaft. Jn feierlicher Weiſe

wurden auch unſere Wandergeſellen aus dem
t Gau auf dem Hallmarkt verabſchiedet.
rſch Geſtern nun waren der Gauhandwerkswalter
ofen und Präſident der Handwerkskammer Pg.
ſchen Sehnert, Gauaintsleiter Pg. Lam-
nd minger und andere auf dem halliſchen

Hauptbahnhof erſchienen, um die erſten
ausländiſchen Wandergeſellen zu

platz

ein abwaſchharr Kragen immer ſauber Gummi Vfeder
oden

letzt empfangen, die in dieſem Jahre in unſerem
Gau untergebracht werden. Auch von unſe
rem Gau ſind ja vor kurzem ſechs Handwerks

et geſellen hinaus ins Ausland, nach Luxemburg,
tion Jtalien und Ungarn gegangen, um dort Land
ſen und Leute kennenzulernen und dazu beizu-haus, tragen, gegenſeitiges Verſtändnis von Volk zu

Volk zu vertiefen. Es waren nun drei
o Ungarn und ein Luxemburger, die

geſtern in Halle eintrafen, um nun ein halbes
ort Jahr lang in Handwerksbetrieben des Gaues

tätig zu ſein und unſer neues Deutſchland
haus wirklich kennen zu lernen. Wie wichtig das
inen iſt, zeigt wohl ſchon der Umſtand, daß uns
Mai geſtern einer von ihnen, ein Ungar, beim Ge
tellt ſpräch erzählte, daß noch manche unſinnigen
ſcher erüchte draußen im Ausland über unſer
Rat neues Deutſchland im Umlauf ſind. Eine
Ge große Taſche mit Brot und Wurſt
eder habe er mitbekommen, denn „in Deutſchland
uten ſei das Eſſen ſo knapp, daß man ſich vorſehen
Be müſſe. Nun, davon haben ſich alle vier ſo
ver gleich bei ihrem Eintreffen in Deutſchland

überzeugt, daß davon keine Rede ſein kann
tag und in Deutſchland alles gut und reichlich zu

haben iſt.

Sie waren überhaupt ſchon ſehr angetan
von ihrem bisher erſt kurzem Aufenthalt in

dian Deutſchland. Jn Berlin hat es ihnen gut
tag gefallen und intereſſiert hat ſie ſehr ein Be
end, ſuch in Niederfinow. Ueberhaupt, es gefällt
unt ihnen ſchon jetzt ſehr gut hier, auch bei uns
viſe in. Gau Halle Merſeburg. Ein Müller, ein
für Tiſchler und ein Schneider ſind die dreiich Ungarn. Der Luxemburger iſt Fleiſcher, wie
ich ein Vater, der einſt in Gera war und nun

gen Sohn hierhergeſchickt hat zu uns nach
ler Mitteldeutſchland, damit er lerne, richtig
ig urſt zu machen. Ein anderer Luxemburger
ch Und ein Jtaliener kommen noch nach.
ttin Gauamtsleiter Lamminger, der ſchon

am Bahnhofe einige Worte der Begrüßung
ver ſprach hieß die ausländiſchen Gäſte beim klei
i nen ſtärkenden Jmbiß noch einmal im Bäcker

wnungshaus herzlich willkommen. Er wies
in auf die Bedeutung dieſes Austauſches,

rde den hin auch auf die Entwicklung des Hand
tät erks und ſeine Bedeutung im neuen Deutſch

er Gummid I ULktenſohlen en Gummi vieder
nio

e Dem Manne, der das neue DeutſchlandW t in dem auch das Handwerk wieder ſeinen
ß hat, gab auch die Möglichkeit dieſes Ge

ellenaustauſches, der ſehr dazu beitrage, das

Aufnahme: MNZ-Bilderdienſt
Die Ankunft der Auslandsgesellen in Halle

Verſtändnis der Völker untereinander und
ihre gegenſeitige Achtung zu vertiefen.

Gyula Pflegner, Müller von Beruf,
dankte als Sprecher der ausländiſchen Gäſte
für den herzlichen Empfang. Sie wollten
gerne dazu beitragen, die ſchon beſtehende

Eltern im Ausland, hier im Gaugebijet eintreffen und hier längere Zeit in andwerte
betrieben tätig ſein werden, um ſo die Heimat
ihrer Eltern ſo recht kennenzulernen. Auch
ihnen ſei ſchon jetzt ein herzliches Willkommen

entboten. el.
„ßdg.“Rorwegen-Fahrk mit Teilnahme
am Stapellauf des erſten „Kdg. Schiffes

Wie das Gauamt Kraft durch Freude“
mitteilt, beſteht die Möglichkeit für KdF.
Urlauber aus dem Gau HalleMerſeburg, an
einer Seefahrt nach Norwegen, die der Gau
Sachſen vom 4. bis 13. Mai mit dem Luxus
ſchiff „St. Louis“ veranſtaltet, teilzunehmen.
Mit dieſer Fahrt verbunden iſt die Teilnahme
am Stapellauf des erſten KdF.-
Schiffes im Hamburger Hafen am 5. Mai,
Der Preis der ab Leipzig beginnenden Fahrt
beträgt 59 RM. Anmeldungen ſind ſofort
an die Orts- und Betriebswarte oder Kreis
ämter zu richten.

Hkalt zweieinhalb Jahre Gefängnis

drei Jahre Zuchthaus
Am 25. Februar ſtanden der 36jährige

Hermann Dreſcher und der 30jährige Willy
Benſe aus Ammendorf vor dem halli-
ſchen Schöffengericht. Sie hatten am 5. De
zember einen Einbruchsdiebſtahl in die Kan-
tine in Leung unternommen, dort Kon
ſerven und eine Menge Rauchwaren erbeutet
und am 15, Dezember in Zöſchen bei Lützen
elf Gänſe geſtohlen. Obgleich ein ſtarker Ver
dacht beſtand, daß auf Rechnung der beiden
Angeklagten, von denen D. elfmal, B. vier-
mal vorbeſtraft war, noch eine Reihe anderer,
bisher nicht geklärter Einbrüche zu ſetzen war,
konnte der Beweis dafür nicht erbracht wer
den; die Angeklagten waren nur ſoweit ge
ſtändig, als das Ergebnis der Hausſuchung
ihnen jedes Leugnen unmöglich machte. Das
Schöffengericht bewilligte ihnen noch einmal
mildernde Umſtände und verurteilte ſie wegen
gemeinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls in
ſtrafſchärfendem Rückfall zu je zwei Jahren
und ſechs Monaten Gefängnis bei An
rechnung von zwei Monaten der Unter
ſuchungshaft. Außerdem wurden ihnen die
bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre ab
geſprochen.

Die Angeklagten hatten das Urteil an
genommen, der Staatsanwalt aber Be
rufung eingelegt, die geſtern vor der
zweiten halliſchen Strafkammer unter Vorſitz
des Landgerichtsrats Weins verhandelt
wurde. Näch nochmaliger Beweisaufnahme
verweigerte die Strafkammer den Angeklagten
mildernde Umſtände und hob das Urteil der
erſten Jnſtanz auf mit der Maßnahme, daß
die Angeklagten zu je drei JahrenZucht haus ſowie zu fünf Jahren Ehrver
luſt verurteilt wurden. Zugleich wurde ihre
Stellung unter Polizeiaufſicht angeordnet. Von
der Unterſuchungshaft wurden ihnen im ganzen
vier Monate angerechnet.

Gau-Uebergabe in Deſſau am 4. Mai

Deſſau. Am 4. Mai wird Gauleiter Stagts
rat Eggeling, der vom Führer mit Wir
kung vom 20. April als Gauleiter des Gaues
Halle- Merſeburg nach Halle berufen wurde,
den Gau Magdeburg- Anhalt ſeinem neuen
Gauleiter, Reichsſtatthalter Rudolf Jordan,
in feierlicher Form übergeben. Dieſe Feier
findet im Deſſauer Kriſtallpalaſt 20 Uhr ſtatt.

Gauleiter Staatsrat Eggeling ver-abſchiedete ſich von ſeinen Mitarbeitern in
allen Dienſtſtellen der Partei und bat ſie, das
gleiche Vertrauen auch ſeinem Nachfolger,
Reichsſtatthalter Rudolf Jordan, entgegen
zubringen.

Haupkwann-Loeper-5pende

Deſſau. Der erſte Gauleiter des Gaues
Magdeburg-Anhalt, Hauptmann Loeper,
hatte alle Volksgenoſſen des Gaues aufge
rufen, ihr Scherflein zu ſpenden zur Schaffung
eines Fonds für die Unterſtützung alter
Kämpfer. Gauleiter Staatsrat Eggeling
gibt nun im Einvernehmen mit dem Reichs
ſchatzmeiſter der NSDAP. die Satzungen für
dieſe „Hauptmann Loeper Sverde“ bekannt.

Sie hat die Aufgabe, alte Parteigenoſſen des
Gaues Magdeburg-Anhalt, die bereits vor der
Machtübernahme ſich aktiv für die national
ſozialiſtiſche Erhebung eingeſetzt haben, im
Falle der Not zu unterſtützen. Grundſätzlich
ſoll nur eine einmalige Unterſtützung gezahlt
werden. Ausnahmen von dieſem Grundſatz
können nar ber beſonders Bedürftigen gemacht
werden.

Diemitz. (Laſtauto fährt Böſchung
hinunter.) Montag gegen 6 Uhr fuhr ein
mit Sperrplatten belkadener Laſtkraftwagen
die Böſchung an der Reichsautobahn Halle
Leipzig in der Nähe der Zwebendorfer Brücke
hinunter. Perſonen ſind nicht verletzt. Der
Laſtkraftwagen und die Anhänger ſtürzten um.

Löbejün. (Silberne Hochzeit.) Mit
woch, 28. April, feiern der Schmied Otto
Göhre und ſeine Ehefrau Minna geb Riedel
ſilberne Hochzeit.

Oberteutſchenthal. (Zu ſammenſtoß in
der Kurve.) Der Fahrer einer Zugmaſchine
mit zwei Anhängern wollte in der wenig über
ſichtlichen Kurve Etzdorfer Straße-Haupt-
ſtraße einen Radfahrer überholen. Dabei er
faßte der hintere Anhänger ein entgegen
kommendes Lieferauto und beſchädigte es er
heblich. Menſchen wurden nicht verletzt.

Kühl und wolkig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Gegen alle Regel hat ſich das Tief von

Polen rückläufig über die Danziger Bucht nach
Dänemark weiter bewegt. Jnfolgedeſſen blieben
wir während der letzten drei Tage in ſeinem
Wirkungsbereich. Am Montag waren die
Niederſchläge verhältnismäßig gering. Auf
dem Brocken hat ſich bei zwei Grad Froſt eine
Schneedecke von 26 Zentimeter gebildet. Die
Temperaturen im Flachlande betrugen 7 bis
8 Grad. Das Tiefdruckgebiet füllt ſich jetzt
ſtärker auf und verliert allmählich die Ver
bindung mit den über Oſteuropa vorhandenen
Warmluüftmaſſen. Damit erſchöpft ſich auch die
Energiequelle, die dieſer Störung immer
wieder neue Nahrung zuführte. Wir können
daher mit Nachlaſſen der Niederſchlagstätigkeit
rechnen.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Kühl, noch vielfach trühe, Nachlaſſen der

Niederſchläge, mäßige Weſt bis Südweſtwinde,
wolkig, zeitweiſe ſtärker aufbrechende Be
wölkung.

Waſſerſtands Meldungen

vom 26. April 1937
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Turnen Spfel Sporf
Wieder mit Szepan

Deutſche Fußballelf gegen die Schweiz
Bereits am kommenden Sonntag ſteht der

deutſche Fußball vor einer neuen Kraftprobe.
Jn Zürich findet am 2. Mai der 20. Länder-
kampf zwiſchen Deutſchland und der Schweiz
ſtatt.

Die deutſche Nationalmannſchaft iſt für
dieſes Spiel wie folgt aufgeſtellt worden
Jakob (Jahn Regensburg), Bill mann
(1. FC Nürnberg), Münzenberg (Ale-
manniaga Aachen), Kupfer (Schweinfurt),
Goldbrunner (Bayern München),
Kitzinger (Schweinfurt), Lehner
(Augsburg), Szepan (Schalke 04), Eckert
(Wormatig Worms). Noack Hamburger
SV), Urban (Schalke 04).

Erſatzſpieler ſind der Torwart Sonnrein
(Hanau 93) und Siffling (SV Waldhof).

Fußboll cm 2. Mai
Der nächſte Fußballſonntag wird im Zeichen

der erſten Hauptrunde um den Tſchammer
Pokal, wo erſtmalig die Gauligavereine ein
greifen, ſtehen. Die Paarungen ſind folgende:

Wacker Halle Halle 96
VfL Bitterfeld Sportfreunde Halle
99 Merſeburg Sportfreunde Naundorf
Preußen Greppin VfL Merſeburg
Wacker Nordhauſen Boruſſia Eiſenach
Die übrigen Paarungen der erſten Haupt

runde lauten: Saxonig Tangermünde gegen
Viktoria 96 Magdeburg, Cricket-Viktoria
Magdeburg Preußen Burg, Wacker Bern
burg Staßfurt 09, Thüringen Weida gegen
Wacker Gera, 1. SV Jena SV (8 Steingch,
Spvg. Erfurt VfB Sömmerda, 1. FC Lauſcha
gegen FC 05 Sonneberg.

Jn der Bezirksklaſſfe werden folgende
Punktſpiele ausgetragen

Naumburg 05 Ammendorf 1910
Sportvg. Zeitz Schw.Gelb Weißenfels

Reichsbahn Holle erfolgi eſch
Tiſchtennisturnier in Delitzſch

Die Reichsbahn Halle konnte mit
ihren drei Mannſchaften in Delitzſch an
läßlich des 4. Stiftungsfeſtes von RotWeiß,
Delitzſch, einen großen Erfolg erringen.
Während die erſte Vertretung in dem Vierer
Turnier, an dem die Vereine PSV Deſſau,
Tiſchtennisfreunde Jena, Rot-Weiß Delitzſch
und RTSVP Halle teilnahmen, trotz einer Ver
ſtärkung durch die Spieler Wellbaum und M.
Meinhardt vom erſten HPPC mit 6:3 Punk-
ten in der Vorrunde gegen RotWeiß Delitzſch
verloren, konnten ſie gegen Jena im Spiel der
Unterlegenen mit 5.4 Punkten Sieger bleiben.
Jm Spiel der Sieger konnte Delitzſch gegen
Deſſau, die in der Vorrunde Jena mit 5:4
Punkten ſchlagen konnten, einen 7:2-Erfolg
erringen.

Reichsbahn 2. konnte gegen Delitch,
2. und 3. Mannſchaft mit je 5:4 Punkten einen
knappen aber verdienten Sieger ſtellen. Jm
Spiel der Frauen konnte Reichsbahn gegen
Delitzſch Frauen einen eindrucksvollen ſicheren
8:1-Sieg entgegenſteuern.

leund Blau-Weiß Berlin 10:7
Der KSV Leuna hatte ſich die Ringer-

ſtaffel von Blau-Weiß Berlin zu einem
Freundſchaftskampf eingeladen, den er mit
10:7 Punkten glatt gewinnen konnte.

Die Ergebniſſe lauten: Bantam:
Bahn (Leuna) ſiegt in 5:45 über Hackelberg
(Berlin). Feder: Salzmann (Leuna) ver
liert gegen Bauer (Berlin) n. P. Leicht
Pöland (Leunga) verliert gegen Stötzner
(Berlin) n. P. Welter: P. Kobling (Leuna)
beſiegt Raek (Berlin) n. P. Mittel H. Kob-
ling (Leung) beſiegt Raek II (Berlin) n. P.
Halbſchw.: Fr. Kobling (Leung) verliert
gegen Merkel (Berlin) n. 8:45 entſch. Schwer:
Falk (Leuna) beſiegt Wegner (Berlin) nach
2:57.

Die Jugendſtaffel des KSP Leunaga unter
lag der Jugendmannſchaft von Germanio
Felſenfeſt Halle mit 8:9.

Hockey in Merseburg
Der Köthener HC ſtellte ſich in

Merſeburg dem 5C zum Spiele und
unterlag knapp mit 2:3. Jn einem zweiten
Treffen zogen die Köthener mit 34 gegen den
SV 99 Merſeburg den kürzeren,

Kirmse ſtartet in Etfort
Für den nächſten Renntag am Sonntag,

2. Mai, auf der Radrennbahn Erfurt-
Andreagasried ſteht nunmehr die Beſetzung
in den Dauerrennen feſt: Den Großen und
Kleinen Maienpreis (50 und 30 Kilometer)
beſtreiten: Jfland (Düſſeldorf), Kirmſe (Halle),
Huhn (Erfurt), Walther (Leipzig), Negd
(Berlin) und Alkema (Holland). Den Ama-
teuren ſind ebenfalls einige Wettbewerbe vor
behalten.

Toni Merkens gewann in Leeuwarden
(Holland) einen Fliegerkampf gegen van Eg-
mond und v. d. Heuvel, während Hürtgen in
einem Ausſcheidungsfahren erfolgreich war.
Jm Mannſchaftsrennen mußten ſich die beiden
Kölner dagegen hinter den Holländern Bakker-
Gemers mit dem zwejten Platz begnügen.

Der Handballkampf Deutſchland gegen
Luxemburg, der für den 6. Mai nach
Luxemburg vereinbart war, wurde jetzt ab
geſagt, da die Luxemburger keine ſpielſtarke

Mannſchaft ſtellen können
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Gesicherte Landbewirtschaftung

Durchführungsbestimmungen von Reichsminister Darré erlassen

Der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft R. Walther Darré hat im
Einvernehmen mit dem Reichsminiſter der
Juſtiz die Durchführungsbeſtimmun-
gen zu der von dem Beauftragten für den
Vierjahresplan Miniſterpräſident Generaloberſt
Göring vor kurzem erlaſſenen Verordnung zur
Sicherung der Landbewirtſchaftung getroffen

Die Verordnung
Nach dieſer Verordnung kann, wie wir

ſchon meldeten, im Falle ſchlechter Wirtſchafts
führung der Nutzungsberechtigte eines land
wirtſchaftlichen Betriebes oder Grundſtückes zu
beſſerer Wirtſchaftsführung aufgefordert und
gegebenenfalls beſtraft werden. Auch kann der
Betrieb, wenn dieſe Maßnahme nicht aus
reichend oder zweckmäßig erſcheint, einer Ueber
wachung unterſtellt werden, oder es kann dem
Nutzungsberechtigten die Wirtſchaftsführung
entzogen und einem Treuhänder übertragen
werden.

Schließlich iſt die Möglichkeit vorgeſehen,
daß der Nutzungsberechtigte verpflichtet wird,
den Betrieb oder das Grundſtück pachtweiſe
einer in der Landwirtſchaft erfahrenen Perſon
zum Zwecke der Beſtellung zu überlaſſen.

Entscheidung des Amtsgerichts
Die Durchführungsverordnung beſtimmt

nun, daß die erforderlichen Anordnungen vom
Amtsgericht getroffen werden. Es ent
ſcheidet in der Beſetzung mit dem Amtsrichter
und zwei Beiſitzern aus dem Kreiſe der
Nutzungsberechtigten oder ſonſtiger ſachver
ſtändiger Perſonen und wird auf Antrag des
Kreis bzw. Landesbauernführers tätig. Die
einzelnen Maßnahmen ſind wahlweiſe zuge
laſſen; eine ſchwerere Maßnahme kann
jedoch nur getroffen werden, wenn feſtgeſtellt
iſt, daß eine leichtere zur Sicherung ſach
gemäßer Wirtſchaftsführung nicht ausreichend
oder nicht zweckmäßig wäre.

Weitere Beſtimmungen betreffen die Be
ſtellung von Brachland. Sie gehen
davon aus, daß es grundſätzlich dem Eigen
tümer oder ſonſtigen Nutzungsberechtigten von
Grund und Boden überlaſſen bleibt, zu be
ſtimmen, in welcher Art und Weiſe ſein Grund
und Boden genutzt werden ſoll.

Nutzung von Brachland
Es muß aber verhindert werden, daß land

wirtſchaftlich nutzba rer Boden überhaupt
ungenutzt bleibt. Der Eigentümer oder
ſonſtige Nutzungsberechtigte von Brachland hat
ſich daher nach Aufforderung des Amtsgerichts
zunächſt darüber zu erklären, ob er das Grund
ſtück beſtellen oder ſonſtwie nutzen will. Will
er es beſtellen oder anderweitig nutzen, behält
es dabei ſein Bewenden. Veſtellt er es aber
nicht innerhalb einer angemeſſenen Friſt und
nutzt er es auch nicht anderweitig, ſo kann ihn
auf Antrag des Landesbauernführers das
Amtsgericht verpflichten, das Grundſtück
pachtweiſe einer in der Landwirtſchaft
erfahrenen Perſon zum Zwecke der Beſtellung
zu überlaſſen.

Gegen die Anordnungen des Amtsgerichts
kann Beſchwerde beim Landgericht erhoben
werden. Die entſcheidende Zivilkammer des
Landgerichtes iſt neben den Berufsrichtern mit
zwei Beiſitzern aus dem Kreiſe der Nutzungs
berechtigten oder ſonſt ſachverſtändiger Per
ſonen beſetzt.
Den Beſtimmungen der Verordnung unter

liegen alle land wirtſchaftlichen Betriebe und
Grundſtücke einſchließlich des Garten Obſt
und Weinbaues mit Ausnahme der Erbhöfe.
Je ſie verbleibt es bei den entſprechenden

orſchriften der Erbhofverfahrungsverordnung.
Die Verordnung findet keine Anwen-dung auf Hausgärten und auf Kleingärten.

Geregelter Grundstücksverkehr
Faſt genau vor drei Monaten, am

26. Januar 1937, hat weiter die Reichsregie
rung durch die Bekanntmachung über den Ver
kehr mit landwirtſchaftlichen oder forſtwirt

Stellen beſtimmt. Die

ſchaftlichen Grundſtücken die Ueberwachung des
ländlichen Grundſtücksverkehrs und ſeine
Steuerung im Sinne der nationalſozialiſtiſchen
Bodenordnung ſichergeſtellt.

Nunmehr iſt durch eine vom Reichsminiſter
für Ernährung und Landwirtſchaft R. Walther
Darré im Einvernehmen mit dem Reichs
juſtizminiſter erlaſſene Ausführungsverordnung
vom 22. April 1937 eine Neufeſtſetzung der
Mindeſtgrö e der Grundſtücke, die der
Grundſtücksverkehrsbekanntmachung unterliegen,

Kampf der

erfolgt. Während nach den bisher geltenden
Beſtimmungen nur Rechtsgeſchäfte über länd
liche Grundſtücke mit einer Mindeſtgröße
von zwei Hektar (in beſtimmten Gebieten
fünf oder ein Hektar) genehmigungs-
pflichtig waren, wird nunmehr grundſätzkich beſtimmt, daß die Vorſchriften der Grund
ſtücksverkehrsbekanntmachung ſich auch auf
Teile ſolcher Grundſtücke beziehen, ſofern die
Größe des Teilgrundſtückes einen halben Hektar
oder darüber beträgt.

Landflucht
Beschleunigter Wohnungsbau für unsere Landarbeiter

Die Verordnung des Beauftragten für den
Vierjahresplan, Miniſterpräſident General
oberſt Göring, vom 10. März 1937 zur be
ſchleunigten Förderung des Baues von
Häuerlings- und Werkwohnungen
ſowie von Eigenheimen für ländliche
Arbeiter und Handwerker hat in den
bäuerlichen und landwirtſchaftlichen Kreiſen
ſtarken Widerhall gefunden.

Die Zahl der Antragſteller iſt, beſonders
auf Darlehen zum Bau von Werkwohnungen,
ſehr groß. Nach den Durchführungs-
vorſchriften des Reichsarbeitsminiſters
haben die Antragſteller Bauern, Landwirte
und Bewerber für Eigenheimſtellen bei den
ſtaatlichen Kreisbehörden Fragebogen,
die dort zu erhalten ſind, einzureichen (in
Preußen bei den Landräten, in den außer
preußiſchen Ländern bei den entſprechenden
Dienſtſtellen); dieſe unterziehen die Anträge
zuſammen mit den Arbeitsamtsleitern, Kreis
bauernführer und Kreisleitern der NSDAP.
einer Vorprüfung und geben ſie an die Ver
fahrensträger weiter.

Als Verfahrensträger ſind in Preußen und
den meiſten anderen Ländern die Heimſtätten,
in den übrigen Ländern ſonſtige geeignete

Bewilligungs
beſcheide über die Darlehen des Reiches
und der preußiſchen Landesrentenbank in Ber

lin werden von den Durchführungsbehörden
(in Preußen den Regierungspräſidenten, in
den anderen Ländern den entſprechenden
Stellen und oberſten Landesbehörden) erteilt.
Bei der Hergabe von Darlehen für Eigen
heime können außer Land arbeitern und
ländlichen Handwerkern auch Forſt
arbeiter ſowie Deich-, Torf und
Wegearbeiter berückſichtigt werden. Für
Werk und Häuerlingswohnungen dürfen
neben den Darlehen der Landesrentenbank
keinerlei andere öffentliche Mittel (z. B. auch
nicht Zuſchüſſe der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung) in
Anſpruch genommen werden.

Jn dem Begleiterlaß hat der Reichsarbeits
miniſter den nachgeordneten Behörden auf
gegeben, den Werkwohnungsbau als die Maß
nahme, durch die die Wohnverhältniſſe der
Landarbeiter am ſchnellſten verbeſſert werden
können, in erſter Linie zu fördern und die
Durchführung in Zuſammenarbeit mit den
Stellen des Reichsnährſtandes möglichſt zu be
ſchleunigen. Die von dem Beauftragten für
den Vierjahresplan geſtellte Aufgabe, nämlich
durch den Bau von einwandfreien
Wohnungen für Landarbeiter die Land
flucht weſentlich einzudämmen und dadurch
dem Mangel an landwirtſchaftlichen Arbeits
kräften abzuhelfen, iſt nunmehr ihrer Löſung
erheblich näher gebracht.

Wirtschaftliche Rundschau
Steuerfreiheit für Sonderzuwendungen zum

nationalen Feiertag des deutſchen Volkes.
Viele Betriebsführer werden ihren Gefolg-
ſchaftsmitgliedern zum Nationalfeiertag des
deutſchen Volkes am 1. Mai 1937, ebenſo wie
in den Vorjahren, wieder Sonderzuwendungen
machen. Soweit dieſe Zuwendungen in Sach
leiſtungen, z. B. Beköſtigung, beſtehen, ergibt
ſich die Einkommens- Und Lohnſteuerfreiheit
ſchon aus früheren Anordnungen des Reichs
miniſters der Finanzen. Wegen der beſonderen
Bedeutung des 1. Mai als Nationalfeiertag
des deutſchen Volkes hat der Reichsminiſter
der Finanzen außerdem auch Geldzuwen-
dungen zu dieſem Tage für einkommen-
ſteuer(lohnſteuer)frei erklärt, wenn ſie 3 RM.
nicht überſteigen.

Die hereingefallenen BVotenjungen. Der
engliſche Rüſtungsminiſter Sir Thomas Jn
ſkip ſagte Mitte März in einer Unterhaus-
rede: „Wie mir berichtet wird, ſpekulieren jetzt
ſogar die Botenj ungen. Jch kann nur
jeden davor warnen, ſich in ſolche Spekula
tionen einzulaſſen“. Die Spekulationen, auf
die Sir Jnſkip anſpielte, waren keine Wert
papierſpekulationen, ſondern hauptſächlich
Kupferſpekulationen. And natürlich
beſchränkten ſie ſich nicht auf die Botenjungen,
beſonders galt die Warnung der Londoner
Berufsſpekulation. Der Miniſter hat mit ſeiner

Warnung recht behalten, die Botenjungen ſind
gründlich hereingefallen. Der Kupferpreis, der
noch am 17. 12. 36 auf 45 Pfund Sterling
ſtand, ſtieg bis zum 11. 3. 37 auf 78 Pfund
Sterling, um dann ziemlich ſcharf und plötzlich
zu fallen. Er ſtand am 7. 4. 37 auf 63 Pfund
Sterling. Da das Angebot infolge Jnbetrieb
nahme neuer Minen ſtärker wird, dürfte mit
einer neuen Steigerung auf abſehbare Zeit
nicht zu rechnen ſein. Aber für alle Speku
lanten ſollte dieſer Fall eine Lehre mehr ſein.

Bankwesen
Die Bank für Landwirtſchaft AG., Berlin,

beruft ihre oHV für den 12. Mai d. J. ein.
Gleichzeitig wird eine Erhöhung des Kapitals
von 3 auf 5 Mill. RM. angekündigt. Das
Unternehmen, das dem Reichsnährſtand und
der Deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt nahe
ſteht, verzeichnet einen günſtigen Verlauf des
Geſchäftsjahres 1936. Die Umſätze ſind von
knapp 2 Mrd. RM. im Vorjahre auf rund
3,2 Mrd. RM. im Berichtsjahr geſtiegen, die
Bilanzſumme von 58 Mill. RM. auf 88 Mill.
RM. Die Erträgniſſe des Unternehmens
ſetzen es in die Lage, nach erheblichen Abſchrei
bungen eine Erhöhung der Dividende von
3 auf 4 v. H. vorzuſchlagen.

Nr. T19

Reichstreffen
der deutschen Chemiker

Jn Frankfurt (Main)
Für die in dieſem Jahr zuſammen mit dem

Reichstreffen der deutſchen Chemiker in Frank
furt (Main) ſtattfindende 8. Ausſtellung
für chemiſches Apparateweſen
(Achema VIII) hat Miniſterpräſident General
oberſt Göring die Schirmherrſchaft über
nommen.

Die Ausſtellung, die in dreijährigem
Zwiſchenraum von der Deutſchen Geſellſchaft
für chemiſches Apparateweſen veranſtaltet wird,
iſt eine Fachausſtellung, die alles das zur Schau
ſtellt, was die Chemie und chemiſche Technik in
Geräten, Apparaten, Maſchinen und Hilfs
ſtoffen braucht. Sie wird in dieſem Jahr etwa
um ein Drittel größer werden als ihre Vor
ängerin 1934 in Köln (Rhein). Die Ausſenang findet vom 2. bis 11. Juli ſtatt.

Vom 6. bis 10. Juli findet in Verbindung
mit dem 50 jährigen Jubiläum des Vereins
deutſcher Chemiker das diesjährige Reichs
treffen der deutſchen Chemiker in Frankfurt
(Main) ſtatt, dem im Rahmen des er ne
planes und der Aufgaben, die der Chemie
dabei zufallen, beſondere Bedeutung zukommt,

Starke Reichsbankentlastung
Die dritte Aprilwoche

Nachdem ſchon Mitte April 1937 die Ent
laſtung des Notenbankſtatuts ſoweit vor
geſchritten war, daß die zuſätzliche Ultimoſpitze

des März von 695,7 Mill. RM. nahezu völlig
abgedeckt war, hat ſich die günſtige Entwicklung
auch in der dritten Aprilwoche fortgeſetzt.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
23. April 1937 zeigen die Anlagekonten mit
4838,7 Mill. RM. eine weitere Verringerung
um 147,0 Mill. RM., ſo daß ſich bis zum
Stichtag ein Abbau der Ultimoſpitze um
115,2 v. H. errechnet, wovon 21,1 v. H. allein
auf die Berichtswoche entfallen. Der hohe
Entlaſtungsprozentſatz iſt wie bisher maß
geblich bedingt durch die flüſſige Ver
faſſung des Geldmarktes.

Bewirtschaftung leichter Teeröle
Toluolbezug geregelt

Eine im Reichsanzeiger veröffentlichte An
ordnung Nr. 10 der Ueberwachungsſtelle für
Mineralöl über die Bewirtſchaftung leichter
Steinkohlenteeröle vom 20. April 1937
beſagt in ihren Hauptpunkten:

Das im Jnlanderzeugte Benzol darf
erſt dann abgegeben oder verwandt werden,
wenn das darin enthaltene Toluol heraus
gezogen iſt. Das im Jnland anfallende oder
aus dem Ausland eingeführte Toluol (Roh
toluol, gereinigtes Toluol, Reintoluol) darf
nur an ſolche Abnehmer abgegeben und nur
von ſolchen Abnehmern erworben werden, die
eine Händlergenehmigung oder einen
d r beſitzen. Toluoldarf nur von Jnhabern eines Toluolbezugs
ſcheins ver braucht werden.

Börsen und Märkte
vom 26. April

Mifteldeuische Effektenbörse: Uneinheitlich
Nach freundlichem Beginn wurde die Kursbewegung

uneinheitlich. Die Schwankungen nach oben und unten
waren im allgemeinen nicht erheblich und die Umſätze,
von Spezialwerten abgeſehen, beſcheiden. Am Renten
markt gaben Reichsaltbeſitz 0,12 v. H. nach. Am
Aktienmarkt wurden erſtmalig Bezugsrechte von
Hillewerke mit 11,25 v. H. gehandelt. Von den übrigen
Maſchinen und Metallwerten notierten Gebr. Unger.
plus 1 v. H., Deutſcher Eiſenhandel plus 1,25 v. H
und Expreß Fahrrad plus 1,50 v. H.

Berliner Metallnofierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilo) 82,50; Original

HüttenAluminium, 98——99 v. H., in Blöcken 144; desgl.
in Wal oder Drahtbarren 148; Feinſilber (für 1 Kilo)
39,10—42,00.

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.Gemahl. Melis per April 31,95——32,00, per Mai

832,12 Tendenz: ruhig. Wetter: kühl, regneriſch.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen Unverändert.

Tendenz: ruhig.
er

Berliner Börse
vom 26. April 1937 e do.

51Reichsbank Diskont 4 v. H. R Aladt 10
o. 1Lombard-Diskont 5 v. H.

i do.

Land und Stadjschaften

4169 Prv. Sachſ. Id. Gold 98,5
e

28 u. Erw.

Industrie-Akhien

a. E. 26. 4.Ammendorf Papier Heg
Anhalter Kohle
Buderus Eiſen
Charl. Waſſer
Chem. Buckau
Conti Gummi

103,50
127,12
133,00
114,12

187,00
Siteuerquischeine

26. 4. 24. 4.
Gr. 1, Durchſchnittskurs 110,30

Reichs-, Staats-, Länder-
und Provinzanleihen

Hypotheken-Pfa

416 Meining. Hyp. 3-8
4169 Pr. Bdkr. Hyp. 3-9
4169 Pr. Ctrbodhyp. 1924
4169 Pr. Pfdbr. Bk. 47

DaimlerBenz
Deutſche ContiGas

do. Erdöl
Elektra Dresden
J. G. Farben
Glauziger Zucker
Halle Maſchinen

140,00
118,12
152,37

169,87
160,50

99,00 119,2526. 4.
Anl. Ausl. Dt. Reich 125,00
59 Dt. Reichsanl. 1927102,37
49 do. 1934] 98,87
6199 Jnter (Young) 104,75
44290 Dt. Rb. Sch. 35 100,20
4109 Dt. Reichspoſt 34, 101,00
46 Sachſ. Prv. Vb. 14] 98,50

24. 4.
12s,12
102/25
98/87

Dresdner Bank
Hall. Bankverein
Meininger Hyp.
ReichsbankKreditanstalten

Bank Aktien

10476 Allg. Dt. Creditanſtalto 29 Commerg u. Privatbt.
101/20 Dt. Bk. u. Diskontogeſ.

Hildebrand Mühle
Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan
Kali Aſchersleben
Klöcknerwerke
Leipzig Riebeck
Lindner Ammendorf
Mansfeld Berg
Mitteld. Stahl
Rhein. Braunkohle

do. Stahl

84,25
183,00
142,50
125,75
132,00
88,87

und Körperschaften
26. 4.

C Mitteld. Sp.Giro
26 II

446 do. Ldsbk. 1-2
4549 do. do. 80 1-2
a Dt. Komm. Gold

2526

98,62
98/62

99,62

HalleHettſtedt
Hamburg-Paket
HamburgSüd

Verkehrsw

Dt. Reichsb. Vorz.Akt.

Norddeutſcher Lloyd

Riebeck Montan
Roſitz Zucker
Salzdetfurth
Sangerhauſen
StemensHalske
Thür. Gasgeſ. Leipzig
Wandererwerke
WerſchenWeißenfelſer
Zeitzer Maſchinenfabrik

Mitteldeutsche Börse (leipzig)

Amilicher Verkehr
26. 4.

155,00
98,00

162,00
151,00

24. 4.

155,00
99,50

162,00
150,50
116,50
125,00

00,00
174,50

Industrie- Aktien
Altenburger Landkraft
Chromo Nayork
Dommitzſch Ton
Glauziger Zucker
Gohliſer Bier
Hohburger Quarz
Körbisdorfer Zucker
KraftwerkSachſen-Thür
Kraftwerk Thüringen
Leipz. Baumwollſpinn.
Leipz. Brauerei Riebeck
Leipz. KammgarnSp.
Leipziger Landkraft 138,00
Letps. Malz Schkeudttz d
Leipz. Spitzen Barth 73,00Leipsiger Trikotagen 11500

Lindner, Gottfried
Mansfeld AG.
Reudener Ziegel
Riquet u. Co.

125,00 Roſitzer Zucker
Sachſenwerk

100,00
174,50

Stöhr u. Co.88,00 88,37
18800 Thür Gasgeſ.
59,00
74,75

115,25

Leipz. Wollkämmerei

Schubert u. Salzer
Seidel u. Naumann
Stadtmühle Alsleben

Thür. Elekt.- u. Gasw.

Wezel u. Naumann
Zuckerraffinerie Halle

Aegypten
Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland

5 JslandItalien
Japan
Jugoſlawien
Lettland

Frei- Verkehr
industrie Aktien Riebeck Montan

26. 4.
Tonwerke Wittenberg

24. 4.

Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
RumänienF

o

2
Schweden

Akt. -Malzf. Könnern
HalleHettſt. Eiſenbahn
Halliſche Malzfabrik

o 9000
dbk. Halle

Halliſche Röhrenwerke
G. u.

81,00 81,00 Ldkrd. Bk. Halle
Kyffhäuſerhütte 131,00 l 131,00 Zörbiger Bk.

Banken Schwetz
Spanien
Tſchechoſlowaket
Türkei
Uruguay
Ver. St. von Amerika

tu

m
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r schuf die „Martha“

Mitfteldeufsche Nahonal- Zeitung

Wie Slotow Komponiſt wurde
Zu seinem 125. Geburtstage am 27. April

Aufnahme: Scherl
Friedrich von Flotow

Freiherr Friedrich von Flotow, der
Schöpfer der unvergänglichen „Martha“ und
anderer Koſtbarkeiten, erblickte am 27. April
18ſ2 auf dem Rittergut Teutendorf im Groß
herzogtum Mecklenburg das Licht der Welt.
Sein Vater, ein ehemaliger preußiſcher Ritt
meiſter, hatte mit dem Tilſiter Friedensſchluß
1807 ſeinen Abſchied erhalten und übernahm
bei ſeiner Heirat das verwahrloſte Gut
Teutendorf, das er in zäher, langjähriger
Arbeit wieder aufbaute. Schon bei dem ehe
maligen Rittmeiſter war eine gewiſſe Vor
liebe zur Muſik nicht zu überſehen. Er blies
nämlich Flöte ſo annehmbar, daß er auch
ſeinem muſikantiſch gerichteten Filius die
Flötentöne hätte beibringen können, wenn er
gewollt hätte. Leider vertrat aber Papa
Flotow eine ſonderbare Auffaſſung in puneto
Ruſik. Sie war ſeiner Meinung nach nur ein
VLergnügen, ſozuſagen nur eine Erheiterung
ſir Mußeſtunden.

Die Mutter war der Muſik dagegen mehr
jugetan. Von der Mutter empfingen Friedrich
ind ſeine Schweſter die erſten Unterweiſuüngen,
die Mutter war es auch, die die muſikaliſche
Begabung des Jungen entdeckte und veran
laßte, daß er wöchentlich einmal nach Güſtrow
gebracht wurde, um dort Harmonie Unterricht
zu nehmen. Hier in Güſtrow trat er einen
Geſangverein bei, dem ſein Onkel als Dirigent
vorſtand. Da der Junge eine mäßige Stimme
hatte, nahm der Oheim, dem jedes neue Mit
glied willkommen war, ihn gern in den Chor
auf. Die muſikaliſche Anregung, die Flotow
hier erhielt, ſollte für ſeine Fortbildung höchſt
befruchtend ſein. So fallen in dieſe Zeit

Friedrichs erſte Kompoſitionsverſuche, trotzdem
ſeine theoretiſchen Kenntniſſe noch nicht ab
geſchloſſen waren. Jnzwiſchen hatte er es aber
auch auf dem Gymnaſium wenn auch ohne
die gleiche Begeiſterung geſchafft, ſo daß
ſein Vater Hoffnung ſchöpfte, aus ihm einen
tüchtigen Verwaltuüngsbeamten zu machen.
Wie ſehr Papa Flotow ſich aber getäuſcht
hatte, bewies ihm ein Brief des Sohnes, in
dem Friedrich bat, die Kunſt zu ſeinem aus
ſchließlichen Berufe machen zu dürfen. Der
Güſtrower Onkel unterſtützte nachdrücklichſt die
Bitten ſeines Neffen und ſchlug vor, ihm
weitere Ausbildung in Paris angedeihen zu
laſſen.

Schweren Herzens fügte ſich der Vater der
Uebermacht und beſchloß, Friedrich ſelbſt nach
Paris zu bringen. Am 13. Februar 1828 traten
ſie die Reiſe, damals noch eine Weltreiſe, an.
Bei einem ehemaligen franzöſiſchen Offizier
nahm der junge Flotow Wohnung, wählte
einen tüchtigen Pianiſten zum Klavierunter-
richt, zum Lehrer der Harmonie aber keinen
geringeren als Profeſſor Anton Reicha, der
vordem Schüler von Haydn und Mozart ge
weſen war. Mit eiſernem Fleiß betrieb er
ſeine Studien. Bald brachte er es ſoweit, daß
er Verſuche zu eigenen ſelbſtändigen Kompo
ſitionen wagen konnte. Die Juli Revolution
unterbrach jedoch dieſe Arbeiten, da Flotow
wieder in die Heimat überſiedeln mußte.

Zu Hauſe ſangekommen, ſchrieb Flotow
einige kammermuſitkaliſche Werke, die ſich recht

freundlicher Aufnahme erfreuten. Er begriff
jedoch wohl, daß er erſt die Bühne erobern

müſſe, um zu wahrem, künſtleriſchem Ruhm zu
gelangen. Nach dem alten Sprichwort, daß der
Prophet im eigenen Lande nichts gilt, begab
er ſich deshalb mit einigen Partituren aber
mals nach Paris. Hier ſchrieb er auch die
Oper „Aleſſandro Stradella“. Am 30. De
zember 1844 erfolgte in Hamburg die deutſche
Erſtaufführung des Werkes, das über alle
Bühnen Deutſchlands ging und dem Kompo
niſten auch in ſeinem Vaterlande die erſehnten
Ehren einbrachte. Jetzt konnte er es wagen,
von der Heimat aus ſeine Opern in die Welt
zu führen, und daß ihm dies gelang, beweiſt
bereits die folgende: „Martha oder der Markt
zu Richmond“, der, nachdem ſie zuerſt in Wien
am 25. November 1847 gegeben worden war,
ein jubelnder Empfang auf allen Bühnen der
Erde zuteil wurde und die ihren Erfolg beim
Publikum noch heute behauptet.

Während der Revolution 1848 und 1849
hatte ſich der Komponiſt auf ſein Familiengut
in Mecklenburg zurückgezogen. Er feierte mit
muſikaliſchen Arbeiten. Einen den Haupt-
werken näherkommenden Erfolg errang über
haupt nur noch 1853 die romantiſche Oper
„Jndra“, Flotow erwarb dann ein kleines
Gut in der Nähe Wiens, von dem er Reiſen
nach Paris und Jtalien unternahm.

Jm Jahre 1856 ernannte der Großherzog
von Mecklenburg Flotow zum Jntendanten der
Hofmuſik und des Hoftheaters in Schwerin.
Der Komponiſt ſtand dieſem Amte ſehr um
ſichtig und geſchickt bis zu Anfang des Jahres
1863 vor, wo er wieder nach Paris über-
ſiedelte, um nochmals von dort aus mit
großem Glück die Opernbühne zu beziehen.

Friedrich von Flotow ſtarb, nicht ganz
71jährig, am 24. Januar 1883, auf ſeinem
heſſiſchen Landſitz in Darmſtadt, an den Folgen
eines Schlaganfalles. Er hat die heitere Kunſt
mit Begabung, großem Talent und hervor
ragendem Geſchick kultiviert. Je weniger die
lyriſche und komiſche Oper in Deutſchland ſeit
Kreutzer und Lortzing hervorragende Ton
dichter aufwies, um ſo mehr muß Flotow als
Hauptvertreter dieſer Richtung anerkannt und

geſchätzt werden. H. P.

Das Aennchen von Tharau
Ein Volkslied und eine unſterbliche Hochzeit vor 300 Jahren

Jn dieſen Tagen genau 300 Jahre
verfloſſen, ſeitdem d. Volkslied „Aenn-
chen von Tharau iſt's“, zum erſtenmal erklang.

„Aennchen von Tharau iſt's, die mir ge
fällt wer kennt es nicht, wer hat es
nicht ſchon einmal angeſtimmt, dieſes üralte
Volkslied, das in rührend ſchlichten Worten
die Melodie von der Liebe ſingt! Weſſen Herz
immer in Stadt und Land unſerer deutſchen
Heimat von der Allgewalt einer Zuneigung
gepackt ward, der legt ſeine Gefühle in die
Töne dieſer Volksweiſe. And aus einem Werk
Sven Hedins, des großen ſchwediſchen
Aſienkenners, wiſſen wir, wie tief der
Forſchungsreiſende einmal beeindruckt wurde,
als er mitten in einer unwegſamen Gegend
Tibets von einem dorthin verſchlagenen
Deutſchen nachts beim Schein des Lagerfeuers
dieſes Lied hörte.

300 Jahre iſt es her, daß das Aennchen
lied zum erſtenmal erklang. Jm Frühjahr 1637
war es, da ſtand die Tochter des Pfarrers
von Tharau, Anke Neander, mit Jo-
hannes Partatius von Trempen vor dem
Altar. Die ganze Einwohnerſchaft des kleinen

oſtpreußiſchen Ortes nahm an dieſem Ereignis
innigen Anteil, hatte ſich doch die „Pfarrers
anke“ das „Aennchen von Tharau“, mit ihrem
immer fröhlichen, lachenden Weſen bei jung
und alt, bei arm und reich herzliche Sympha
thien erworben. So bildeten die Tharauer
eine dichte Gaſſe, als das Aennchen nach der
Trauung mit ſeinem jungen rn die
Kirche verließ Eine Schar von Jüng ingen
urd Mädchen ſtand etwas abſeits, jedes ein
Blatt Papier in der Hand. Und als das
Brautpaar die Kirchenpforte durchſchritt,
ſtimmten ſie ein Lied an, das alle Umſtehenden
ſchon nach den erſten Takten ſo ſehr ergriff,
daß mit einemmal die Hochrufe verſtummten
und tiefes Schweigen eintrat.

Auch das Aennchen verlangſamte ſeine
Schritte, die freudige Errötung auf den
Wangen der Braut wich einer jähen Bläſſe
und unverſehens griff die Linke zum Herzen.
Anke Neander, oder Anke von Trempen, wie
ſie jetzt hieß, fühlte es, daß die Worte von
jenem kränklichen Jüngling ſtammten, der ihr
ſchon manchmal in Briefen mit Verſen ſeine
Liebe geſtand. Und die Melodie, wer konnte
ſie anders in Töne geſetzt haben, als der

2. Beiblatt, Nr. 115

Aufnahme: Weltbild, K.

Von dem bekannten Münchener Bildhauer
Professor Richard Klein ſtammt der Entwurf
zu dieser Plakette, die für den „Tag der

Deutschen Kunst 1937“ ausgegeben wird

Königsberger „Compoſiteur“, der oftmals nach
Tharau gekommen war und nie verſäumt hatte,
im Pfarrhaus Beſuch zu machen? Als die
letzte Strophe verklungen war, ſetzte ſich der
Brautzug wieder in Bewegung, laute Zurufe
der Beglückwünſchung erſchallten, und immer
und immer wieder wollten die Tharauer das
„Aennchenlied“ hören. Von dieſem Tag an hat
es ſeinen Siegeszug durch die deutſchen Lande
angetreten, von Mund zu Mund wurde es
weitergetragen, die einzelnen Landſchaften
formten ſich den Text, der urſprünglich in ſam
ländiſchem Dialekt gehalten war, nach ihrer
Sprache. Seitdem iſt es die drei Jahrhunderte
hindurch nie mehr verſtummt, und eine Perle
des köſtlichen Schatzes unſerer alten Volks
weiſen geworden.

Das Haus, in dem die Wiege des Aenn-
chens von Tharau ſtand und in dem „Anke“
ihre Jugendzeit verlebte, grüßt den Wanderer
heute noch in genau demſelben Zuſtand, wie
vor 300 Jahren. Vom wilden Wein in ein
dichtes grünes Gewand gehüllt, iſt es der
Stolz des Ortes Tharau, der nach kurzer Fahrt
von Königsberg aus mit der Maſurenbahn zu
erreichen iſt. Der jetzige Bewohner des Hauſes
hat mit unendlicher Liebe und Sorgfalt alte
Dokumente geſammelt, die mit dem Volkslied
und ſeiner Heldin zuſammenhängen, zeit
genöſſiſche Bilder Stiche, Schriften. Zum drei
hundertjährigen Jubiläum des Aennchenliedes
ſoll daraus eine gedruckte „Aennchen-
mappe“ entſtehen, die einer der rührendſten
deutſchen Volksliedgeſtalten ein Denkmal ſetzt.
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17. Fortſetzung
Sie bummelten zuſammen zur Markuskirche

und ſtanden in ſtiller Betrachtung vor dieſer
ünvergleichlichen romaniſchen Backſteinbaſilika,
wie ſie dalag in ihrer byzantiniſchen Pracht,
mit ihrem Gold, ihren Moſaiken und orien
taliſchem Marmor. Sie zählten die Kuppeln
und die Säulen mit den reichen Kapitälen
und ſahen bewundernd über dem Hauptportal
as gewaltige Viergeſpann aus vergoldetem
rz, den Glockenturm mit der Loggetta von

Hanſovino, die Bronzeſtatuen und die ehernen
leſen auf der hohen Plattform.
Man glaubt überall noch die Muſik

Ken daldis zu hören“, ſagte Mühlhoff zu
dohſgang. „Haben Sie übrigens einmal in
er Markusbibliothek Hriginalabſchriften ſeiner
Kerke geſehen

viel ging hin. Und Wolfgang fraß ſich
wert dachmittage hindurch feſt in den längſt
nd ſenen Melodien des großen Orgel-

Fugenaltmeiſters Frescobaldi.
länc en gondelten Mühlhoff und Katja
d hier Aitorale di Pelleſtring durch Porto
Friuge nach Chioggiag, beſuchten die düſtere
en Wksinſel von San Michele, fuhren nach

keinen ung mortag, ſchlenderten durch die
der e winkligen Calli und beobachteten von

h onti di Rialto das bunte, wimmelnde,
hen Wiſer e des Canal Grande, in
eſſen rnPalsſte plegelen ie Bauten der prächtigen

wo Nachmittags fuhren ſie auch zum
enedigs der Ferne ſchimmerten die Türme
en n wie ſpinnwebene Filigranarbeit an

au leuchtenden Hintergrund des Him-

mels. Katja nahm die Schwerloſigkeit des
Augenblicks in ſich auf, während das be
ruhigende Plätſchern des Ruderns den Takt
chlug.

Mühlhoff plauderte in ſeiner amüſanten
Art und Katja fühlte ſich in dieſer ſpieleriſchen
Atmoſphäre gleichſam erholt von den oft ſo
ſchweren problemſuchenden Grübeleien Wolf-
gangs.Mühlhoff ſprach von den unvergleichlichen
Opernſtagionen, die im Winter das Fenice-
theater füllten, und von dem berauſchenden
Karneval Venedigs, den er einmal erlebt
hatte. „Sie hätten die Königin des Feſtes ſein
müſſen, gnädige Frau.“ Er ſchilderte den Zug
der Boote, Barken und Gondeln mit ihren
aufgeputzten Wimpeln, Kränzen und Fahnen,
umſungen von Gitarren, Lauten, Mandolinen,
umjubelt von roten, grünen, blauen, ſilbernen
und goldenen phantaſtiſch-barocken Masken
einer tauſendköpfigen trunkenen Menge, die
alle ihre Farbenpracht über das mondſpiegelnde
Waſſer des großen Kanals verſchwendeten. „Ja,
Sie hätten die Königin des Feſtes ſein müſſen“,
wiederholte er. Katja lachte.

„Und welche Rolle hätten Sie ſpielen
können

Mühlhoff wurde ernſt. Ganz ernſt Wie
man es an ihm nie gewöhnt war. „Welche
Rolle ich hätte ſpielen mögen

„Na, laſſen wir das! Es iſt ja Sommer
und kein Karneval“, ſagte Katja.

„Nein, es iſt kein Karneval, und ich ich
reiſe morgen ab.“

„Wirklich?“ Jn Katjas Ausruf lag ehr
liches Bedauern.

„Tut es Jhnen leid?“
Genau ſo, wie es meinem Manne auch

leid tun wird.“
„Nein, dem wird es nicht leid tun! Er

wird froh ſein! Beobachten Sie ihn mal ge
nau, wenn er hört, daß ich wegfahre.“

„Aber wie können Sie
Laſſen Sie's gut ſein. Jch habe meine

Augen im Kopfe, wenn ich auch meinen wahren
Menſchen hinter ewig heiterem Gehabe ver
ſchanze. Jch wünſche, daß Sie mit ihm glücklich
werden, Frau Katja. Von Herzen wünſche
ich das. Denn ich Sie wiſſen doch, daß ich
Sie liebe.“

„Das erſte, was ich höre!“ ſagte Katja, um
mit einem Scherzwort die Situation zu ändern;
Mühlhoff ging darauf ein.

„Jch hätte mir das teure Hotel doch gar
nicht leiſten dürfen. Fünfundvierzig Lire täg-
lich, ohne Prozente. Nur Jhretwegen blieb ich
da ſo lange. Wenn das nicht Liebe iſt!?“

Katja mußte lachen. So viel Aufrichtigkeit
war entwaffnend.

„Und wenn Sie in Berlin mal einen auf
richtigen Freund brauchen

„Wende ich mich beſtimmt an Sie!“ voll
endete Katja den Satz.

„Warum ſagen Sie das ſo geringſchätzig?“
Aber ich meine es ganz ehrlich!“
„So?“ Mühlhoff ſah ſie grübelnd an. Jhre

Augen blickten ernſt und freundlich. Mühlhoff
ſchien es, als ob um ihre Lippen ein kaum
merkliches ſpöttiſches Lächeln zuckte.

„Bei Frauen kennt man ſich nie aus! Es
iſt auf jeden Fall gut, immer Peſſimiſt zu
ſein“, meinte er vorſichtig.

Mühlhoff hatte recht behalten. Wolfgang
hatte ſich keineswegs über ſeine Abreiſe untröſt
lich gezeigt. Mühlhoff warf Katja einen be
deutſamen, Blick zu! Wie richtig hatte er
prophezeit! Katja amüſierte ſich. Sie ſaßen
beim Abendeſſen und waren guter Dinge;
und doch hing jeder ſeinen Gedanken nach.
Katja betrachtete die beiden Männer und
wunderte ſich, daß ſie einander nicht leiden
mochten. Warum eigentlich? Empfand Wolf-
gang nicht ebenfalls Mühlhoffs wohltuende,
entſpannende Art? Sie wußte nicht, daß gerade

das leichte, ſpieleriſche Weſen Mühlhoffs Wolf-
gang auf die Dauer nervös machte; daß ihn,
der mit Leid und Qual um das Höchſte rang,
die Kunſtgewerbler verdroſſen, die ſich ſo raſch
mit dem Mittelmaß zufrieden gaben. Und
Mühlhoff empfand inſtinktiv die Gründe, warum
Wolfgang ihn ablehnte. Er bäumte ſich inner-
lich vom erſten Augenblick an gegen ihn auf
aus dem uralten Haß aller Jnferioren gegen
die Perſönlichkeit, deren Subſtanz ſte, wenn
auch unbewußt und widerwillig, ſo doch augen
blicklich inſtinktmäßig witterten.

Mühlhoff war abgereiſt.
Wolfgang und Katja ſchlenderten nun

wieder allein durch die Stadt.
Eines Tages aber, ſie ſtanden gerade auf

der großen Aufgangstreppe des Dogenpalaſtes,
der Scalag dei Giganti, auf dem oberſten
Treppenabſatz, auf denen die Dogen gekrönt
wurden, und ihnen gegenüber thronten die
Statuen Rizzos: „Adam und Eva“, da ſagte
Wolfgang:

„Jch möchte wieder Tannenluft atmen!
Meine alten Schwarzwaldtannen!“ Und dann,
einen Augenblick zögerte er: „Jch muß etwas
ſchreiben, Katja; ich muß. es geht nicht anders.“

Katja ergriff ſeine Hand und ſah ihn an
aus leuchtenden, ſtrablenden Augen.

Eigentlich wollte Wolfgang längere Zeit
ausſpannen nach den Jahren ununterbrochenen
und anſtrengenden Schaffens Aber Venedig
mit der geronnenen, ſteingewordenen Dramatik
ſeiner Kirchen, Paläſte, Türme, Skulpturen
und Gemälde hatte ihm den Sinn zu einer
neuen großen Oper geweckt. Und die auf
erſtandenen Melodien des Fugen- und Orgel-
altmeiſters. Frescobaldi, die hier in der ſüd
lichen Pracht dieſer Landſchaft gewachſen
waren und mit denen Wolfgang ſich ſo lange
beſchäftigt hatte, waren in die Tiefen ſeiner
Seele gefallen und hatten einen kriſtallklaren
Nordſturm myſtiſcher Melodien in ihm ent-
feſſelt. Er mußte ſich's vom Herzen ſchreiben.
Er war entſchloſſen.

Am nächſten Tage reiſten ſie weiter. Die
Hitze war mörderiſch. Sie fuhren längs des
Tagliamento, bogen weſtlich mit dem Lauf des



Klingelte nicht das Telephon d
Kleine Plauderei in einer gemütlichen Ecke Von K. R. Neubert

Nach dem Eſſen hatte ſich die kleine Geſell
ſchaft in die ſogenannte „gemütliche Ecke

en Plötzlich ſchrillke das Telephon
m Zimmer nebenan. Der Hausherr eilte an

den Apparat.
Während er ſich noch am Telephon unter

hielt, wandte ſich die Daine des Hauſes lächelnd
an einen jüngeren Herrn, der in ihrer Nähe
ſaß: „Eben fällt mir etwas ein. Jch muß Sie
a um Entſchuldigung bitten, Herr Hohmann.
ch habe neulich, als Sie anriefen, ſo ſchnell

Schluß gemacht, nicht wahr?“
Der Herr lachte. „Allerdings. Sie ſchienen

mir etwas nervös, gnädige Frau. Jch bedaure,
wenn mein Anruf ungelegen kam.“

„Sie konnten es ja nicht wiſſen. Sie werden
aber begreifen, warum ich ſo nervös war.
Dabei habe ich noch nie ſo auf einen Anruf
Pnvete wie gerade damals. Mein Mann ver

andelte in der Stadt wegen eines großen Auf
trages von dem für uns viel abhing, und er
hatte mir verſprochen, mit mir zu verreiſen,
wenn es klappen würde. Nach erfolgtem Ver
tragsabſchluß wollte er mich ſofort anrufen.
Da können Sie ſich denken, wie ich auf dieſen
Anruf gewartet habe. Als ich annehmen konnte
daß es ſich ſchon entſchieden haben mußte, lie
ich unruhig in der Wohnung umher, und
manchmal blieb ich am Telephon ſtehen und
dachte: Wenn es doch läuten würde! And
wirklich da läutete es. Zitternd nahm ich
den Hörer ab „And dann war ich es
nur!“ warf der Herr ein. „Nein“, ſeufzte die
Dame in Erinnerung an jenen Tag. „Es war
eine Freundin, die mir eine langweilige Ge
ſchichte von ihrem kranken Hund erzählke. Jch
war froh, als ſie endlich aufhörte. Zehn
Minuten hatte ſie geſprochen „And ſicher
kam mein Anruf gleich danach? Jch begreife
Jhre Enttäuſchung.“

„Jhr Anruf kam noch lange nicht“, lachte
die Dame jetzt. „Es war an dieſem Nachmittag
wie verhext. Alles ſchien ſich verſchworen zu
haben, mich anzurufen. Sonſt iſt das Telephon
nachmittags oft recht ſtill, aber an jenem Tage
klingelte es immer wieder. And jedesmal dachte
ich: Das iſt Hugo! Und jedesmal war es ein
anderer. Einmal war es ein Fehlanruf, dann
wieder der Weinhändler meines Mannes. der
gerade einen Boten in unſere Gegend zu ſchicken
hatte und bei dieſer Gelegenheit anfragte

lle riefen ſie an, nur mein Mann nicht. Es
mußte alſo nicht geklappt haben. Die große
Chance war hin! Da klingelte noch einmal das
Telephon; wieder erfüllte mich Hoffnung; ich
ſtürzte an den Apparat. Diesmal waren
Sie es!“

„Jch Unglücksrabe!“
„Als ich den Hörer auflegte, hörte ich

jemand an der Wohnungstür ſchließen. Es
konnte nur mein Mann ſein. Jch hörte, wie er
in der Diele umſtändkich ſeinen Mantel auszog.
Armer Kerl! dachte ich. Nun kommſt du ſo
ſange und klanglos zurück. Jch hezwang meine
eigene Entkaäuſchung, um ihn tröſten zu können.
eigene Enttäuſchung, um ihn tröſten zu
können. Dann ging die Tür auf, und Hugo
ſtand da, ſtrahlend, mit einem Blumenſtrauß
und kleinen Paketen. „Es hat geklappt
ſchmunzelte er. Na, Sie können ſich denken, wie
ich ihm an den Hals flog. Nachher wollte ich
natürlich wiſſen, warum er nicht angerufen
hatte. Da ſchimpfte er mächtig los. Viermal
hätte er angerufen, aber es wäre immer beſetzt
geweſen. Da hätte er es denn aufgegeben und
wäre abgefahren.“ Die Dame blickte ihren Gaſt
lächelnd an. „Verſtehen Sie es nun?“

Ein anderer Herr, der in dieſer Runde ſaß
und ebenfalls der Erzählung gelauſcht hatte,
nahm nun nachdenklich das Wort. „Merk
würdig! Mir ging es einmal umgekehrt. Jch

über hohes Geröll rauſchenden Fluſſes in die
weitgeſtreckten, ſchluchtenzerriſſenen Karniſchen
Alpen ein, und weiter ging die Fahrt auf dem
ſilbergrauen ſchmalen Band der Straße, die ſich
in die Gletſcherwelt fraß, über die ewigen
Spitzen des Monte Cridola Monfalcone, Cruda
Eruz, bis in das Valle D'Ampezzo.

Katja war überwältigt von der Schönheit
und Majeſtät der dolomitiſchen Berge. Sie
wollte einige Tage bleiben.

Sie fuhren über die Höhe von Falzareggo,
bogen in ein kleines, enges, hochplakeauartiges
Tal. Es war hier nicht allzu heiß. Die Kühle
der Luft, die von den ſchneeigen Regionen
ganz oben kam, lag über dem Tal. Das Grün
der Wieſen, das bronzene Leuchten der klaffen
den Felswände und das ſilbrig ſchimmernde
Weiß der Firnen ließ ſie ſtehenbleiben vor
wortloſem Staunen Sie kamen beide aus der
norddeutſchen Tiefebene und empfanden zum
erſten Male die Gewalt der wie Burgen einer
ſagenhaften Götterwelt anmutenden Titanen
der Dolomiten.

Sie ſtanden da und ſchauten, ſchauten,
ſchauten! Jede Straßenbiegung verbarg ein
anderes überwältigendes Bild. Und wieder
ſtanden ſie und ſchauten.

Bis ſie zu einem kleinen hübſchen Hauſe
kamen. Es war ein einfaches Holzhaus auf
ſtarkem Unterbau, lag erhöht auf einem Fels
plateau, das ſteil nach der Straße abfiel, Ueber
das Plateau gebreitet lag ein Raſenteppich,

eſchmückt mit Millionen Alpenblumen, durchſage von den Silberfäden kleiner Bäche und
begraſt von braunen, euterſtrotzenden Kühen.

Es war ein kleines Quartierhaus für
Paſſanten und Touriſten. Wolfgang verließ
den Wagen, eilte hinauf, kam nach wenigen
Minuten wieder und erzählte Katja, daß er
im Obergeſchoß zwei Zimmer gemietet habe
mit einem wuündervollen Ausblick auf die Hoch
alpe und das Kreuzjoch bis hinüber zum
Monte Criſtallo ob es ihr recht ſei?

Sie waren dageblieben. Und am ſelben
Abend noch, im ÄAngeſicht ewiger, unendlicher
irnen, hatte Wolfgang ſeine Arbeit begonnen.
r, der ein Jahr ausſpannen und raſten wollte,

hatte einmal Angſt, daß das Telephon klingeln
könnte.“ Er warf ſeiner jungen, hübſchen Frau,
die ſich eben mit dem Hausherrn unterhielt,
einen Blick zu.

„Wollen Sie es nicht erzählen, Herr Dok
tor?“ fragte die Hausfrau.

„Meine Frau wir waren damals noch
nicht lange verheiratet lag in der Klinik.
Eine Operation war nötig geworden. Jch hatte
ſie noch in die Klinik begleitet. Als ich ging,
winkte ſie mir zu. Lange hatte ich dieſes Bild
vor meinen Augen. Jeder Mann wird ſich in
ſolcher Situation ſeine Gedanken machen, an
Eventualitäten denken. Bei der Aufnahme
hatte die Schweſter nach meiner Telephon
nummer gefragt.

Jn dieſer Nacht nach der Operation meiner
Frau wache ich plötzlich auf und kann nicht

mehr einſchlafen. Jch mache Licht. Das Bekt
neben mir iſt leer. Mein Blick fällt auf das
Telephon, das nebenan ſteht. Wenn es jetzt
klingelt! muß ich auf einmal denken. Wenn es
jetzt klingelt, dann muß etwas mit Jnge ge
ſchehen ſein! Mir wird heiß bei dem Ge
danken, daß das Telephon läuten könnte. Hockt
es nicht da wie ein Tier, das ſich zum Sprung
duckt? Jch drehe mich um, ich kann das Tele
phon nicht mehr ſehen. Jch löſche das Licht,
aber nun ſpüre ich das Telephon, als hole es
et Atem, um im nächſten Augenblick loszu
ſchreien.

Wie i die Stunden ſind, wenn man
zittert, daß das Telephon läuten könnte! Aus
einem Halbſchlummer fahre ich manchmal
empor und lauſche. Hat es nicht geklingelt?
Vielleicht war es ein Radfahrer auf der
Straße! Das Telephon rührt ſich nicht. Jch lege
mich wieder hin, ſchließe die Augen, ſchlafe ein.
Aber dann dann klingelt es. Es iſt, als
wäre die Zimmerdecke auf mich niedergefallen.
Jch habe das Gefühl, alle Glieder gebrochen
zu haben. Aber ich ſpringe auf. Da klingelt es
wieder, ſchrill und nah. Jch packe den Hörer.

Ja? ſtoße ich heiſer hervor. Da höre ich druhige Stimme e reundes, Ob W
zehn Mark borgen könn e?

Die Angſt fällt von mir ab, die Spannujweicht einem Gefühl der Erleichterung J

kann ſogar ſchon ſchimpfen. Mußt du mich dazu
mitten in der Nacht anrüfen? frage i atme

u biſtauf. Ex lacht: Mitten in der Nacht?
ja Sch blicke auf die Ahr. Es iſt neun Uhr
morgens. Jch habe lange geſchlafen. Die Jaloi
ſien hängen noch vor den r n Darum ſt
es noch ſo dunkel. Jn der Diele liegt ſchon die
Poſt. Der Bote hat ſie durch den Türſchli
geworfen, und ich habe es nicht bemerkt Jg
muß gegen Morgen in einen tiefen Schlaf ge
ſunken ſein. Natürlich habe ich ihm die zehn
Mark zugeſagt. Er mag ſich gewundert haben
wie raſch, wie freudig. Dann ziehe ich die Vor
hänge hoch. Die Sonne bricht ins Zimmer
Alles ſieht ſo freundlich aus. Sogar das
Telephon.

Der Erzähler ſchwieg. Seine Frau war zuihm herangekommen. „Wovon erzählſt Du

ſrag ſie.
r lächelte, nahm ihre Hand und küßte ſie

Wann dürfen wir heiraten d
Geſetze von der Wiege bis zum Grabe Von H. Welchert

Von der Wiege bis zum Grabe begleitet
den modernen Menſchen das Netz der Para
ren das unerläßlich iſt, um den Ver
recher von der Volksgemeinſchaft fernzu

halten, das aber auch notwendig iſt, um das
möglichſt reibungsloſe Zuſammenleben eines
großen Volkes zu ſichern, in dem ſonſt ſelbſt
ohne böſen Willen des einzelnen unüberſeh
bares Durcheinander herrſchen würde.

Mit der Vollendung der Geburt beginnt
die Fähigkeit des neuen Erdenbürgers, ſei es
Mädchen oder Junge, Rechte und Pflichten
tragen zu können, wenn auch bei den Rechten
ein Vertreter meiſt der Vater für ihn
ſteht und die Pflichten nur zu ſeinem Beſten
ihm auferlegt werden. Eine Erbſchaft kann
jedoch ſchon einem Ungeborenen 270 Tage vor
ſeiner Geburt zufallen. Ein Pfleger, normaler
weiſe wieder der Vater, ſorgt dann für ihre
Erhaltung.

Ehe der junge Menſch zwei Jahre alt wird,
iſt er zum erſten Male impfpflichtig. And zum
zweiten Male als dreizehnſähriges Schulkind.
Mit dem ſechſten Lebensjahr wird er ſchul-
pflichtig, wobei allerdings geſundheitliche
Gründe eine Zurückſtellung rechtfertigen.

Am achten Geburtstag erfolgt dann ein
wichtiger Schritt ins Wirtſchaftsleben: der
Menſch iſt von nun bis zur Volljährigkeit be
ſchränkt geſchäftsfähig. Jetzt kann er, ohne
daß es wie bisher dur rechtlichen Gültigkeit
der Genehmigung ſeines geſetzlichen Vertreters
bedarf, einige Dinge ſelbſtändig erledigen.
Z. B. Verträge ſchließen, die ihm nur Vor
keile bringen, hauptſächlich alſo Geſchenke an
nehmen; von ſeinem Taſchengeld etwas kaufen.
Ein minderjähriges Hausmädchen, ein Lehr
ling oder Gehilfe können, wenn ihr geſetzlicher
Vertreter generell ſeine Zuſtimmung zu ihrer
Tätigkeit gegeben hat, Abmachungen über
Lohn uſw. treffen, können kündigen und neue
Stellungen annehmen.

Noch läuft das Kind unbeſchwert herum
und ſeine Lausbubenſtreiche ſind der Schrecken
(aber auch der heimliche Stolz) ſeiner Eltern.
Eine eingeworfene Fenſterſcheibe bringt dem
Vater einen geharniſchten Brief des Nachbarn
Und eine Rechnung ein, die er bezahlen muß,
dem Sohn zwar eine Tracht Prügel, aber keine
Anzeige wegen Sachbeſchädigung, die einen
Erwachſenen vielleicht getroffen hätte; denn
erſt mit 14 Jahren tritt der Menſch in ein

wurde nach kaum vier Monaten Ruhe von dem
Sturm ſeines Schöpferwillens wie von einem
Dämon gepackt, und ſo vergrub er ſich zunächſt
in die langwierige Arbeit, einen Text für ſeine
Oper zu ſchaffen, der ihm ſchon lange vor
ſchwebte und nun in den ſtillen Nächten der
Bergwelt hier oben Geſtalt annehmen ſollte.

Katja ſaß oft auf der kleinen Loggia. Sie
las eifrig italieniſche Bücher, um ſich in der
Sprache zu vervollkommnen. Oft ließ ſie das
Buch ſinken und ihr Blick flog hinüber zu dem
flammenden Rot, in das die untergehende
Sonne die Berggipfel tauchte. Zwei Monate
waren ſie nun ſchon hier, und es war wie ein
einziger langer, herrlicher Tag geweſen Die
Wirtsleute waren rührend zu ihnen, hatten
das Klavier vom Nebenzimmer hinauf in
Wolfgangs kleinen Arbeitsraum geſchafft und
laſen ihnen jeden Wunſch von den Augen ab.
Es waren gebürtige Tiroler. Sie ſprachen
deutſch.

Wolfgang kämpfte mit dem Rieſenſtoff
ſeiner Arbeit und gewann langſam Fußhbreit
um Fußbreit Boden. Der erſte Akt näherte ſich
ſeinem Ende.

Katja ſorgte, daß er ausſpannte, wo es
ging, um die Schönheiten zu genießen, in
denen ſie lebten. Sie machten Fußwanderungen
nach St. Vigilio, Marxebbe. hinauf bis Ladinia,
oder fuhren. mit dem Wagen nach Bozen,
Meran, nach Veronag, Trieſt. Jedesmal aber
kehrten ſie in ihr geliebtes kleines, kühles Tal
zurück, wie in eine Heimat, und Wolfgang ver
biß ſich wieder in ſeine Arbeit, als müſſe er
das Verſäumte nachholen.

Heute ging Katja hinter dem Hauſe über
den Wieſenhang, blieb von Zeit zu Zeit ſtehen,
legte die Hand ſchützend über die Augen und
ſah aus nach den gewohnten Bergkonturen, die
ihre feinen, ziſelierten Linien an dem azur
blauen, verſchwimmenden Horizont zeichneten.
Die Vielfalt der Farbtönungen und die Einfalt
dieſer unberührten Natur wechſelten von Tag
zu Tag, von Abend zu Abend, und je weiter
die Jahresfriſt vorſchritt, in deſto verſchieden
artigerem Licht zeigte ſie hier oben ihre
märchenhaften Wunder. Jeden Tag, jede

ſtraffähiges Alter, wodurch er bis zur
Vollendung des 18. Lebensjahres beſchränkt
ſtrafmündig wird, d. h. es wird bei einer
Straftat von dem Jugendgericht geprüft, ob
der Täter ſchon die erforderliche Einſicht hatte,
das ſtrafbare ſeiner Handlung zu erkennen.
Fehlt es an dieſer Einſicht, kann er nicht be
ſtraft werden, andernfalls erhält er wegen
ſeiner Jugendlichkeit doch eine mehr erziehende
als ſühnende Strafe. Steht er aber im
19. Jahr, kann ihm die volle Strenge des Ge
ſetzes treffen, beſonders wenn das Gericht
Dann tet und verbrecheriſchen Willen er
ennt.

Mit Vollendung des 16. Jahres wird man
eidesmündig, auch kann man vor dem
Richter oder Notar ein Teſtament errichten.
Das Mädchen wird heiratsfähig, braucht aber
zur Eheſchließung die Einwilligung der Eltern.

Ein wichtiger Tag iſt der 20. Geburtstag.
Er beſchert dem Reichsbürger, das iſt der
Staatsangehörige deutſchen oder artver
wandten Blutes, das erſte politiſche Recht:
das Wahlrecht.

Jm bürgerlichrechtlichen Sinne aber noch
bedeutungsvoller iſt der 21. Geburtstag, der
die Volljährigkeit bringt. Elterliche
Gewalt und Vormundſchaft erlöſchen, un
beſchränkte Geſchäftsfähigkeit ſetzt ein und die
Ehemündigkeit des Mannes. „Er“ ſowohl als
„Sie“ können jetzt ohne die elterliche Ein
willigung heiraten. Zwar iſt ſchön ab acht
zehn Jahren eine Volljährigkeitserklärung
möglich, dazu muß aber die Einwilligung derEltern vorliegen und das Vormundſchafts
gericht muß die Ueberzeugung haben, daß die
Volljährigkeitserklärung dem Beſten des
jungen Menſchen dient.

Der Reichsbürger kann mit 30 Jahren zum
Schöffen und Geſchworenen berufen werden,
als Kaufmann auch zum Handelsrichter, als
Bauer zum Beiſitzer am Anerbengericht und
auf Vorſchlag der Deutſchen Arbeitsfront zum
Beiſitzer am Arbeitsgericht, letzteres ſchon mit
25 Jahren.

Erſt ein Fünfzigjähriger darf einen
anderen Volksgenoſſen adoptieren, doch mit
beſonderer Bewilligung der Behörde kann auch
ein jüngerer einen andern an Kindesſtatt an
nehmen.

Stunde entdeckte Katja neue farbige Ab
ſtufungen in der durchſichtig zitternden Luft.

Der ſtruppige Hund, der Wächter des
Hauſes, hatte ſich innig mit ihr angefreundet.
Er folgte ihr auf Schritt und Tritt, legte ſeine
krauſe Stirn in Falten, neigte den Kopf mit
den guten Augen und der wilden Mähne auf
die Seite und bellte ſie an, wenn ſie immer
nur hinüber zu den Bergen ſah und gar keinen
Blick für ihn übrig zu haben ſchien. Dann ſchob
ſich Katjas ſchmale, ſchlanke Hand in ſein
zottiges Fell und ein tiefes, knurrendes Brum
men dankte ihr für dieſen Liebesdienſt.
Ganz ſtill hielt er jetzt, Katfas Hand fuhr

liebkoſend über den rauhen Kopf, ihr Blick
aber war ſtarr geradeaus gerichtet; weſenlos
verlor er ſich in der Ferne.

Sie dachte an Ritrikoff. Er war nun tot.
Der Gedanke quälte ſie nun nicht mehr, wie
vor Wochen: jetzt, gerade jetzt. ſtirbt er! Wie
oft war ſie von dieſem Gedanken überfallen
worden. Mitten in einer fröhlichen Unter
haltung, beim Leſen, auf einem Spaziergang,
bei Tiſch. oder abends beim Tanz durchfuhr es
ſie plötzlich: in dieſer Sekunde iſt er geſtorben!
Wie oft war ſie nachts aufgefahren wenn ein
Windſtoß die Fenſterläden draußen ächzen
machte, und hatte vermeint, Ritrikoffs Seufzer
zu hören.

Das war nun vorbei. Er mußte ſchon lange
tot ſein. Sie hatten ſich nie geſchrieben. Sie
wollten es beide nicht und hatten es ſo ver
einbart. Welchen Sinn hätte es auch gehabt?
Wolfgang hätte dieſen Briefwechſel nicht be
greifen können, und dann hätte auch das plötz
liche Aufhören jeglicher Nachricht Katja die
Gewißheit gegeben, daß er nun geſtorben ſei.
Gewiß, vor Wochen wäre ihr dieſes Bewußt
ſein lieber geweſen als die quälende Ungewiß
heit in jenen Tagen, an der ſie um ſo ſchwerer
trug, als ſie ſie vor Wolfgang ſorgſam ver
bergen mußte. Aber nun war es gut ſo. Ja,
es war gut ſo. und leiſe ſtrich ihre Hand über
den Kopf des Hundes.

Vom Hauſe her hörte ſie Wolfgangs
Stimme. Er rief nach ihr.

Nachdem der Menſch ſo die Höhe des
Lebens erklommen hat, verdient er die Ruhe
des Alters. Mit 60 Jahren gibt ihm das Ge
ſetz das Recht, eine Vormundſchaft, Pflege
ſchaft uſw,, die ſonſt Ehrenämter jedes
Deutſchen ſind und nur aus ſchwerwiegenden
Gründen abgelehnt werden dürfen, ohne be
ſondere Gründe abzulehnen und mit 65 Jahren
die Ehrenämter am Gericht als Schöffe, Ge
ſchworener oder Beiſitzer.

Noch ſpäter löſcht der Tod alles aus, Rechte
und Pflichten, Aemter und Würden. Doch
während der Körper im Rechtsſinne zu einet
Sache, einem ſeelenloſen Ding wird, läßt das
Andenken die Perſönlichkeit des Toten in den
Herrn der Angehörigen und Freunde fort
eben,

S

Volksliedchen
Von Mario Heil de Brentanf

Glockenhut und Gänſeblum
auf dem Anger ſtehn,
wer mich ſucht heididelduw
muß zum Anger gehn.

Gänſeblum und Glockenhnt
auf dem Anger ſtehn,
doch ich bin nur einem gut,
möcht' vor Lieb vergehn.

Glockenhut und Gänſeblum
auf dem Anger ſtehn

warten will ich drum, heidum,
vin auch morgen ſchön!

wenn der Ein
brecher uns an

geſchoſſen hat

das iſt reichlich ſpät. Beſſer iſt es, für Einbruchs
ſicherheit zu ſorgen! Auch gegen die Bakterien,
die unſere Zähne anknabbern und zerſtören wollen,
können wir uns rechtzeitig ſchüzen. Chlorodont

am beſten abends und morgens das fegt die
Ubeltäter fort. Chlorodont, die Qualitäts Zahnpaſte,

erhält die Zähne geſund und ſchön

Polizei rufen,

Sie. ſtand raſch auf. Der zottige Hund
trabte bellend voraus.

Sie war noch ſchöner geworden. Die Sonne
hatte einen tieſen, herrlichen Bronzeton über
ihre Haut gegoſſen. Das kaſtanienbraune Haar
ſchimmerte wie gleißendes Gold, und in ihren
großen, kühlen und doch ſo ſehnſüchtigen Augen
ſpiegelte ſich die klare Bläue eines Gletſcher
ſees Jn hauchzarter Linie von unendlichet
Weichheit ſchloſſen die Augenbrauen den Fall
der gemeißelten Stirn, und der feine Schwung
des Mundes barg in ſich den aufreizenden
Gegenſatz von Herbheit und Leidenſchaft.

„Der erſte Akt iſt fertig, Liebling!“ rief
Wolfgang vom Balkon.

Katjas Freude war groß. Raſch lief ſie die
kleine Treppe hinauf und ſtürmte ins Zimmer
Wolfgang aber feuerte gerade die Notenberge
lachend in eine Ecke.

„Schluß! Aus für heute! Morgen ſpiel i
Dir vor!“ Und als Katja das Geſicht verziehen
wollte: „Weißt Du was, wir fahren naOrtiſei 'rüber zum Tanz! Aber ſofort Marſch
anziehen!“

Auch Wolfgang war gebräunt und friſch
Er ſtand da im Sporthemd und heller Hoſe, die
Hände tief in den Hoſentaſchen, eine Pfeife in
Munde wie ein alter Yankee, und ſang i
dröhnender Stimme gewaltige Sopran
koloraturen.

Sie ſaßen im Wagen und brummten di
Straße über zweitauſend Meter Höhe hinau
und dann hinunter ins Gardenatal na
Ortiſei zu.

Katja ſaß neben ihm, die Mäntel für den
kommenden kühlen Abend auf den Knien, u
betrachtete mit mütterlichem Stolz den Mann
neben ſich am Steuer.

Vor ihnen tauchten die Häuſer von Orte
auf. Sie waren öſters ſchon hierher gefahren
um in einem der großen Hotels zu Na t
eſſen, den Abend über zu tanzen und dann in

dem herrlichen Mondſchein, der di



I gedachte Kranzſpenden erbeten an Beerdigungs
J anſtalt „Pietät“,

Nach kurzem Leiden verſchied unerwartet
am 24. April 1937 im Alter von 55 Jahren

St. Ulrich und Diviſionspfarrer a. D.

Trauerfeier am Mittwoch, 28. 4. 1937, 14 Uhr,

wird gebeten Abſtand zu nehmen.

herzlichsten Dank

weich und unerwartet entſchlief unſere
nebe Nichte

Hertrud Kraemer

För do vlolon dargebrochtoen Glöck-
wönsche und Geschenkeo anläslich
unserer SIIB ER-HOCHZEIT zogen
wir auf diesem Wege allen unseren

Albert Gebhardt u. Frau
Holle, iebencuerstrabe 15, V

Vorkriegs-
Silbergeld
NMiecokelgeld

kauft Iuwelier

TITTEI.
Goldschmiede

meister
Schmeerstr. 12

im 30, Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Käte Fuhrmann
Halle (Saale) den 26. April 1937.

àBvHaumweg 26.

Die Trauerfeier zurI Donnerstag, dem 39. Avril, 14.80 Uhr, in der
I t. Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Zu

Einäſcherung findet am

M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4.

Pleßke
S

Am Donnerstag. dem 29. April 1937,
spricht im „Thalia- Saal (Geiststraße)
Studiendirekktor

Dr. Hohlwein, Eisenach
zu Deutsehen Christen

Kirchenbewegung Deutsche Christen
(Nat onalkirchliche Bewegung)

Winkler

mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Bruder und Schwager, der Pfarrer an

Johannes Schütz
Jnhaber des E. K. J. und II.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Gofig Schütz geb. Kauffmann

ch 1Iängeu. weite Jhre Schuhe
Die gute Schuh Rep.
Johannes Cloſius
Schuhmachermeiſter

I Schmeerſtraße 16
Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str 96

Reilſtraße 6

Halle (Saale), Ulrichskirche Von Beileidsbeſuchen
Kranzſpenden

an Beerdigungsinſtitut Brauer, Gr. Märkerſtr. 25.

Nach Gottes Ratſchluß wurde am 24. April, fern der
Heimat, unerwartet der Pfarrer unſerer Ulrichs
gemeinde, Paſtor

Fohannes Schü
in die Ewigkeit abgerufen. Trauernd ſtehen wir an
ſeinem Sarge und gedenken dankbar aller treuen
Arbeit, die er 17 Jahre unſerer Gemeinde pris hat.
Sein Andenken wird in unſerer Gemeinde fortleben
und treu bewahrt bleiben.

Der GemeindeKirchenrak St. Ulrich

Thiede, Oberpfarrer
Halle (S.), 26. April 1937.
Trauerfeier in der Kirche, Mittwoch, 28. April, 14 Ahr.

Für die zahlreichen und wohl
tuenden Beweiſe herzlicher An

unſerer

I Jm Namen der Hinterbliebenen

Halle (Saale), im April 1987.

teilnahme beim Heimgange eunvergeßlichen Ent r Sſchlafenen ſagen wir hiermit v l tallen unſeren innigſten Dank. K d ch J n

in praktiseneroßer Auswahl n
Preise je nach Form

Ausführung

Otto Auriſch
und

126. 145. 168. 176.

192.-218.- 246.260.

BBNOPARIS

FamſMenangeigen

gehören in die

Für Ausflüge:

Brotbeutel
zum Umhängen und am Koppel

zu tragen I. 1.75 2.25
Feldflaſchen

Aluminium mit Filzbezug und
Ooppelriemen

Eßgeſchirr
aus Aluminium e e 2.90

KinderRuckſäcke
mit Außentaſche und Leder
riemen 1.25 1.90 2.85

Herren Ruckſäcke
aus Jagdleinen regenfeſt, mit
Vortaſche und Lederriemen

4.50 5.85 7.25

GrM errrene

a. Girlandenjedes Quantum, ſowie

Birken u. Kränze
liefert billigſt

Jähnerk Sommer, Keunerſtr. 8.

Anzeigen
finden. durch die M N7
große Verbreitung ung
deshalb überall Beachtung

Se
ptik- Moritzzwinger 9

Ulrichstraße 2 bis DomplacaM Lieterant aller Krantenkassen

Ehnestands-Darlehn werden
in Zahlung genommen

7

3

ver Stolzailer Hausfrauen r
sind unsere

Nſedrige Preise und gute
Verarbeitung machen Ihnen

die Wahl leicht.
Cehbr. Junghblut
Halle, Albrechtstr. 57
Bernburger Straße 25

Erleichterung und wirkt durch die Haut hindurch, JS 3 Schmerzzentrum. Verminderung der Schmerzen bedingt aber an

J Küchen e eJ en uß, Nervenſchmerzen und Rheuma verſpüren Sie
ng.

Sie ſiHonka Balſam iſt erhältlich nur in Apotheken Original Spritzflaſ

die Nachtruhe und hindert am Tage im Beruf. Ein wenig HonkaBalſam,
kräuterangereicherte Einreibung, bringt unter ſanfter Erwärmung ſofortige

alſo mittelbar auf das

Entzündungsbereitſchaft. Auch bei Jschias, Veuralgieſofortige Wir
HonkaBalſam iſt von angenehmem Geruch und nicht fettend. Quälen

nicht länger, ſondern verſuchen Sie Honka- Balſam noch heute Abend.
e RM. 1.22.

onka-Balsam

Reue Daner-Girlande

Paul Lange, Thielenſtr. 4
gegenüber dem Bahnhof. Buf 22477 e

Achtung Ahtung!
Zum 1. Mai o

(Tannen grünm nur einmalige An-
schaffung nötig, da immer wieder
gebrauchsfähig und einen Schmutz
hinterlassend. Den großen Schlager
Rau en Sie billig bei

Jeder
deuische

Volks
genosse
gehört
in die
V

enorm
Lenker m Vorbed -.98

Bremse -50Gummigtiffe Paer 10
Celluloſdgrifie,, -.15

Glocke 15Laufglocke .65

billigLuftpumpe 23
Halfer m. Led. Paar 09

Keſte 68Ketſenkasfen -.33
Gepaäckfrsger -.38
Rohſträger m. Federklappe-.75

Billiger

n a ch

Veranstalter:

Auskunft und Fahrkarten:

Fernruf 299 60 und 325 38

Gonderzus
Gtolbers (Harz)
am Gonntas, 2. Mai 10937

60 Prozent Fahrpreisermäßigung!

7.00 Vhr ab Halle (Saale) an 22.25 Uhr8.59 Upr an Berga-Keilbra ab 21.15 Vnr 809.13 Uhr an Stoilberg ab 20.04 Uhr e
an g I. Kl. I. Kl. Sahrpreis nach Stolberg: 4.80 3.40 SBergaKolbra: 4.10 2.90 Halle a. S. Schmeerstr-

einschließlieh Tellnehmerabzeichen d e

HAPAG- REISEBURO, HALIE (Saale)

Die billige Gelegenheit für
einen Betriebsausflug?

Bei den Gesehäftsstellen der MNZ
und Hapag- Reisebüro, Halle, im Roten Turm

Schuſzbleche Gamn -.55
Rückstrahlet -.15
Elekitr. Rückstr. -.30
Kleidernetre -.25
Schmutziänger-

Gummi .20Flügelpedale Paar 80
Klofrpedale Paat -.95
Felge, schwarz -.55
Felge, gelb. -.75

derselbe exira groh l.
Gepäckriemen o lang 30
Elastliksattel 2.45
Satteltasche -.70
Konusschlüssel -.03
Oelkanne 08
Oel, 30. Gr. Fl. 10
Vaseline, Sochte 08
Kugellagerfett, s0chse -.08

Rosſenffernet, 80 ch 10
Vorderrad 1.70 Tretlager, kompi. 3.90
Hintertad w. frei. 5.85 Tretlagerachsen -.75

Jahn

r e

Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts KoksBriketts zu Lommerpreisen

Ware

Saftwürstchen s ll
Bodewürstchen st. 224

Sülze 125 gr. 154

Schweinskopf i 25
3 RABAT T

Diese Marke bürgt für beste
und billige Preise!

Schweizerkäsevollfett 45 i. Pr. 125 gr. 335

Schnittkäse Norweger
rolltett 459 i. Tr.

Fettheringe t ronaten

Apfelsaft r 75

125 gr. 30

Dose 39

in Mötzlich:

Hoes Steinkegee

aus Waelolcder doppelt
gebhrannt, ein Genuß

fäön edlen Wer
Horn Steinhäger 7

zeichnet sich aus durch vorzügliche
Qualität und ist dabei sehr preiswert

Original 1 Lir. 8.60
Horn- Lir. 1.25Steinhäger Lir. 1.10

40 o Lir. 0.50

r

t e
e

Das 9

Secefisch
DF Frisch wie aus dem Neiz

Groſte Vlriehstr.

Am Relleck

anze Jahr hindurch

Seolachs o. K. kg 22Seelachsfilet e kg 32 Kabol jau o. K. e 26Kabeſjaufilet kg 35Goldbarschfilot, kg 58 Goldbarsch o. K. Reg 27
Karbonaden kg 50 Schelifisch o. K. h kg
Fischgehacktes h kg 37 Makreien e ehe 28Roizongen kg 88 Brafschoſlen kg 58
Deutsche Saolzhevinge S
Stück 5, 7, 8 Pfg. I 15 Stüch 48, 68, 78 Pfg.

Die Preise verstehen sich einschl.
Flasche!

Branntwein- und Likörfabrik,
Weinbrennerei, Leipzig

Tel. -Sa.-Nr. 541 41

Verkaufsstelien in Halfe (Saale):
Merseburger Str. 9, Fernruf 56457

Steinweg ss, Fernruf 344 75
Große Ulrichstraße 57

Große Steinstr., Eche Zinksgarten- V
straße 15, Fernruf 345 85 i

Leipeiger Straße 65willy Liebe, Paul Berch-Str. 138

öwangsberſteigerungen

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

u uhr, Ammendorf, „Elſtertal“:

Es werden öffentlich meiſtbietend

Dienstag, den 27. April 1937:

1 Eisſchrank, 1 Drogenſchrank, 1
Diplom. Schreibtiſch u. a. m.

12 Uhr in Döllnitz: 1 Klavier (braun).
13 Uhr in Lochau: 1 Ladentiſch.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 28. April 1937, 14 Uhr,

1 Bücherſchrank, 1 Chaiſelongue.
Treffpunkt 14 Uhr Gemeindebüro.

Landrat Halle.
Damm Vollziehungsbeamter.

Donnerstag, den 29. April 1937.
12 Uhr, in Halle, Merſeburger Str. 74
(Olympia-Park)
1 Laſtwagen- Anhänger (5 Tonnen).

Tiſchendorf, Obergerichtsvollzieher.

mit weniger

Eine ſchwierige Frage! Entſcheidend dabei iſt, wieviel

Geld Sie laufend für die Erneuerung 9hrer Kleidungs
ſtücke aufwenden müſſen. Wenn Sie Wolle, Seide und

Feinwäſche mit Fewa pflegen, dann bleiben dieſe Klei
dungsſtücke viel länger ſchön und tragfähig. Fewa
wäſcht nämlich abſolut neutral und greift weder Farben

noch Gewebe an. Es entwickelt auch in hartem, kalk
haltigem Waſſer wundervollen Schaum und bildet
keine Kalkſeife. Viele tauſend moderne Hausfrauen
haben ſich die großen Vorzüge der neutralen Fewa
Waſchmethode ſchon zunutze gemacht. Warum wollen

Sie noch länger zögern



Hoch über den Kaubvögeln
Erſte FreiballonWektfahrk des N. Fliegerkorps Orksgruppe Bitterfeld ſtarkeke mit acht Ballonen

Am Sonntag ſtartete nach der am Ge
burtstage des Führers bekanntgewordenen
Ueberführung des Deutſchen Luftſportver
bandes in das neu gegründete NS.Flieger
korps die Ortsgruppe Bitterfeld die erſte
Freiballon-Wettfahrt eines Verbandes des
NS.-Fliegerkorps. Die Mitteldeutſche Natio
nal Zeitung hatte zur Förderung dieſes herr
lichen Freiballonſportes für dieſe denkwürdige
Fahrt eine Reihe von Ehrenpreiſen bereit
geſtellt. Die Wettfahrt der acht geſtarteten
Ballone war in Berückſichtigung des NW.
Windes auf ſechs Stunden beſchränkt, um ein
Ueberfliegen der tſchechoſlowakiſchen Grenze zu
vermeiden; ferner mußte gußerhalb einer
ZehnKilometer-Zone von dieſer Grenze ge
landet werden. Die Bitterfelder, die ſeit
1909 dem Ballonſport ſich mit Leib und Seele
verſchrieben haben und mit 2400 Ballonauf
ſtiegen im deutſchen Freiballonſport führend
ſind, haben mit der Durchführung dieſer denk
würdigen Fahrt wirklich verdienterweiſe nicht
nur formell die Reihe der Ballonfahrten des
neuen NS.-Fliegerkorps eröffnen dürfen. An
erkannten Weltrekorde ſind an Bitterfeld ge
gangen, und auch die Zukunft dürfte noch oft
die Namen ihrer Ballonführer in die Oeffent
lichkeit tragen.

Sorgenvoll ſitzen die Ballonführer und wir
glücklichen Mitfahrer am Vorabend des Star
tes beiſammen. Der Himmel macht ein gar
mieſes Geſicht, daß ich noch nie in meinem
Leben ſo viel auf einem Klumpen vom Wetter
habe reden hören. Jn Vindfaden geht der
Regen herunter, das Barometer wird zer
klopft wie eine Trommel, bis es ſteigt.
Zwiſchendurch wird die Wetterdienſtſtelle des
Schkeuditzer Flughafens angerufen. Um zwei
Uhr morgens wiſſen wir, daß wir höchſtwahr
ſcheinlich ſtarten dürfen. Aber ſchlafen iſt ein
Unding.

Dieſe Stunden unter den Sportkameraden
ſind ein wohltuender Auftakt zu jener wunder
baren Bordkameradſchaft, von der man
jetzt ſchon ahnt, daß ſie mit der Landung nichtihr Ende finden wird. Dieſe Woaſcheeen
Ballonfahrer wiſſen wohl, was wir „Babys“
zu hören wünſchen. „Das Fahren im Ballon iſt
ſo gefährlich wie das Angeln und ſo ſchwierig
wie das Zuſchauen beim Angeln. Schwindel
gefühl werden Sie beſtimmt nicht bekommen,
da Sie ja keine feſten Maßſtäbe bei der Fahrt
haben. Und daß der Korb ſchwankt, kommt nur
ganz ſelten vor, der Ballon geht ja mit dem
Wind“. Dann erzählen ſie von ihren Fahrten
und Landungen, von der traumhaften Schön
heit einer Nachtfahrt im Mondſchein in 150
Meter Höhe, getragen von der infolge der
gleichmäßigen Bodenabkühlung gleichbleibenden
„Schwimiſchicht“, die ſich liebevoll auch über

die Berge legt. Von einer morgenlichen
Fahrt berichten ſie, da der Korb über das rei-
fende Korn ſtrich, und einer Zwiſchenlandung
an einem Baumgipfel, thronend über dem
Jubellied der erwachenden Vögel, bis die Er
wärmung durch die aufgehende Sonne zur
Weiterfahrt mahnte. Jn der Goldenen Aue
aber getraute ſich niemand an die entleerte
Hülle, die zuſammengerollt ja wirklich aus der
Ferne wie ein Urtier ausſehen mag.

„Glück ab als letzter Gruß
Fünf Ballone ſind ſchon gefüllt, als wir auf

den Startplatz gelangen. Wie mächtige Pilze
ſtehen ſie da. Arbeitsdienſtmänner helfen, auch
noch die übrigen fertig zu machen. Mächtig
blähen ſich die Ballonhüllen auf, während ſie
mit Waſſerſtoff gefüllt werden. Maſche um
Maſche werden die Sandſäcke als vorläufige
Belaſtung tiefer gehangen. Bald hängt der
Korp, gefüllt mit ſeinem Ballaſt und ſeiner
Beſatzung. Ballon um Ballon ſteigt, ein „Glück

ab!“ als letzten Gruß mitnehmend. Als vor
letzter Ballon ſtreben wir im „Dr. Piſtor“ in
die Glückſeligkeit des unermeßlichen Raumes.
Wie Ballon „v. Tſchammer und Oſten“ füllen
1260 Kubikmeter Waſſerſtoff ſeine rieſige Hülle.

Das erſte Gefühl, das alle Korbinſaſſen in
gleicher Weiſe überkommt, iſt das eines maß
loſen Erſtaunens über den Anblick der
Heimat, die einem wahrhaft feierlich groß
erſcheint, ſo ſehr auch die Fabriken und Häuſer
ſich zu Spielzeugen verkleinern. Nun treiben
wir über Wald, um den die Quadrate der
dere und Wieſen weithin ſich ziehen. Drei

abichte ziehen tief unter uns ihre ſtolzen
Kreiſe, die Haſen ducken ſich raffiniert in eine
Ackerfürche, kaum mehr von dem erdhaften
Braun zu unterſcheiden, aber ſcheu jagen zwei
Rehe durch das Gebüſch, ängſtlich den Kopf
zur Höhe gewendet. Schließlich verhalten ſi
unter einem dichten Haſelnußſtrauch. Die
Dörfer liegen friedlich und ſtill, bis uns
zuerſt das Federvieh entdeckt. Wie irr
ſauſen die Hühner von des Nachbarn Feld in
ihren Stall, die Tauben ſchwirren aufgeregt
durcheinander, die Hunde ſchlagen an und die
Kinder jubeln: wir hören ſie noch viele Kilo
meter weit. Wir hören ſie lauter ſchier als
das Poltern der Eiſenbahnzüge und das Glocken
geläut. So fahren wir lange und alle
ſchweigend in dieſer packenden Einſamkeit bis
Oſchatz in 400 Meter Höhe. Weit rechts im
Süden laſſen wir Meißen liegen. Jn 1300
Meter gehen wir hoch. Dichter Nebelbrodem
umhüllt uns. Graupeln und Schnee rieſeln
auf den Ballon. Es rauſcht wie ein Bach in
ſtillem Waldtal. Aber in 1800 Meter erwartet
uns das Herrlichſte: Tief unter uns eine ge
ſchloſſene Wolkendecke in ſtrahlendem Weiß,
hoch über uns wieder eine gleiche. Jn einer
mächtigen Wolkenkugel geht's dahin, in einer
unbekannten Welt, zum Anbeten ſchön. Aus

2000 Melker ſchauen wir wie durch eine Lutk
die Erde, Dünn wie ein Seidenfaden wirkt die
Elbe. Noch ſteigen wir unaufhörlich bis auf
2050 Meter, da erſcheint weit hinter uns ein
„Konkurrent“, herrlich anzuſchauen, beſonders
weil er hinter uns ſteht. Bei 1700 Meter geht
es im Bogen ſüdlich um Dresden herum
das wir nach der Landung als Treffpuntt
ausgemacht haben. Lieber wäre uns ſein An
blick von Norden her geweſen.

Vom Himmel in die Teufelsschlucht
Die Zeit mahnt langſam zum Abſtieg. Die

Elbe iſt unſer ängſtlicher Begleiter. Gottlob
liegt ſie bald rechts von uns. Die Sächſiſ
Schweiz rückt immer näher. Das Ventil ziſcht,
Jn der Teufelsſchlucht bei Dorf Wehlen
fällt das Schleppſeil. Alle Köpfe ducken ſich
tief in den Korb. Ballonführer Otto Göhr
mann zieht mit dem erſten Anſtoß an den
Baumgipfeln die Reißbahn. Glücklich gelandet!
Eine Birke iſt zwar dabei abgeknickt Und zwei
ebenfalls kranke Fichten ſind entwurzelt, aber
geſund und ſonngebräunt ſteigen wir aus
dem Korb. Schuljugend, wie überall „auf
Draht“, iſt auch hier als erſte zur Stelle, und
bald kann unſer guter „Dr. Piſtor“ verladen
und der Dresdner Treffpunkt „angepeilt“
werden, wo es ſo vielerlei einander zu erzählen
gab, wobei wir begeiſterten „Neulinge“ natür
lich auch den Mund nicht hielten.

Die Ballone landeten wie folgt:
„Dr. M. Jgeger“ (Führer El icke

Stolpen (hinter Pirna).
2 „Bruno Loerzer“Hirſchberg (Erzgebirge).
3. „Leipziger Meſſe II (Rehbein): Dip

poldiswalde (bei Dresden).
4. „v. Tſchammer u. Oſten (Drechſler):

Coswig (bei Dresden).
5. „Bitterfeld XII“ (Frl. Dieh Franken

thal (Erzgebirge).
6. „Dr. Piſtor“ (Göhrmann): Teufels

ſchlucht bei Wehlen (hinter Pirna).
7. Bitterfeld X (Zimmermann):

landete in der Tſchechoſlowakei.
8. „Schwarzenberg III (Schütze): bei

Bühlau.

Ballonfahrt? Nichts geht darüber!
Dr. Wilhelm Hambach.

(Bannas):

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48000) RZJKleinanze;gen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.

ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48000)

Stellen
heouche

Rentner
48 Jahre, gute
Erſcheinung, ſucht
Beſchäftigung als
Kaſſierer, Ver

trauensſtellung,
gegen Sicherheit.
Angebote unter
Gr. U. 130 99 an
„MNZ, HalleS.,
r. Ulrichſtr. 57.

Fuhßbeſchwerden
Ungeschrleben aber deuflich
fühlbar wird sie jedem Paar
Thalysia-Naturform- Schuhe mit
auf den Weg gegeben. Durch
ihre fugerechte Form erleich-
fern Natfurform-Schuhe die Fufz-
arbeit und helfen richtig gehen.
Der Preis Sie brauchen nicht
mehr auszugeben, als Sie für
gute Schuhe sonst zu zahlen
pflegen. Wir laden Sle zum „Pro-
begehen bel uns höflich ein.

HVGIENE-REFORMHAUS

h
Paul Garms Komm.-Ges,

15jähriges
Mädel

vom Lande, gut
erzogen, ſucht
Stellung i. Haus
halt. Halle (S.),
Roſenſtraße 6, I.

Kinder
ſportwagen

zu verkaufen.

VeekäuleMiet
Kinderwagen
verkauft Polte,
Werdergaſſe 8.

Schlafzimmer Kleingarten
verkauft preiswert am Eierweg, mit

Ein
Wandſchrank Unteericlit

heoncke

Allein
ſtehendes

älteres Ehepaar
ſucht Stube, Kam
mer und Küche.
Angebote unter
Gr. U. 130 98 an
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

g Fadoltächo

Maelct

Verkäuflich
iſt mein hier in
beſter Lage ge
legenes Grund
ſtück mit ſchönem

Küchentiſch
Küchenbank

und 2 Stühle zu
verkaufen.
Canſteinſtraße 4,
parterre links.

Lorenz, Mans
felder Straße 21.

Kinderbett
1,10 lang, ver
kauft Tegtmayer,
Streiberſtraße 3.

Billard
gut erhalten, mit
Elfenbeinbällen,
billig zu verkauf.

Merſeburg,
Goldener Hahn,
Gotthardſtraße 22.

Möbel Thomas Obſtbäumen, ſo 115295*25, mit
Halle, Mühiweg 25 fort zu verkaufen Glastüren, billig

zu verkaufen.
m genommen, Saatweg 20 Karras,
zum Ziel gekommen (Roſengarten). Leipziger Str. 4.

Beachten Gle die Kleinen Anpeigen!

Stellen
Angebote

Bäckergeſelle
mit Konditor
kenntniſſen, zum
1. 5. 37 geſucht.

Bäckermeiſter
Herning, Sanger
hauſen, Rieſtedter

Straße.

Halle, Leipziger Straße 73

Mädel
freundlich, ehrlich
für Haushaltund Geſchäft als
Haustochter (mit
Entgeld) ſofort
geſucht.

Frau Jinke,
Kreisfeld b. Eisleb.

Meemietungen

Kinderliebes
ſauberes Mädel,
unter 18 Jahren,
für ſofort oder
ſpäter in Beamten
haushalt geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 130 94 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tages
od. Ganzmädchen
zum 1. Mai ge
ſucht. Angebote
mit Gehaltsan
ſprüchen unter L
8275 an MN8,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Wir suchen ein

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei
zung zu vermie
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

Laden
mit Ladenkeller,
zum 1. 7. zu ver
mieten. Wörm
litzer Straße 11.

Leeres
Zimmer

ſofort zu vermie
ten, 15, monat-
lich, Halle (S.),
Küttener Weg 20.

sehepaar
Obliegenheiten:; Zentralheieung, l.

Vorgarten. Büro-, Treppenhaus- u.
Autfo-Reinigung.

Enischädigung 75,-
2- Zimmer Woh

R. monatl. schöne
nung mit Bad und

Zentralheizung. Angeb. a. L. 8277
an die MNZ Hal le, Geiststr. 47.

Erſtel. sprechſtundenſchweſter

vertretungshalber für Jahr für
ſofort geſucht.
Angebote unter

Keine Anfängerin.
L 8276 an MRN8,

Halle, Geiſtſtraße 47

Hofgebäude
für gewerbl.

Zwecke

zu vermieten
Hindenburgſtr. 1.

Garten, 6 Zim
mer, Veranda,
Bad, Stallung u.
Garage. Stöwe
ſand, Könnern S.

Jieemaeht

Jhre Jalouſien macht
Jalduſiewerkerei

Guſtav Hönemann
27 Jahre, Ruf 238631

Angebote koſtenlos

ch

Fimmer zu
vermieten

Wortanzeige
in die MNg!

ch
Sonnige

6 Zimmer
Wohnung,

Paulusviertel
geräumig, reichl.
Zubehör, Bad,
Loggia, Küchen
balkon, in ruhig.
Hauſe, 1. Juli zu
vermieten, monat

lich 129, An
gebote unter G
632 an MNSZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Gut möbl.
Zimmer

Paradeplatz 4, I
links

verkauft
Kleine Gänſe

Gaſthof
Raunitz. Fernruf
Wettin 205.

Hühnerhund
jung, goldbraun,
zu kaufen geſucht.

Angebote erbeten
unter De 107 61

MNZ, Delitzſch.

Echter
Rehpinſcher

ſchwarzbraun, 1
bis 2 Jahre alt,
ſchönes Exemplar,
zu kaufen geſucht.
Körber, HalleS.,
Landwehrſtr. 6.

Fr. Fwickert
Halle a. G.

empfiehlt ab
Dienstag,

dem 27. d. M.
friſchen Transport

Belgiſche,
Gchwediſche

und
Oldenburger

Pferde
H9 ha /37

Ein unſichtbarer Millionendieb!
Machen Sie ihn unſchädlich! Durch Kalk
im Waſſer gehen beim Wäſchewaſchen
jährlich große Mengen Seife ungenutzt
verloren, denn Kalk vernichtet die Seife.
Enkhärten Sie deshalb immer das Waſſer
durch einige Handvoll Henko BleichSoda,
die Sie 15 Minuten im Waſſer wirken
laſſen, bevor Sie die Waſchlauge berei-
ken. Nur durch weiches Waſſer haben Sie
die volle Schaum- und Waſchkraft der
Lauge, nur in weichem Waſſer wäſcht
man ſparſam und gut!

Kimm Henko, das beim Waſchen ſpart
und Seife vor Verluſt bewahrt!

Maſchine
ſchreiben

Genge, Friedrich
ſtraße 52.

Actomaclct

Opel
Kabriolett

4/20
2Sitzer, in beſtem
Zuſtande, zu ver
kaufen. Spergau,

Dürrenberger
Straße 12.

c

Bereitwiſlige Vor
führg jederzolt be

hete
Ranniſche Str. 15-10

helcnden

Autoruf
32289

Hamann, Königſtr. 71
Horch, Mercedes uſw.

Ring
gefunden Nie
meyerſtraße 6, l
(13.00--15.30).

Meelocen Heiealen

Geldbörſe
m. Jnhalt, Sonn
abendabend in
Ammendorf ver
loren. Gegen Be
lohnung abzugeb.

Ammendorf,
Langeſtraße 8.

Geldbörſe
Burg

Giebichenſtein
Gegen hohe Be
lohnung abzugeb.

Näheres MN8,

Junges
Mädel

aus guter Fami
lie, 19 Jahre, 1,70
groß, blond, tadel

loſe Vergangen
heit, ſpäteres Ver
mögen von etwa
30000 M., wünſcht
gutſituierten, ver
mögendenLebens
kameraden zwecks

Ehe kennenzuler
nen. Zuſchriften
unter G 633 an
MNZ, HalleS.

Laden, Geiſtſtr. 47 Geiſtſtraße 47.

die gute Anzeigen der

Anfang zum Aunufſtieg!

Herren
werden ersthlassig
gebügelt
füm HIäc. 1.80

Blgelanslalt, Es
Adolf Hitler Ring 9—10
Fernruf 208 40

r 2
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